Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
ul Marjacka 1, Tel. 488; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp., Konto 301 989. 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty 


Reklameteil 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimaterzeil 
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aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betrfebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Nach Goerings Amtsübernahme 


Preußiſche Miniſte 


Popitz, Kerrl, Ruſt 


Sonderaufträge und Sonderstab für Papen 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 21. April. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt teilt mit: 

„Nachdem der Reichspräſident den Vizekanzler 
von e omi feinem: Amte als Reichskom⸗ 
miſſar für das Land Preußen entbunden hatte, 
übergab Vizekanzler von Papen am Freitag 
dem vom Reichskanzler Hitler ernannten Mini⸗ 
ſterpräſidenten Goering die Geſchäfte des 
Preußiſchen Staatsminiſteriums. ; 

Im Anſchluß an dieſen Stgatsakt wurde ein 
Teil der neuen Preußiſchen Staatsminiſter er⸗ 
nennt, und zwar: N, E 

Miniſterpräſident Hermann Goering 
gleichzeitig zum Min iſter des Innern, 

Kommiſſar des Reiches für das Preu⸗ 
ßiſche Finanzminiſterium, Popitz, zum 
Finanzminiſter, 

Kommiſſar des Reiches für das Preu⸗ 
ßiſche Juſtizminiſterium, Kerri, zum 
Juſtizminiſter ſowie ; 

Kommiffar des Reiches für das Pren: 
ßiſche Miniſt rium für Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Volksbildung, Ru ft, zum Miniſter für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks 
b il dung. 

Wegen der Beſetzung der Preußiſchen Mini⸗ 
ſterien für Wirtſchaft und Arbeit fowie für Lans- 
wirtſchaft, Domänen und Forſten ſchweben zwi. 
jhen dem Minifterpräfidentien Goering und 
dem Reichswirtſchaftsminiſter Hugenberg, 
der dieſe Reſſorts bisher als Kommiſſar des 
Reiches verwaltet, noch Verhandlungen. 


Berliner Redaktion) 


Durch die Amtsübergabe in Preußen iſt ein 
ſtaatsrechtlich höchſt bedeutſamer Sh ftem- 
wechſel abgeſchloſſen worden, denn fortan gibt 
es, unbeſchadet mancher Einzelheiten der 
Verwaltung, 


feine preußiſche Eigen ver⸗ 
antwortlichkeit im alten 
Sinne mehr. 


Preußen wird, was kom miſfariſch allerdings 
ihor lange der Fall war, vom Reich durch den 
Statthalter und den von ihm ernannten 
Miniſterpräſidenten regiert. Preußen, 
das größte deutſche Land, iſt in aller Form im 
Reiche aufgegangen. Der Landtag, dem 
nun ſein vornehmſtes Recht, den Regierungschef 
zu wählen, entzogen iſt, wird vermutlich für die 
erite Maihälfte zu einer Tagung einberufen 
werden. Dieſe wird wohl nur von kurzer Dauer 
ſein. Beſchlüſſe von großer Tragweite ſind 
unter den obwaltenden Umſtänden nicht zu er⸗ 
warten. 5 j 


Vizekanzler von Papen 


wird ſich nach der Uebergabe jeiner preußiſchen 
Geſchäfte ganz der Tätigkeit als Stellvertreter 
des Reichskanzlers und namentlich als Vertreter 
der Reichsregierung bei internationalen Konfe⸗ 
renzen widmen und zu dieſem Zweck einen klei⸗ 
nen Mitarbieiteritab erhalten. Seine 
Geſchäftsräume werden à 
zur Zeit unbenutzten ehemaligen Borſig⸗ 
Palais an der Ecke Wilhelm⸗ und Voßſtraße 
eingerichtet werden. 


Staats kommissar bei den 


Deutschen Werken 


Geplante Riesen Sabotage verhindert 
[Telegraphiſche Meldung) 


` Kiel, 21. April. Am Freitag früh wurde der 

Nationalſozialiſtiſchen e en 

bei den Deutſchen Werken bekannt, daß von 
ſtaats feindlichen Arbeitern und Angeſtell⸗ 
ten, die ſich noch in großer Zahl auf den Werken 
befinden, Sabotageafte geplant feien, Da 
aus anderen Kieler Betrieben Marxiſten und 
Kommuniſten in den vorhergehenden Tagen ent- 
laſſen wurden und zu erwarten ſtand, daß auf 
den Deutſchen Werken, einem halbſtaatlichen ſub⸗ 
ventionierten Betriebe, entſprechende Map- 
nahmen vorgenommen würden, hatten ſtaats⸗ 
feindliche Elemente 


einen bis ins einzelne durchdachten 
Plan entworfen, um den geſam⸗ 
ten Betrieb zu zerſtören 
und ſtillzulegen. 
Die Mehrzahl der Arbeiter gehört marxiſtiſchen 
Drganifationen an. Die Einſtellung der Lei⸗ 
tung wird durch die Tatſache gekennzeichnet, daß 
am Tage des Geburtstages des Reichs⸗ 


kanzlers noch zehn nationalſozialiſtiſche Arbeiter 
ohne triftigen Grund entlaſſen wurden. 

Die NSBD. hat entſchloſſen durchgegriffen 
und ſo ein in ſeinen Ausmaßen unabſehbares Un⸗ 
heil verhütet. In den Mittagsſtunden war- die 
Ruhe auf den Deutſchen Werken wieder her- 
geſtellt. Die Arbeiten werden ohne Störungen 
fortgeſetzt. 

Es handelt ſich nicht um eine der mit Recht 
ſchärfſtens unterſagten Einzelaktionen. Bis 
zur Entſcheidung des zurzeit ortsabweſenden Ober⸗ 
präſidenten, wurde der Leiter des Verſorgungs⸗ 
amtes bei den Deutſchen Werken, Schäfer, der 
ſeit längerem in dem Betriebe tätig iſt, zum 
Staatskommiſſar eingeſetzt. 


Der Preußiſche Staatsrat ift durch den Alters⸗ 
präſidenten Frhr. von Erz (Ztr.) auf Mittwoch 
zu feiner konſtituierenden Sitzung einberufen 
worden. 


vorausſichtlich in dem 


r ernannt 


Bismarcks letztes Geſchenk 


Ein Vermächtnis im Schatten des großen Kanzlers — Die „deutſche 
Miſſion“ der Lady Seaforth 


Die Nachricht, daß eine engliſche Peereß, die 
Baroneß Seaforth of Brahan dem deut⸗ 
iden Roten Kreuz die Summe von 267 000 
Pfund zur Linderung deutſcher Not 
hinterließ, hat in dieſen Tagen größtes Aufſehen 
erregt. Niemand aber weiß, daß dieſes Ver⸗ 
mächtnis im Schatten Bismarcks geſchah, 
niemand weiß, daß dieſe Gabe eine letzte Aus⸗ 
ſtrahlung des gewaltigen „Eijernen Kanz⸗ 
lers“ iſt. Man kann dieſe Hinterlaſſenſchaft 
von 267.000 Pfund ſogar nicht zu Unrecht als ein 
letztes Geſchenk Bismarcks an Deutſchland be⸗ 
zeichnen. 

In der Frau, die als Lady Sect orth iber- 
all in der großen Welt bekannt war die ſich 
wegen ihrer unverbrüchlichen Deutſchfreun d⸗ 
lichkeit ſelbſt während des Krieges Haß und 
böſe Verfolgung zuzog, die nach dem 
Kriege mit letzter Hingabe an der Näherbrin⸗ 
gung der beiden großen germaniſchen Nationen 
Deutſchland und England arbeitete, in dieſer 
Frau vermutete niemand das kleine Mädelchen, 
das in den letzten Friedrichsruher Tagen 
des großen Kanzlers faſt ſtändig in ſeiner Be⸗ 
gleitung geſehen wurde, das ſogar auf manchem 
Bild mit ihm zu finden iſt. Der Vater der 
Lady Seaforth, Edward Steinkopff, war ein 
naher Freund des Fürſten Bismarck, und ſein 
Töchterchen — deſſen Liebling. Die 


Die Freien Gewerkſchaften am 1. Mai 


Leben nur eine Arbeit für Deutſchland und für 
ihr Heimatland jab, die einem utopiſtiſcher 
Traum von einer engen Union zwiſchen beiden 
Mächten nachhing, hat höchſt ſelten von dieſen 
Tagen gesprochen. Wer weiß, welche Worte des 
gewaltigen Deutſchen in das Herz des einſtigen 
kleinen Mädchens aus Friedrichsruh wie Samen⸗ 
körner gefallen ſein mögen. Sicher iſt, daß das 
Geſetz, unter dem das Leben der ungewöhnlichen 
Frau verlief, von Bismarck unbewußt geformt 
worden war. 


Man darf Lady Seaforth nicht vergeſſen. Ihre 


Liebe zu Deutſchland wurde ihr nie leicht gemacht, 


Zeitweiſe nicht einmal von Deutſchlaud ſelbſt. 


Als der Krieg ausbrach war ſie in Berlin und 
jagte Kabel um el an ihre einflußreichen 
Freunde in England. Es beſtand die Gefahr, daß 


England in den Krieg eingreifen würde. Eine 


Unmöglichkeit für den Vorſtellungskreis 
dieſer Frau, aber ſelbſt der ſchwachen Wahrſchein⸗ 
lichkeit wollte ſie entgegentreten mit all ihren 
Kräften. Als dann die engliſche Kriegserklärung 
doch vorlag, machte fie einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Nach vier Tagen war ſie von ihrer 
Gasvergiftung geneſen. Da wurde fie verhaftet 
Man erklärte fie für eine engliſche Spionin. 


Allerdings hatte ſie nur eine Nacht im Gefängnis 


zuzubringen, dann erkannte eine militäriſche 


i 3 ſeltſame] Unterſuchungsbehörde die völlige Unſchuld dieſer 
Lady, die verſchloſſen und ernſt in ihrem ganzen] Frau. 


Ungehindert durfte fie abreiſen. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Bochum, 21. April. In der neueſten Num⸗an der von der Regierung veranlaßten Feier 


mer der „Bergbau⸗Induſtrie“, des Organs des 
freigewerkſchaftlichen Bergarbeiterper⸗ 
bandes befindet jih ein Aufruf, in dem u. a. 
mitgeteilt wird, daß der Bundesausſchuß den 
1. Mai 1933 als geſetzlichen Feiertag der nativ» 
nalen Arbeit begrüßt und die Mitglieder der 
Gewerkſchaften auffordert, in vollem Bewußtſein 
ihrer Pionierdienſte für den Maigedanken, für die 
Ehre der ſchaffenden Arbeit und für die 


vollberechtigte Eingliederung der ae 


beiterſchaft in den Staat ſich allerorts 


Macdonald 


[Telegraphiſ 


New Mork, 21. April. Bei feiner Ankunft in 
New Mork hielt Mac Donald eine auf ganz 
Nordamerika geſchaltete Rundfunkan⸗ 
ſprache, worin er erklärte, die geſamte Welt 
führe Krieg mit der Weltwirtſchafts⸗ 
depreſſion. Heute komme er, um mit dem 
Präſidenten der Vereinigten Staaten den Feld⸗ 
zug gegen die unverdiente Not zu beſprechen. Er 
komme in demſelben Geiſt nachbarlicher Zu⸗ 
ſammenarbeit wie das letzte Mal. 

Mac Donald übergab dann eine ſchriftliche 
Erklärung an die Vertreter der Preſſe. Die 
Aufgabe der Goldwährung durch die Vereinigten 
Stagten berühre England in keiner Weiſe. Die 
Maßnahme trage ſeiner Anſicht nach nur dazu 
bei, die Notlage der Welt in ſchärferem Lichte 
erkennen zu laſſen. Wenn, bei der Kürze der 
Zeit von dem Meinungsaustauſch mit Präſident 


feſtlich zu beteiligen. 
* 

Trier, A. April. 
vikariat hat angeordnet, daß am 1. Mai, dem 
Nationalfeiertag der deutſchen Ars 
beit, in den katholiſchen Kirchen ein feiers 
liches Amt vor ausgeſetztem Allerheilig⸗ 
ſten gehalten wird. Gott möge, wie es in dei 
Anordnung heißt, dem deutſchen Vaterlands 
Schutz und Segen für das geſamte Volk und Lin⸗ 
derung der Arbeitsnot ſchenken. 


in New Pork 


che Meldung) 75 


Rooſevelt auch keine endgültigen Ab» 
machungen zu erwarten ſeien, ſo müſſe es 
doch wenigſtens gelingen, einemgemeinſamen 
Handeln den Weg zu ebnen. 


Dollar erholt 


New York, 21. April. Im Verlaufe der 
Freitagbörse war eine Erholung des Dola 
lars zu beobachten. Bei Eröffnung der Börse 
notierte das Pfund mit 3,90%, um im Verlauf bis 
3,73% abzugehen. Bei Börsenschluß lag das 
Pfund mit 3,7914 wieder etwas fester, jedoch 
noch immer unter dem gestrigen Schlußkurs von 


3,84 %. 


Das Biſchöfliche General 


Bars: 


Kabinettsberatung erneut verſchoben 


Hindenburg und Hitler beim König von Schweden 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. April. Die für Freitag angeſetzte 
Chefbeſprechung ift, obgleich der Kanzler am 

orgen in Berlin eingetroffen war, wieder ab ⸗ 
geſagt worden, da Reichskanzler Hitler 
einer Einladung des ſchwediſchen Königs in 
die ſchwediſche Bytſchaft mit dem 
Reichspräſidenten und ſeinem Gefolge 
nachkommen mußte. Die Kabinettsſitzung wird 
am Sonnabend unter allen Umſtänden 
ahnen, Sie wird durch eine politiſche 

usſprache eingeleitet, in der 


Vizekanzler von Papen und Reichs⸗ 
miniſter Goering über ihre Rom⸗ 
reiſe berichten. 


Weiter wird das Kabinett über drei wichtige Ge⸗ 
175 beraten. Zur Verabſchiedung reif ſind 
ie Entwürfe gegen Ueberfremdung der höheren 
Schulen und der Hochſchulen durch Fremdraſſige, 
über das neue Studentenrecht, das nach preußi⸗ 
chem Muſter im ganzen Reiche durchgeführt wer⸗ 
en ſoll. Für beide Geſetze iſt allerdings auch 
Eile geboten, da fie ſchon zu Beginn des neuen 
Schuljahres und des neuen Semeſters in Kraft 
treten ſollen. Außerdem ſteht zur erſten Bera⸗ 
tung das vom Reichswirtſchaftsminiſter ausgear⸗ 
beitete Entſchuldungsgeſetz auf der 
Tagesordnung. Vielleicht wird Sonnabend auch 
noch die Durchführung des Statthalter ⸗ 
geſetzes behandelt werden. 


Reichskanzler Hitler ift am Freitag nad- 
mittag vom Reichspräſidenten empfangen 
worden. Es iſt anzunehmen, daß dabei die 


Ernennung der Statthalter 


vorbereitet worden iſt. Sie wird Anfang der 
nächſten Woche erwartet. Ob in der Kabinetts⸗ 
ſizung auch über die Finanzierung der 
Arbeitsloſenhilfe und des Arbeits- 
dienſtes geſprochen wird, ift noch nicht ſicher. 
Aber auch dieſe beiden Punkte ſind dringend. 
Mit den Vorgängen in Amerika wird ſich das Ka⸗ 
binett vorausſichtlich noch nicht beſchäftigen, da die 
Regierung die Entſpicklung noch nicht für zu 
Eu Stellungnahme geeignet hält. In politiichen: 

eiſe 
land 1 Amerika durch den früheren Reichsbank⸗ 
präſidenten Zuther vertreten iit, deffen fad- 
kundiges Urteil Gewähr für zuverläſſige 
Berichterſtattung bietet. $ 

+ 


Hoffentlich hat der Beſuch des Königs von 


Schweden in Berlin auch Gelegenheit gegeben, 
eine Angelegenheit aus der Welt zu räumen, die 


„Veberzeugen und ein gliedern“ i 


Die Aufgaben der 


(Telegraphiſche Meldungen) 


Bitterfeld, 2. April. Auf einer Stahlhelm 
Kundgebung hielt der 2. Bundesführer, Oberſt⸗ 
leutnant Dueſterberg, eine Anſprache, in der 
er das große geſchichtliche Verdienſt des Reichs⸗ 
kanzlers unterſtrich, durch das neue Statthalter- 

eies die Mainlinie beſeitigt zu haben. Er fuhr 

ort! N 

„Noch stehen Millionen Deutſche abſeits 
von der nationalen Umwandlung, ja ſie ſtehen ihr 
noch feindlich gegenüber. Leiſtungen, ein⸗ 
wandfreies pflichttrenes Vorleben, 


begrüßt man es, daß gerade jetzt Deutſch⸗ 


allmählich Mißſtimmung zwiſchen die ſonſt 
befreundeten Länder Deutſchland und Schweden 
bringen muß. In der letzten Zeit hat nämlich 
leider die ſchwediſche Linkspreſſe die führende 
Rolle der internationalen Greuel⸗ 
hetze gegen Deutſchland übernommen, darunter 
das Stockholmer Blatt „Sozialdemokraten“, das 
den ſozialdemokratiſchen Mitgliedern der ſchwedi⸗ 
ſchen Regierung naheſteht. In einem Artikel be⸗ 
hauptet das Blatt, in Deutſchland ſeien nackte 
Gefangene gepeitſcht und Juden gehängt worden. 
Das Blatt läßt ſich von einem angeblichen Flücht⸗ 
ling mitteilen, es ſei nicht wahr, daß der Terror 
in Deutſchland zum Abſchluß gelangt fei, er gehe 
im Gegenteil unvermindert weiter. Man ber 
mutet, daß es ſich bei dieſem „Flüchtling“ um 
Proſeſſor Georg Bernhard handelt. Auch 
andere ſchwediſche Blätter beteiligen ſich an dieſer 
Lügenpropaganda. So behauptet „Sydſpenſka 
Dagblad” in Malmö, 
land ruſſiſch⸗kommuniſtiſche Methoden. 

Aber nicht nur in der linksſtehenden Preſſe 
in Schweden wird diefe unqualifizierte anti- 
deutſche Propaganda getrieben. Man glaubt auch 
auf wirtſchaftlichem Gebiete gegen Deutſch⸗ 
land auftreten zu ſollen. So hat der Leiter des 
Stockholmer Seraphim⸗Lazaretts, Iſrael H p í m- 
gren, angeordnet, daß in Zukunft nach Möglich- 
keit keine deutſchen Medikamente 
mehr verwendet werden dürften. An deren Stelle 
ſollen neben ſchwediſchen Präparaten engliſche 
und amerikaniſche benutzt werden. Aus der 
Anweiſung, engliſche und amerikaniſche Medika⸗ 
mente zu verwenden, geht offenſichtlich der anti- 
deutſche Charakter hervor. Wenn Prof. Holm⸗ 
gren es bei ſeiner Anweiſung für richtig hält, 
auf die ſchwediſche Handelsbilanz Deutſchland 
gegenüber hinzuweiſen, ſo dürfte er eigentlich dabei 
nicht vergeſſen, daß der Abſchluß des deutſch⸗ 
ſchwediſchen Handelsabkommens dem⸗ 
nächſt bevorſteht und daß durch derartige Propa- 
ganda in Deutſchland gerade nicht die geeignete 
Stimmung geſchaffen wird, die Schweden für die⸗ 
ſen Vertrag zu finden hofft. 

Da König Guſtav von Schweden zwiſchen 
ſeinen regelmäßigen Tennispartien, die ſonſt ſein 
Leben freundlich ausfüllen, in Berlin Zeit zum 
Empfang des Reichspräſidenten und 
des Reichskanzlers gefunden hat, darf man 
hoffen, daß dieſe Fragen dort zur Sprache gekom⸗ 
men ſind, und daß er dann in ſeinem Lande An⸗ 
laß nehmen wird, auf die Regierung in dieſer 
Richtung einzuwirken. 


— — — — 


E 


Gegenwart 


keit. Beſſerung der Wirtſchaft 
Deutſchen innerlich überzeugen, aus 
Gegnern Freunde machen. Erſt wenn das 
gelungen iſt, kann die äußere Befreiung 
mit Erfolg vorwärts getrieben werden. Deshalb 
Einigkeit, gegenſeitige Achtung, vertrauens 
volle Zuſam menarbeit im nationalen Lager. 
Niemals war der Stahlhelm notwendiger als 
heute. Wer das verkennt, kennt nicht den Stahl⸗ 


Spar helm, nicht den Ernſt unſerer innen- und bejon- 


ſamkeit, Minderung der Arbeitsloſig⸗ ders außenpolitiſchen Lage.“ 


Sprengſtoff⸗Anſchlag in Ostpreußen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Lötzen (Oſtpr.), 21. April. Ein nach Anlage 
und Durchführung mit dem vor einiger Zeit ver⸗ 
übten Sprengſtoffattentat auf die 
Zötzener Vereinsbank ganz übereinſtim⸗ 
mendes Attentat wurde Donnerstag abend auf das 
Amtsgerichts gebäude durch Unbekannte 
verübt. Durch eine unſachgemäß hergeſtellte 
Bombe, deren Art große Verheerungen ausſchloß, 
wurden das ſtarke eiſerne Gitter herang- 
A der Fenſterrahmen zerſtönt, 

ie M auer beſchädigt und in der Umgebung 
die Fenſterſcheiben eingedrückt. Man 
nimmt an, daß der Anſchlag verübt wurde in der 
Abſicht, in die Bevölkerung Unruhe zu tragen, 
Bund vor allem die um dieſe Zeit ſtattfindende 


Kanzler Geburtstagsfeier im Kurs 
0 n ia tören. 
tende 9 


1 Ein Soldat hat zwei flüch⸗ 
änner beobachtet, die aber unerkannt eni» 
kommen find, 

Bei ber Ahſperrung der Straßen zur Fejt- 
ſtellung der Täter wurde ein in einem Angers 


= Purge: Auto nach Lötzen fahrender Rechtsanwalt 


Dr Picker, der auf die Anrufe wachthabender 
% nicht hielt, angeſchoſſen und ſchwer ver⸗ 


Die vom Preußiſchen Juſtizminiſter Kerrl 
geplante Reform der Juſtizverwaltung 


wird ihren Anfang mif der Zuſammenlegung der 
Drei bisher ſelbſtändigen Berliner Landgerichte 
nehmen. N ; ` 


* > 

Die Immatrikulation nichtari⸗ 

ſcher Perſonen bei den ſächſiſchen Hochſchu⸗ 

len und ihre Neuaufnahme bei den höheren * 
len ift bis auf weiteres ausgeſetzt worden. 


Maſſenmord 


nach Katalogpreiſen 
Die Giftmiſcherin von Arad 


Seit ungefähr einem Jahr häufen ſich in der 
Gegend um Arad in Ungarn Arſenmorde 
in erſchreckendſter Weiſe. In den Oſtertagen haben 
die Behörden der kleinen Ortſchaft Arad⸗ 
hegyalja in der Nähe von Arad eine grauen⸗ 
hafte Entdeckung gemacht. Sie konnten feſt⸗ 
ſtellen, daß nicht weniger als dreißig Perſonen 
durch Arſengaben ermordet wurden. Die Erhe⸗ 
bungen ſind noch lange nicht beendet. Die Poli⸗ 
zei hat in fünf umliegenden Gemeinden eine 
große Ra; aia veranſtaltet, Hunderte von 
Frauen in Haft genommen, die nachgewleſener⸗ 
maßen mit einer Bäuerin, namens Florica 
Duma, in Verbindung ſtanden, die nach einem 
ſcharfen Verhör geſtand, daß fie mit zwei Gehil⸗ 
finnen den Wünſchen ihrer „Klienten“ ge⸗ 
mäß langweilig gewordene Ehemän⸗ 
ner und Ehefcauen durch ein weißes 
Pulverchen beſeitigt hatte. Die Krimis 
nalpolizei hat angeordnet, daß in den nächſten 
Tagen auf dem Friedhof von Aradhegyalja hun⸗ 
dertzwanzig Gräber geöffnet, die Laſchen 
exhumiert und gerichtlich unterſucht werden, da 
der dringende Verdacht beſteht, daß auch dieſe in 
letzter Zeit plötzlich Verſtorbenen den grauen⸗ 

ten Künſten der Giftmiſcherin Florica zum 
Opfer gefallen ſind. Man will auch die Bäuerin 


es herrſchten in Deutſch⸗R 


Ordens iſt bnr 


müſſen diefelaen Volkstums, 


jetzt an die Gräber führen und ſie, die jetzt nach 
dem Verhör völlig zuſammengebrochen iſt, zu 
veranlaſſen, an dieſer Stätte nicht nur ihre 
Auftraggeber, ſondern auch ihre anderen 
Mordtaten, die fih über einen Zeitraum von vie ⸗ 
len Monaten erſtrecken, zu geſtehen. 


Dollfuß' Erfolg : 


Nom gegen den Anſchluß 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


London, 21. April. Der römiſche Korrefpon- 
dent der „Times“ gibt eine längere Darſtellung 
des Beſuches der deutſchen Miniſter⸗ſowie des 
öſterreichiſchen Bundeskanzlers Dr Dollfuß in 
om. Der Korreſpondent glaubt zu der An⸗ 
nahme berechtigt zu ſein, daß ſich die italieniſche 
Regierung gegen den Anſchluß Oeſterreichs an 
Deutſchland ausgeſprochen habe und „mit Wohl; 
wollen“ den Beſtrebungen Dr Dollfuß, der 
ſich für die eie der öſterreichi ⸗ 
ſchen Unabhängigkeit“ einſetzt, gegen- 
überſtehe. Auch fei der Vatikan in dieſem 
Punkte mit der Regierung einig. Man habe 
Papen während der römiſchen Verhandlungen 
zu verſtehen gegeben, daß die Anſchlußfrage von 


Selbſt die erfahrenen Kriminalbeamten waren 
erſchüttert, als fie die Geſtändniſſe von den Mit ⸗ 
ſchuldigen der entmenſchten Giftmiſcherin zu 
Protokoll nahmen. Ohne eine Spur von Reue 
mit einer Selbſtverſtändlichkeit fonder. 
gleicher bekannten ſich die Frauen zu ihrem Mord⸗ 
auftrag, ganz naiv gaben ſie „die Gründe“ ihres 
Handelns an, die alle mehr oder weniger darin 
beſtanden, daß fie ihre Ehegatten beer ben oder 
einfach los werden wollten, um eine neue 
Verbindung eingehen zu können. 

Das Unterſuchungsmaterial hat ſolche Mus- 
maße, das es noch wochenlang dauern wird, bis 
man ein klares Bild über die erſchütternden Vor- 
gänge in dem weltverlorenen Neft Aradhegpalja 


wird gewinnen können. 


der italieniſchen Regierung nicht als eine Ange ⸗ 
legenbeit praktiſcher Politik betracttet würde. 

Der Vatikan halte weiter die Ausſichten für 
die Umbildung der Deutſchen Zentrums 
partei für nicht ausſichtsreich, weil er unter 
den augenblicklichen parteipolitiſchen Verhältniſſen 
in Deutſchland nicht glauben könne. daß eine 
neue Zentrumspartei mehr erreihen könne als 
die alte. Dagegen ſeien die deutſchen Miniſter 
mit Muffolini dahin übe reingekommen, daß, 
falls der Vier mächteplan ſcheitern und die 
Weltwirtſchaftskonferenz zu keinem 
Erfolge führen ſollte, beide Staaten in enger fie. 
nanzieller und wirtſchaftlicher Verbundenheit 
zuſammenarbeiten wollten. 


hriſtlich⸗deutſcher Orden ſtatt Loge 


[Telegrapbiſche Meldung) t 
Berlin, A. April. Der „Nationale Chriſtliche Reichsminiſter Dr. Frick und Dr. Goebbels 


Orden Friedrich der Große teilt mit: 
„In der Oeffentlichkeit ſind in den letzten Ta⸗ 
gen eine Reihe von Mitteilungen über die U m- 


bildung der früheren Altpreußiſchen Groß ⸗ 


logen erſchienen, die uns veranlaſſen, folgendes 
bekanntzugeben: 7 ; ; 

„Nachdem unfere Beziehungen zu ausländifhen 
Logen Den ſeit vielen Fahren und Beziehungen 
zu inländiſchen Freimaurerlogen, die nichtdeutſch⸗ 
ſtämmige Mitglieder aufnehmen, ſeit einem Jahr 
endgültig abgebrochen ſind, hat die ſeitherige große 
National⸗Mutterloge „Zu den drei Weltkugeln“ 
ihren Namen abgelegt. Sie heißt jetzt 


„Nationaler Chriſtlicher Orden Friedrich 
der Große“. t 


Aus dieſer Sachlage find die notwendigen 


Folgerungen in grundlegender und umfaſ⸗ 
ſender Weiſe gezogen. Dem Charakter dieſes 
einen vollſtändigen Umbau 
der Organiſation und der Satzung 
Rechnung getragen worden. Die Ideale, denen 


der Orden nachſtrebt, find deutſches Chriſtentum, das 


deutſches Volkstum, deutſche Arbeit. Orden 
bekennt ſich zu einem deutſchen Chriften- 
tum, mit dem der altariſche Lichtkult unſerer 
Urväter viel Gemeinſames hat. Symbole ſind dem 
Orden das Licht und das Kreuz. Der Orden 
bekennt ſich zum Ideal rein deutſchſtämmi⸗ 
als deſſen Hauptſymbole 
der Hammer Thors und das Schwert der Wehr: 
haftigkeit gewählt wurden. Der Orden glaubt an 
den Aufſtieg des deutſchen Volkes 
durch deutſche Arbeit. In Briefen an die 


Saal war 


und an die Parteileitung der NS DAP. in Mit- 
. pon der Neuordnung Kenntnis gegeben 
wo y 


Sitler-Seier der NEAR. 
Fraktion in Preußen 


(relegraphiſch Meldung.) 


Berlin, 21. April. Die Preußiſche Sande 
tagsfraktion der NSDAP. feierte am 
Freitag im Landtag Hitlers Geburtstag. Der 
feſtlich geſchmückt. Oberpräſident 
K ube hielt bie Feſtanſprache. J 

itler mag in ber Geſchichte für die 
höchſten Aufgaben berufen ſein: Für uns bleibt 
er der nationale Sozialiſt, jener Revo ⸗ 
Intionär, der mit einem berpeiteten Syſtem 
endgültig Schluß gemacht hat. Für uns iſt Hitler 
der 2 der Vergangenheit und gleichzeitig 
Fundament der neuen Zukunft 
der Nation. ; - 


Die Nationalſozialiſten in Preußen hätten ſich 
immer als Vertreter der großdeut⸗ 
ſchen Idee gefühlt und begrüßten daher die 
Zerſtörung des Föderalismus in ſei⸗ 
nen überlebten Formen. Der Nationalſozialis⸗ 
mus werde auch eine neue Form der Ver ⸗ 
waltung finden, die die Verwaltung wieder 
mit dem Volke zuſammenbringe. Die nationale 
ſozialiſtiſche Revolution fei noch nicht zu Ende. 


wir werden heiraten 


... auch ohne Erlaubnis vom Hause Hohenzollern“ 


| Telegrapbiſche Meldung \ 
London, 21. April. „Daily Expreß“ veröffent⸗ die Frage der Rückkehr der Monarchie, wir ſchrei. 


y 


licht eine telephoniſche Unterredung mit Frl. von ſten vorwärts, geradeaus.“ 


Salviati und ihrem Verlobten, Prinz Wil⸗ 
helm von Preußen, aus dem Heim der Braut- 
leute in Bonn. Beide hätten geſagt: „Wir ge⸗ 
hören zuſammen“. 

Frl. von Salviati habe mi Í 
Hitlers Manifeſt geäußert: Wir enten = 
nichts anderes, als für die Ideale des 
neuen jungen Deutſchland zu arbeiten. 
Das ganze Volk geht gemeinſam vorwärts. 


Wir in Deutſchland kümmern uns heute nicht um ſeinem 


Prinz Wilhelm von Preußen erklärte, er habe 
feinem in Rom weilenden Vater feine Ab ⸗ 
ſicht mitgeteilt, habe jedoch keine Wnts 
wort erhalten. Es ſei natürlich möglich, daß 
ſich der Kaiſer als Chef des Hauſes obe ele 


weigern werde, ſeine Zuſtimmung zu geben, 
„aber mit ſeiner Zuſtimmung oder nicht, wir 
werden heiraten, und zwar wahrſchein⸗ 
lich in einigen Wochen“. 
Prinz Wilhelm habe hinzugefügt, er werde auf 
andſitz in i ben. 
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Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Das Iberichlefiihe Landestheater 
ſpielt weiter 


Eine Notgemeinſchaft gegründet — Aufführungen während der Gommer: 
monate geplant — Die Ziele des kommiſſariſchen Intendanten 
ù (Eigener Bericht) / 


Beuthen, 21. April. 
einer Preſſebeſprechung machte der kom⸗ 
miſsariſche Intendant B Oberſchleſiſchen Landes: 
theaters, Oberſpielleiter Bartelmus, mit den 
Plänen bekannt, die eine Weiterführung 
aer Spielzeit während des Gommers ermög- 
aie ſollen. Aus feinen, Ausführungen geht 
endes hervor: 

a kommiſſariſche Leiter des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters betrachtet es als ſeine wichtigſte 
Pflicht, für die Mitglieder auch den Sommer 
über nach beſten Kräften zu ſorgen. Der unge⸗ 
funde Zustand, daß die Mitglieder nur für ſechs 
Monate Arbeit hatten und dann bis zum Beginn 
der neuen Spielzeit brach lagen, ſoll beſeitigt 
werden. Die Kräfte, die in Beuthen bleiben, 
haben ſich 


zu einer Notgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen, 


die während der kommenden Monate Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg und darüber 
hinaus vor allem mehrere Ortſchaften in den 
Landkreiſen beſpielen will. Dadurch kann das 
Perſonal weiter beſchäftigt werden, und zugleich 
wird der Spielbezirk des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters erweitert. Die Einnahmen, 


die auf dieſe Weiſe hereinkommen, kommen reft- 


103 den Künſtlern zugute. Der kommiſſariſche 


Intendant hat die Leitung dieſer Notgemeinſchaft 


übernommen. Die Stadtverwaltung Beuthen 
wird gebeten werden, einen der Theater ⸗ 
wagen in Betrieb zu laſſen, damit die Städte, 
und hauptſächlich das flache Land, erfaßt 
werden können. Der geſamte techniſche Apparat 


ATrühlingsſeſt 
auf dem Beuthener NRototoplag 


Eigen er Bericht) 


Beuthen, 21. April. 

Viele wiſſen es noch gar nicht, daß auch die 
Schauſteller aus langem Winterſchlaf erwacht 
und und dort, wo früher die „Roßberger 
Alpen“ zum Himmel ragten, eine kleine Zelt⸗ 
ſtadt aufgebaut haben. Zum Frühling gehören 
auch Volksfeſte, wo man mit Fauſt ſprechen 
kann: „Zufrieden jauchzt groß und klein, hier bin 
ich Menſch, hier darf ich's fein.“ Es gibt da ein 
halbes Dutzend Karuſſells, für die Erwachſe⸗ 
nen wie für die kleinen Kinder, es gibt Schieß⸗ 
buden, an denen man neben wehrſportlicher Betä⸗ 
tigung ſchöne Dinge gewinnen kann, und es gibt 
Leckereien aller Art. Die Ausrufer wenden alle 
Lungenkraft an, um ihre Käufer anzulocken, die 
Waldkircher Orgeln dudeln die neueſten Schlager, 
ein Lautſprecher verbreitet markigen Männer⸗ 
geſang. Dies alles zuſammen macht jene Stim⸗ 
mung, die nur Jahrmarktsbeluſtigungen eigen 
iſt: ein biſſel Leichtſinn, vermiſcht mit Sehnſucht 
und Wandertrieb. „Fahrend Volk“ iſt ein 
Zauberwort, das uns immer wieder bezwingt. Es 
wird Geſtalt auf dem Rokokoplatz. Bis zum 
24. April iſt dieſe Zauberwelt vorhanden. 


wird im Sommer „überholt“ werden, damit 
ex für die neue Spielzeit vollſtändig eingerichtet 
it und Erſparungen auf dem Sach⸗ 
konto ermöglicht, die dann wieder für eine 
Verlängerung der Spielzeit eingeſetzt 
werden können. Selbſt bei Etatkürzungen hofft 
man, keine Gagenherabſetzungen vor⸗ 
nehmen zu müſſen. Auch das techniſche Per⸗ 
ſonal, das vorläufig für die Abſchlußarbeiten 
noch für einen Monat weiter verpflichtet iſt, wird 
ſpäter turnusmäßig in die Notgemein⸗ 
{haft eintreten, unter Feſonderer Berückſichti⸗ 
gung der verheirateten Angeſtellten. 

Auf dem Repertoire des Theaters ſteht für 
die nächſte Zeit das Luſtſpiel „Bargeld 
lacht“; die Eintrittspreiſe werden für 
die Sommerſpielzeit ganz niedrig gehalten wer⸗ 
den. Auch Freilichtaufführungen, im 
Stadtpark, Stadtwald oder im Stadion, ſind vor⸗ 
geſehen, vielleicht auch eine Inszenierung am 
Annaberg: mit Hilfe des Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes dürfte es möglich ſein, dort die Voraus⸗ 
ſetzungen für ein Freilichtſpiel zu ſchaffen. Für 
das Orcheſter beſteht die Hoffnung, daß es 
zum größten Teil wieder nach Bad Altheide 
verpflichtet wird. Die Frage der Bühnen- 
vorſtände kann natürlich nicht während des 
Proviſoriums gelöſt werden, da von ihrer Wahl 
das geiſtige Geſicht des Theaters, das in ſich zwei 
Bühnen. eine muſikaliſche und eine ſchauſpiele⸗ 
riſche, vereinigt, abhängt. Ueber die Mit⸗ 
glieder⸗Engagements ſoll möglichſt im 
Mai ihon entſchieden werden. B. 


Konferenz der evangeliſchen 
Wohlfahrtsdienſtleiter 


Oppeln, 21. April. 

Der Oberſchleſiſche Landesverband 
für Innere Miſſion, der die Zuſammenfaſſung 
aller evangelijih kirchlichen Wohlfahrtsarbeit in 
der Provinz darſtellt, dem die Betreuung 
aller Anſtalten, Gemeindepflegeſtationen 
und namentlich der Kreiswohlfahrtsdienſte obliegt 
wird am 26. April im Evangeliſchen Gemeinde⸗ 
haus in Kandrzin eine Konferenz der Wohlfahrts⸗ 
dienſtleiter abhalten. Hierbei werden nach einem 
kurzen Bericht über die Lage der einzelnen Kreis⸗ 
wohlfahrtsdienſte die Jahresberichte gegeben. Die 
ſonſtigen Verhandlungen beſchäftigen ſich mit der 
Oſthilfe, der Bahnhofsmiſſion und der Winter⸗ 


hilfeſtatiſtik. 
j d wi 


Sein Geist lebt fort 


22. April 1933 


Nichthofen- Gedenkfeier in Breslau 


[Eigener 


Breslau, 21. April. 

Aus Anlaß des 15. Todestages des „Roten 
Kampfliegers“ Manfreds von Richthofen 
fand in Breslau am Nachmittag eine Richthofen⸗ 
Gedächtnisfeier im Flughafen Gandau 
ſtatt, an der u. a. auch die Mutter des Fliegers 
Manfreds von Richthofen, Frau Baronin Richt⸗ 
hofen, teilnahm. Ferner waren vertreten der 
Kommandeur der 2. Kavalleriediviſion, Generale 
major von Kleiſt, der oberſte Polizeiführer 
Südoſt Niehoff und der Vizepräſident beim 
Oberpräſidenten Freiherr von Zedlitz und 
Neukirch. 

In der neuen Flughalle hing ein Bild des 
toten Helden in einem Hain von Lorbeerbäumen, 
der durch zwei Flugzeuge flankiert wurde. Durch 
Vertreter der Hitler⸗Jugend wurde der 
Mutter Richthofens ein roter Nelkenſtrauß über⸗ 
reicht. Der Kommiſſar für Luftfahrt in Schleſien, 
Amtsgerichtsrat von Schellwitz, begrüßte die 
Mutter und die Vertreter der Behörden und er⸗ 
innerte an die großen Taten des Roten 
Kampffliegers, deſſen Körper zwar auf dem 
Invaliden⸗Friedhof in Berlin beſtattet ſei, 


deſſen heldiſcher Geiſt aber im Volke fortlebe = 


und dazu beigetragen habe, daß ſich die nationale 
Revolution ſiegreich durchſetzen konnte. Er ſei der 
Schutzpatron des vom Preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Goering gegründeten Deutſchen 
Luftſportverbandes. Der Kampf gelte dem 
Schanddiktat von Verſailles, das dem deutſchen 
Volke das Fliegen verboten habe. Deutſch⸗ 
land muß wieder fliegen können und Flugzeuge 
bauen. Jedes neue Flugzeug ſei ein Denkmal für 
die deutſchen Flieger! 

Nachdem eine SS.⸗Kapelle das Lied vom guten 
Kameraden geſpielt hatte, gab der Nachfolger 
Richthofens, Flugzeugſtaffelführer Höhne, eine 
T E Schilderung der e der 


Gleichschaltung in den Vereinigten 
Merſchleſiſchen Hüttenwerlen 


Gleiwitz, 21. April. 

Der Reichskommiſſar für die Vereinigten 
Oberſchleſiſchen Hüttenwerke, Dr Kleiner, hat 
mit Einverſtändnis des Regierungspräſidenten 
folgende Maßnahme durchgeführt: 

„Der Durchbruch der nationalen Revolution 
in den Betrieben der deutſchen Wirtſchaft ſetzt 
voraus, daß die Vorſitzenden der Arbei⸗ 
ter-, Angeſtellten⸗ und Betriebsräte 
zuverläſſige Vertrauensleute der Führer der deutſchen 
Freiheitsbewegung ſind. Zur Wahrung 
des Arbeitsfriedens enthebe ich mit ſofortiger 
Wirkung diejenigen Vorſitzenden von Arbeiter ⸗, 
Augeſtellten. und Betriebsräten innerhalb der 
Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke ihrer 
Aemter, die dieſen Bedingungen nicht genügen. 
Ich ordne gleichzeitig an, daß aus den Kreiſen der 
Arbeiter-, Angeſtellten⸗ und Betriebsräte ſolche 
Mitglieder zu Vorſitzenden zu ernennen ſind, die 
den obengenannten Bedingungen entſprechen. Mit 
der Durchführung dieſer Maßnahme iſt der zu⸗ 
ſtändige Sachbearbeiter, Gewerberat a. D. Dr. 
Tittlexr, beauftragt. 


Berich h 


Flugzeugſtaffel Boelke, in der Richthofen zu⸗ 


nächſt ſeine Ausbildung genoſſen und die er ſpäter 
ſelbſt geführt habe. 

80 Kämpfe habe er mit dem Maſchinen⸗ 
gewehr in der Luft ſiegreich ausgetragen, 
ſeinen 81. Gegner machte er noch kurz vor ſeinem 
Tode unſchädlich. Im Andenken an ſolche Taten 
werde Deutſchland unter Führung des Richthofen⸗ 


kameraden Goering nicht eher ruhen, bis die 


deutſche Fliegerei wieder den Platz erreicht hat, 
der ihr zuſteht. 
von Richthofen iſt nicht tot, 
fliegt und ſiegt. 

Polizeipräſident Heines erklärte, daß die 
SU. und SS. ſowie die jungen Fliegerforma⸗ 
tionen ſich in Ehrfurcht vor 
deutſchen Fliegerhelden beugten, in Ehrfurcht 
aber auch vor der Mutter, die ſtolz ſein könne, einen 
ſolchen Sohn zur Welt gebracht zu haben. Dieſe 
Ehrenbezeugung gegenüber der Mutter Richt⸗ 
hofens ſei ein Gruß an die deutſche Mutter 
überhaupt. Als Polizeipräſident verkünde er, 
daß der Boberplatz fortan den Frontſoldaten zum 
Gedenken, der jungen Generation zum Anſporn 
Manfred - von Richthofen ⸗ Platz heißen 
ſoll. 


Die Verſammlung gedachte in einmütigem 
Schweigen des großen Helden. Dann ratterten 
auf dem Rollfeld die Motoren, und ein Ge⸗ 


ſchwader von 12 Flugzeugen erhob ſich 
in die Lüfte. Mit einem Vorbeimarſch von 
SS. und SA.⸗Formationen und der EN. 
Fliegerſtaffel wurde die ſchlichte, aber eindrucks⸗ 
volle Gedenkfeier in der Geburtsſtadt Richthofens 


beſchloſſen. 


Weshalb 3E. e 
Dr. Geisler beurlaubt wurde 


Gleiwitz, 21. April. 
Ueber die Gründe für die Beurlaubung von 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler und der Stadt⸗ 
räte Dr Warlo und Axer teilt die ſtädtiſche 
Preſſeabteilunng mit: die bisherige Sichtung des 
Aktenmaterials in Verwaltungsſachen habe er⸗ 


geben, daß die Beurlaubten zum Teil ohne Ma ⸗ 


giſtratsbeſchlüſſe oder ohne Genehmigung 
der Stadtverordnetenverſammlung ganz erheb- 
liche Beträge an Privatperſonen als 
Darlehen gegeben haben. Zum Teil iſt auch 


durch die Beurlaubten die Stadtgemeinde durch 
Steuern 


unberechtigte Ermäßigung von 
und durch leichtfertige Gewährung von 
Heuszinsſteuerhypotheken um große Summen qes 
ſchädigt worden. Die Augelegenheit iſt inzwiſchen 
zur Klärung in ſtrafrechtlicher Hinſicht dem 
Staatsanwalt für Korruptionsſachen über⸗ 
geben worden. Ferner foll ein Stadtverordneten 
beſchluß berbeigefühzt 11191 wonach auch die 
Erhebung zivilrechtlicher Regreß⸗ 
klagen genehmigt werden ſoll. Sobald al 
Fälle ihre nähere Klärung erhalten haben, werden 
weitere Veröffentlichungen zur Rechtfertigung der 
ergriffenen Maßnahmen erfolgen. 


Kunſt und Bifionichaft 
Preisausſchreiben für eine deutſche 
Volksoper 


Die Intendanz der Oper zu Königsberg, 
deren Leitung der Nationalſozialiſt Erich Fiſch 
übernommen hat, veranſtaltet ein Preisaus⸗ 
ſchreiben für eine deutſche Volksoper und für 
eine deutſche Nationaloper. Die beiden 
beſten Werke werden im Herbſt in Königsberg 
uraufgeführt. 


Weihe der Wartburg⸗Waldbühne. In Eiſe⸗ 
mach fand die feierliche Rap der Wartburg. 
Waldbühne ftatt Die Bühne verfügt in 
ihrem terraſſenförmig anſteigenden Zuſchauer⸗ i 
raum über 2000 Sitz- und 3000 Stehplätze; der 
Orcheſterraum iſt für 70 Muſiker berechnet. Den 
Feſtportrag hielt Dr Decker, Berlin, Md R., der 
die mi igkeit der Pflege einer neuen beut- 


ſchen Geiſteskultur 1 Der künſt⸗ 
leriſche Leiter der Feſtſpiele, Sr. Durchlaucht 
Heinri rbprinz Reuß, übernahm mit 


dem Gelöbnis der Pflege des Chriſtentums 
und der deutſchen Sprache die neue Bühne, 
auf der im Juni die Opern „Hänſel und Gretel“ 
von Humperdinck und „Rodelinde“ von Händel 
ſowie die Schauſpiele i von Job, 
äuber“ von S ler, „Die endloſe 
Straße von Graff 0 und der „Sommer⸗ 
nachtstraum“ von Shaleſpeare vorgeſehen find. 


Ausſchluß Profeſſor Einſteins aus dem Kura⸗ 
torium der Phuſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 
Das Mitglied des Kuratoriums der Phyſikaliſch⸗ 
Techniſchen Reichsanſtalt, Prof. Dr Einſtein, 
hat zu der nationalen Erneuerung Deutſchlands 


in einer Weiſe Stellung genommen, die ſeine 
weitere Zugehörigkeit zu dem Kuratorium der 
Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt unmöglich 
macht. Profeſſor Einſtein iſt daher als Mitglied 
des Kuratoriums geſtrichen worden. 


Tagung der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft. Die 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Förderung der 
Wiſſenſchaften hält ihre Hauptverſammlung am 
23. Mai im Harnack⸗Haus in Berlin⸗Dahlem ab. 
Dem ie des an Profeſſors 
Dr Max Planck, folgen zwei Vorträge: Pro- 
feſſor Dr. Ernſt Rüdin, München, ſpricht über 
t Erbprognoſe“, der Direktor des 

11 557 Wilhelm: rftitutg für Arbeitsphyſidlogie 

ortmund, Profeſſor Dr. Edgar Atz ler, über 
„Die Bedeutung, der Arbeitsphyſiologie für das 
praktiſche Leben“. 


Deutſche Hochſprache. Vertreter der Deute 
chen Akademie in München, der Reichs⸗ 
rundfunk⸗Geſellſchaft, der Genoſſenſchaft Deut⸗ 
iher Bühnenangehöriger, des Deutſchen 
ſchuſſes für Sprechkunde und Sprecherziehung und 
des Deutſchen Sprachvereins haben ſi 
zu einem Beraterkreis für die deutſche Hoch⸗ 
ſprache zuſammengeſchloſſen. Es wurde beraten 
iber eine Neubearbeitung von Geheimrat 
Siebs' (Breslau) Werk „Deutſche Bühnenaus⸗ 
ſprache“, das von nun an „Deutſche Hochſprache“ 
heißen ſoll. 


— — 


Aus- fi 


Der Hiſtoriker von Florenz. Am 


Mittwoch 
vollendet der deutſche Forſcher Robert David⸗ 
john At Florenz ſein 80. Lebensjahr. Davidſohn 
in in Danzi War war zunächſt Kaufmann, 


dann Ipurnaliſt und leitete den „Berliner 
Börſen⸗Courier“; nach größeren Reiſen widmete 
er ſich in Heidelberg hiſtoriſchen und volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Studien und ließ ſich 1899 in Florenz 
nieder. In vierzigjähriger Arbeit hat er dort 
ſeine vierbändige „Geſchichte von Florenz“ 
geſchrieben, die gründlegen i iſt und auch 


in italieniſcher Sprache erſchien. 

Clemens Krauß „Arabella“ Dirigent. Die 
Dresdener Uraufführung der neuen Strauß» 
Oper „Arabella“ wird an Stelle von Fritz 
Buſch der Wiener ein Clemens Krauß 
dirigieren. Fritz Buſch wird auf Wunſch von 
Richard Strauß die Berliner Erſtaufführung 
einſtudieren und leiten. 

„Totila.“ Am 29. April gelangt am Stadt⸗ 
theater Frankfurt g. O. unter der Regie des 
Yntendanten „Robert Bürkner das hiſtoriſche 

Schauſpiel „Totila“ von Wiſhelm Kube zur 
alleen Uraufführung. 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadt⸗ 
theater Re), 1 17 5 (14,30) „Grä⸗ 
in Mariza“: (19,30) „Der Roſenkava⸗ 
1 Dreimäderlhaus“ 


lier“; Montag 


ch] bis einjehl, Dienstag; Mittwoch, „Di ie Zauber⸗ 


flöte“ Donnerstag „Carmen“: Freitag „La 
Traviata“; Sonnabend „Der Roſenkaba⸗ 
ie Sonntag, den 30. April (11) Veranſtaltung 
S A.⸗Gruppe Schleſien; 


der Spfelſchar der 
„Das 


(15,30) - „Tiefland“; 
mäderlhaus“. 


20) Drei⸗ 


Kattowitzer Künſtlergruppe 


Die „Kattowiber Künſtlergruppe“ gab im 
Saale der „Erholung“ eine Schau ihrer Werke. 
Dr Kriedte ſprach eindringliche Kunſteinfüh⸗ 
rungsworte über das klaſſiſche Schönheitsideal 
und Dehins Schönheitsbegriff. 


jede Kunſt iſt völkiſch gebunden. 


hafte Quelle aller künſtleriſchen Aeußerungen. 


Ein Gang durch die Gemäldeausſtellung be⸗ 
wies, daß lebhafte Kräfte künſtleriſcher Natur 


auch in Oſt e eee vorhanden 
ſind. Da ſind u. a. achtenswert die 
Bilder von Willi Daenite mit feinen Indu⸗ 
ſtriemotiven, die aus unſer oberſchleſiſchen 
Landſchaft blickſicher und maleriſch era nn 
men ſind. Weiter fallen auf Hans 
der ſich mehr auf lyriſche Landſchaften verlegt, 
aber auch in grelles Licht getauchte Landſchaften 
zu malen und auch Wälder gold⸗ſonnig mit wirk⸗ 
lich dichteriſchem Gefühl einzufangen verſteht. 
Aus der Fülle der Künſtler. wollen wir noch 
nennen: Trude Willner, Willy Heider, der 
glänzende Karikaturen brachte, Hanna Noglin⸗ 
ki, Blaſchke und andere, die ſich um die 


junge Kunſt Oberſchleſiens mit Fleiß bemühen. 


Die ganze Ausſtellung hinterließ einen erfreu⸗ 
lichen Eindruck. Dr. Z. 


0 0 0 Landestheater. Heute (20,15) und 
Sonntag (20) im Beuthen Luſtſpiel „Bargeld lach te, 


Der deutſche Fliegerheld Manfred 
ſondern lebt, 


dem größten 


Man habe die 
Kunſt immer als international bezeichnet, aber 
Deutſche 
Kunſt iſt heimatliche Scholle, iſt volk⸗ 


Neumann, 


» 
* 


ſpricht 


Keine Erteilung bon 
Approbationen an Ausländer 


Der Kommiſſar des Reiches das Preußiſche 
Miniſterium des Innern hat folgenden ar E 
an die nachgeordneten Behörden gerichtet: 


Die große Ueberfüllung der Berufe der 


Aerzte, Zahnärzte und Apotheker im 
Deutſchen Reich läßt es geboten erſcheinen, den 
Zuſtrom zu dieſen Berufen ſoweit als möglich 
einzuſchränken. Es werden deshalb Aus⸗ 
nahmen von den Prüfungsordnungen für Aerzte, 
Zahnörzte und Apotheker nur noch in ganz be⸗ 
ſonderen Fällen bewilligt werden. Auslän⸗ 
der können auf die Erteilung deutſcher Approba⸗ 
tipnen künftig nicht mehr rechnen. Dies 
gilt auch für Ausländer mit reichsdeutſcher Vor⸗ 
bildung (Schulreifezeugnis; Studium und Pri- 
fungen]. Ausnahmen kommen nur bei Auslän⸗ 
dern deutſcher Volkszugehörigkeit in beſonderen 
Fällen in Frage. 

Zur Feſtſtellung der Staatsangehörigkeit 
haben künftig alle Studierende bei der Meldung 
zu den ärztlichen, zahnärztlichen und pharmazeu⸗ 
tiſchen Prüfungen und alle Bewerber beim Ein⸗ 
tritt in die Apothekerlaufbahn einen gültigen 
amtlichen Ausweis über die Staats⸗ 
angehörigkeit einzureichen. Die entſprechenden 
Geſuche von Ausländern lauch bei Zulaſſung zum 
praktiſchen Jahr der Mediziner] ind dem Mini- 
ſter mit den erforderlichen Nachweiſen zur Ent- 
ſcheidung vorzulegen. Gegebenenfalls erfolgt bei 
Ausländern die Zulaſſung zu den Prüfungen und 
zm Eintritt in die Apothekerlaufbahn unter dem 
ausdrücklichen Vorbehalt, daß dadurch ein An⸗ 
ſpruch auf Erteilung der Approbation nicht 
erworben wird. 

Auch bei allen Geſuchen um Erteilung der 


Approbation als Arzt, Zahnarzt und Apotheker 
find künftig gültige amtliche Ausweiſe über die 


Staatsangehörigkeit beizubringen. 
FCC ã ͤ b 


Beuthen 

Dr Kleiner MIR. im Schleſiſchen Rundfunk. 
Reichstagsabgeordneter Dr Fritz Kleiner 
ente nachmittag (16—17 Uhr) im Rahmen 
einer Oſtmarken⸗Tagung Landes- 
frauenausſchuſſes der Deutſchnationalen 
Volkspartei über „Die nationale Erhebung 
in ihrer Auswirkung auf den deutſchen Diten”. 


* Sonderlehrgang für Abiturienten an der 
Höheren Handelsſchule, Bei der Höheren Handels- 
at wird ein einjähriger Sonderlehrgang 

ür Abiturienten nach den Richtlinien des Mini⸗ 
ſterialerlaſſes vom 23. 2. 1932 eröffnet. Er be⸗ 
ginnt am 1. Mai 1933. Unterrichtet wird in fol⸗ 
genden Fächern: Handelskunde mit Schriftverkehr, 
Buchhaltung Ahi Rechnen, Volks wirtſchafts⸗ 
lehre und Staatsbürgerkunde, Wirtſchaftsgedgra⸗ 
phie, engliſcher Handelsbriefwechſel, franzöſiſcher 
Handelsbriefwechſel, Kurzschrift und Maſchinen⸗ 
ſchreiben. Meldungen ſind im Geſchäftszim⸗ 
mer 29 der kaufmänniſchen Schulen, Gräupner⸗ 
frake 6, abzugeben. „ 


* Gaslehr⸗Abendvorträge. Es follen verſuchs⸗ 
weiſe Abendvorträge eingerichtet werden, 
um auch den Berufstätigen Gelegenheit zu geben, 
an den Gaslehr vorträgen teilzunehmen. Der 
erſte Abenvortrag findet am Freitag, 20 Uhr, in 
der Gaslehrküche (Evangeliſche Schule am Kloſter⸗ 
platz ſtatt. Der Eintritt ift frei. 

„BBE. In der Jahres Verſamm⸗ 
lung wurde folgender Vorſtand gewählt: Bern⸗ 
hard Walentek 1. Vorſitzender, Franz Nie ⸗ 
rychlo 2. Vorſitzender, Peter Kuczerg 1. 
Schriftführer, Paul Kopietz 1. Kaſſierer, Paul 
ct 2. Kaſſierer, Theodor Franke 1. 

portwart, Franz Jaroſch 1. Jugendleiter. An⸗ 
ſchrift: Peter Kuczera. 

+ Friſeur⸗Zwangs⸗Innung. In der Quartals⸗ 
Sitzung ee bermeilter Jaworek die 
Erſchienen und gab einen Rückblick über die Um- 
geſtaltung der politiſchen Lage. Friſeurmeiſter 
Seidel ſtellte den Antrag, den Innungsvorſtand 
im Sinne der neuen Volksbewegung umzugeſtal⸗ 
ten, Verbandsvorſitzender Langer, Oppeln, 
geb hierzu die neuen Richtlinien des Reichskampf⸗ 

indes bekannt. Man beſchloß die Neuwahl 
des Vorſtandes in 4 Wochen vorzunehmen. Als 
Vertreter zum Oberſchleſiſchen Verbandstag nach 
Oppeln wurden Johann Langer, Hans Fitzek 
und Niklas beſtimmt, zum Schleſiſchen Ver⸗ 
bandstag nach Hirſchberg Fitzek und Groß. 


Wiederholung des Paſſionsſpiels „Das Ge⸗ 
heimnis des Kreuzes“. Die vom Bund dent ⸗ 
cher Mädel, der Hitlex⸗Jugend und der 
SA durch Aufführung des Paſſionsſpiels „Das 
Geheimnis des Kreuzes“ berauftaltete 
Werheitunde, die zugleich ein Bekenntnis der 
nationalſozialiſtiſchen Jugend anläßlich der 
1900 jährigen Wiederkehr des Erlöfungstodes 
Chrifti war, wurde am Freitag abend im Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheater wiederholt. In 
Schweigen beriunten, tief erſchüttert von alledem, 
was durch die einwandfrei geſtellten 13 Bilder 
des Pal ſionsſpiels dargeboten wurde. folgte 
das volle Haus der Leidensgeſchichte 
Chrifti. Die traditionellen Formen und Figuren 
des religiöſen Schauspiels, die von den mächtig 
angeregten inneren Empfindungen der Laien⸗ 
n die ſtille Erhabenheit 
der Geſtalten machten auch bei den Zuschauern 
einem inneren Sammeln und Vertiefen in die 
Fahne Dinge Platz. So erfährt durch die Dar⸗ 
tellungen des Leidens Jeſu auch das religiöſe 
Leben einen friſchen Aufſchwung. In allen Pil- 
dern atmete ein jugendliches, zartes Leben und 


wehte die ahnungsvolle Stimmung eines neuen 


sr ch waren die Grund- 
6: 
nalſozialiſtiſchen Jugend gepflegt werden, bedeutet 
ichen Höhepunkt in der Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Volkes. 


* 

* Gardeverein. So. (20) Monatsappell Konzert- 
hausdiele. 

„ Kameradenverein ehem. 19er. Unſere Bereits: 


fahne, die von der nfabrik Heinrich Zeiſig, 


kanzlers Adolf 8 


g 


u and 


das Programm des Tages der Arbeit m San u, 


in Beuthen 


tag der deutſchen Arbeit erklärt. An 
dieſem Tage ſoll das geſamte deutſche Volk ſeine 
Solidarität mit der deutſchen Arbeiterſchaft er⸗ 
kennen. An dieſem Tage, an dem in den letzten 
Jahren marxiſtiſch und kommuniſtiſch verhetzte 
Menſchen hinter roten Fahnen die Internatio⸗ 
nale brüllend durch die Straßen zogen, an dem 
Tage an dem früher Klaſſenhaß und Klaſ⸗ 
ſenkampf gepredigt wurde, an dieſem 1.⸗Mai⸗ 


Tage reicht die deutſche Arbeiterſchaft hinweg. 
über alle Klaſſen⸗ und Standesunterſchiede dem 
Bürgertum die Bruderhand, einig in dem 


Wollen, unter Führung des Reichspräſidenten 
von Hindenburg und des Volkskanzlers 
Adolf Hitler 


die wahre Volksgemeinſchaft im neuen 
Deutſchland zu errichten. Das iſt der Sinn 
des 1. Mai! 


Zur Durchführung des Programms in Beu⸗ 
then hat fih ein Arbeitsausſchuß gebildet, 
der fih aus Mitgliedern der nationalſozfaliſtiſchen 
Betriebszellen — als Träger der ganzen Veran- 
ſtaltung — und einem Vertreter der Magiſtrats⸗ 
Abteilung Volksaufklärung und Propaganda 
zuſammenſetzt. Aus dem vorgeſehenen 
Programm iſt hervorzuheben: 

6 Uhr: Allgemeines Wecken durch die Spiel⸗ 
mannszüge, Bläſerchor am Rathausturm, Sire- 
nen⸗Signal ſämtlicher Gruben- und Hütten- (uſw.) 
Betriebe, Läuten ſämtlicher Kirchenglocken. 

8 uhr: Sammeln ſämtlicher Arbeiter in 
den Betrieben. Sammeln der SA., SS., Stal- 


Die Regierung hat den 1. Mai zum Feier ⸗ helm, Kreiskriegerverband, der Innungen, der 


Vertreter der geſamten Beamtenſchaft, ſämtlicher 
Behörden an ihren Aufſtellungsplätzen, um hier⸗ 
auf ſtrahlenartig zum Aufſtellungsplatz am 
Reichspräſidentenplatz zu marſchieren. Sammeln 
der geſamten Schuljugend in ihren 
Schulen und geſchloſſener Marſch unter Leitung 
der Lehrerſchaft nach dem Stadion (Schießwerder⸗ 
feite). 5 
9,15 Uhr: 
Abmarſch des Rieſenumzuges 


mit 10 Kapellen und Feſtwagen aller Gruben, 
Innungen, des Theaters und der Beamten uſw. 
durch die Stadt [Straßenfolge wird noch be⸗ 
kanntgegeben). ; 

10,30—12,30 Uhr: Morgenfeier der Deutſchen 
Arbeit im Stadion. 


Am Nachmittag finden im Garten und 
in den Sälen des Schützenhauſes, Promenaden⸗ 
Reſtaurants, des Konzerkhauſes, Co, Gemeinde- 
auſes, Deutſchen Hauſes (Moltkeplatz! und 
awelczyl, ab 17 Uhr Volksfeſt e mit K 
zert und Darbietungen aller Art ſtatt. 


Um 20 Uhr: Uebertragung der Rede des 
Reichskanzlers Adolf Hitler durch Lautsprecher 


in allen Sälen. ; 

Für den 1. Mai wird ein beſonderes Jeſt⸗ 
Denk⸗Zeichen ausgegeben, welches zum Preiſe 
von 20: Pfg. in den nächſten Tagen in verſchie⸗ 
denen Verkaufsſtellen zu haben tt und das zum 
Eintritt ins Stadion und zu allen anderen Ver- 
anſtaltungen berechtigt. 

; EN 


EO A RE FTERBELTENREI ESTER EEE FETTE EEE 


Breslau, angefertigt wurde, it ab So. im Schaufenſter 
der Geſchäftsſtelle Zeiſig, Bahnhofſtraße, ausgeſtellt. 

Turnverein Vorwärts. Mitfahrer zum Deut ⸗ 
ſchen Turnfeſt in Stuttgart, auch Nichtmitglieder, 
können fih alsbald beim Werbewart Steuer, Reden- 
ſtraße „melden. Halbe Fahrpreife. 

. Verein. Stg. (16,30) Generalver⸗ 

ſammlung im Kath. Vereinshaus. 

Kirchenchor St. Hyazinth. So. (20,25) Probe in der 
Oberkirche. Stg. (7,30) wird für die Kommunionkinder 


geſeng e 

„ RNeudeutſchland „St. Jürg“. Stg. (11) Treffen im 
Heim; Mo. (8,30) Appell im Heim; Mi. (8,30) Sammeln 
am Krüppelheim (ohne Räder) zum Geländeſpiel im 


Stadtwald. 1 

i Jungſtahlhelm. Stg. (7) Antreten RNeichspräſiden⸗ 
enplatz. 

Landwehrverein. Zum Kleinkaliberſchießen Treff- 
punkt So. (15) in der Schießhalle des Schützenhauſes. 

* Alanenverein. Stg. (16) im Vereinslokal Monats» 
verſammlung. 1 7 


Miechowitz 
Deutſcher Kulturabend 


und Fahnenweihe der H. 3. 


Anläßlich des 44. Geburtstages des Volks⸗ 
itler prangte gauz N 
im Fahnenſchmuck. Neben der ſiegreichen Haken⸗ 
kreuzflagge fah man die alte glorreiche 
Flagge Schwarz⸗Weiß⸗Rot. Die Ortsgruppe 
der NSDAP. hatte zu einem Deutſchen Kultur⸗ 
abend in Brolls Saal eingeladen, der von den 
feſtlich geſtimmten Menſchen gefüllt war. Man 
jah Regierungsaſſeſſor Dr. Kwoll, die Spitzen 
der Polizei, der Lehrerſchaft u. a. Nach einlei⸗ 
tenden Worten des Ortsgruppenleiters © aw - 
lik, in der auch der im Freiheitskampf Gefalle⸗ 
nen gedacht wurde, wickelte ſich das reichhaltige 
Programm des Abends, der unter dem Motko 
„Der ewige Deutſche“ ſtand, reibungslos ab. 

Die Schar 25 der HI., die die Ortſchaften 
Miechowitz, Karf und Rolittnitz umfaßt, konnte 
ſich keinen ſchöneren Tag zur Weihe ihrer 
Fahne wählen als den Geburtstag ihres Füh⸗ 
rers, dem auch ſie die Treue geſchworen hat. 
Gefolgſchaftsführer Teuſchert nahm die 
Weihe der erſten Fahne der HJ. im Landkreis 
Beuthen vor. Hierauf folgten der Rütli⸗ 
ſchwur und eine Anſprache des Reichstags⸗ 
abgeordneten Ruſſek, in deren Verlauf er kurz 
den Werdegang Hitlers ſchilderte. Das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied erklang brauſend als Abſchluß 
der Feier. 


ee 


* 


Von der Kreuzkirche Am Sonntag werden 
in der Kreuzkirche 130 Kinder zur erſten hl. 
Kommunion geführt, und zwar auf einmal, 
da Anfang Mai der Kardinal Fürſtbiſchof Ber⸗ 
tram die Firmung ſpenden wird. 

Geſangsabend. Heute, 20 Uhr, finat die 
blinde Sopraniſtin Aga Swoboda in Brolls 
Gaſtſtätten. Sie bietet mit ihrem abwechſlungs⸗ 
reichen Programm einen wahren Kunſtgenuß. 
(Siehe Injerat). 


Mikultſchütz 


* Hitlers Geburtstagsfeier. Der 20. April ijt 
auch für Mikultſchütz ein denkwürdiger Tag ge⸗ 
worden,. Auf allen öffentlichen Gebäuden wehten 
die Hitlerfahnen und die Reichsfarben. Die Haupt⸗ 
ſtraße und faſt alle Nebenſtraßen prangten eben⸗ 
falls in reichem Flaggenſchmuck. Gegen 7.45 Uhr 
begaben ſich die nationalſozialiſtiſchen Formationen 
zum gemeinſamen Gottes dien ſt, an dem auch 
der Gemeindevorſtand und die Ain die der 
Gemeindeverwaltung teilnahm. Um die Mittags⸗ 
ſtunde erfolgte dann die Ausgabe der durch die 
NSDAP. geſammelten Spenden an die bes 
dürftige Bevölkerung. Am Nachmittag 
hatte die Hitlerjugend das Wort. Zu Ehren 
ihres Führers hatte ſie die Pflanzung einer Eiche 
geplant die ihren Platz auf dem Gelände vor dem 

riegerdenkmal erhielt. Nach dem Liede: „Wenn 
alle untreu werden“ ergriff Regierungsrat Zur 
das Wort und verſprach Schuß und Pflege des 
jungen Eichbaumes. Am Abend fand in Kubans 
Sgal eine ſchlichte Feier ſtatt, die von lebenden 
Bildern, Anſprachen, Radiobübertragungen und 
Muſikvorträgen umrahmt war. 

* Hitlerſpende. Am Tage des Geburtstages 
des Reichskanzlers ſind durch die NSDAP. an 


tischen Führers, worauf nach einem dreifachen 
„Sieg⸗Heil“ das Deutſchlandlied angeſtimmt 


ichowib | S 


die bedürftige Bevölkerung 2500 Semmeln, 32 
Brote und 10 Zentner Wurſt 11 40 Zentner 
Kohlen verteilt worden. Die Sammlung ergab 
einen Reinertrag von 500 Mark in bar. 


Rokittnitz 


* Hitler⸗Ehrung. Reicher Flaggenſchmuck bün⸗ 
dete auch hier die große Bedeutung des Tages an. 
Unter großer Teilnahme aus allen Kreiſen der 
Einwohnerſchaft fand des Abends eine allge- 
meine Feier im Zimnuſchen Saale ſtatt In 
einer kernigen Begrüßungsanſprache gedachte der 
kommiſſariſche Gemeindevorſteher Sikorſki des 
44. Geburtstages unſeces Reichskanzlers Der 
Vertreter der hieſigen SA.⸗Formation. Pilch, 
feierte in feiner Feſtrede das erwachende Deutſch⸗ 
land und die Verdienſte ſeines geiſtigen und poli⸗ 


wurde. Umrahmt waren die Feſtreden von Ge⸗ 
dichtsvorträgen, von turneriſchen Darbietungen 
des Turn⸗ und Spielvereins, von herrlichen Lie⸗ 
dervorträgen des Männergeſangvereins und den 
Darbietungen der Landwehr⸗Vereins⸗Kapelle. Am 
Nachmittag fand aus dem Erlös einer öffentlichen 


dürftigen Ortseinwohnern ſtatt. 


Miedar ; 


‚* Hitler⸗Feier. Anläßlich des 44jährigen Ge- 
bürtstages des Reichskanzlers Adolf Hitler 
wurde vom Stahlhelm eine Hitler⸗Eiche gepflanzt. 
Eine zweite Eiche wurde auch zu Ehren des erſten 
Bundesführers Franz Seldte gepflanzt Der 
Ortsgruppenführer. Leutnant a. Mante 
nigel, hielt die $ eft rede, in der er den Werbe- 
gang des Reichskanzlers in kurzen Worten ſchil⸗ 
erte. Daraufhin wurden die Gichen dem Revier⸗ 
förſter Kutſchera zu treuer Obhut und Pflege 
übergeben. 


Gleiwitz; 


Der Tag der deutſchen Arbeit. Die Dragani- 
ſation des Feiertages der deutſchen Arbeit liegt 
in Händen der Nationglſozialiſtiſchen Be⸗ 
triebszellenorganiſation, Wilhelm- 
ſtraße 26, Telephon 3890. Die Organiſationslei⸗ 
tung weiſt darauf hin, daß dieſer Tag, der früher 
von den Marxiſten für eine hemmungsloſe Kläſ⸗ 
ſenkampfhetze und Gottloſenpropaganda benutzt 
wurde, von nun an der Ehrentag der dent- 
chen Arbeit fein foll. Ueber alle Stände, 
Berufsgruppen und Konfeſſionen hinweg ſoll das 
ſchaffende Deutſchland an dieſem Tage den Sieg 
der Idee der Volksgemeinſchaft be⸗ 
kunden. Bei dem Feſtumzug marſchieren 
grundſätzlich die Angehörigen der Betriebe und 
Behörden geſchloſſen. Die Gewerkſchaften, In⸗ 
nungen, Kriegervereine, Schützenvereine, Turn⸗ 
und Sportvereine und Jugendbünde treten um 
7.30 Uhr auf dem Krakauer Platz an. Zur Ueber⸗ 
ſicht über die zu erwartende Bekeiligung ſoll jede 
Vereinigung eine ſchriftliche Anmeldung 
mit Angabe der Beteiligungsſtärke an die ge⸗ 
nannte Kreisleitung der NSHI. ergehen laſſen. 

* Meldeliſte für Angeſtellte jüdiſcher Anwälte. 
Auf Grund des Erlaſſes des Preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters vom 6. April 1933 iſt beim Ober⸗ 
landesgericht in Breslau eine Lifte ein⸗ 
gerichtet worden, in die alle infolge der 
Maßnahmen der Preußiſchen en 
in den letzten Wochen entlaſſenen Büro- 
angeſtellten der jüdiſchen Rechtsanwälte und 
Notare auf Antrag aufzunehmen ſind. Anträge 
auf Eintragung ſind dorthin zu richten. 


* Verbandstagung der Baugenoſſenſchaften.] ich 


Der Reichsverband deutſcher Baugenoſſenſchaften 
tagt in dieſem Jahr in Gleiwitz, und zwar am 


Erfolg haben. 


„ Stadtthen 48 
am Dienstag um 20,15 Uhr ſtattfindende Gaitipiel 
ammlung die Speiſung von etwa 1400. $ e-f- f 
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Gleichschaltung 


[Eigener Bericht 
Beuthen, 21. April. 

Die von der nationalen Regierung geforderte 
Gleichſchaltung aller Wirtſchaftsverbände 
gab dem Gaſtwirteverein Beuthen Stadt und 
Land Veranlaſſung, ſeine Mitglieder zu einer 
außerordentlichen Monatsverſammlung 
ins Konzerthaus einzuberufen. Kreiskampfbund⸗ 
leiter Dr. Rafai hinj ti: hielt einen mitreißen⸗ 
den Vortrag über die Abſichten und Ziele des 
Kampfbundes für den gewerblichen Mittel- 
ſtand und der Regierung und betonte dabei, daß 
auch der Gaſtwirteverein Beuthen Stadt und 
Land fih gleichſchalten ſollte. Infolge die- 
ſer Ausführungen ſtellten die Mitglieder des 
Gaſtwirtevereins an den Vorſtand die Ver- 
trauensfrage. In den neuen Vorſtand 
wurden gewählt: 1. Vorſitzender Schleſinger, 
Beuthen, 2. Vorſitzender Bernard, Bobrek, 
1. Schriftführer Kurt Tſchauner, Beuthen, 
2. Schriftführer Joje Müller, Beuthen, 
1. Kaſſenführer Schmatloch, 2. Kaffenführer: 
Miſchok, beide Beuthen, Beiſitzer für den 
Stadtkreis Beuthen Paul Bolte, Paul Š do lå, 
Vinzent Piſſarek, Franz Oppawſki, May 
Büttner und Gerhard Leſchek, für den 
Landkreis Gris ko, Schömberg, Piernikar⸗ 
czy k, Rokittnitz und Kuban, Mikultſchütz. An 
der Verſammlung nahm auch der Vorſitzende des 
Gaſtwirtevereins Gleiwitz, Guhlich, teil, der 
über die Maßnahmen der Arbeitsgemeinſchaft det 
Gaſtwirtevereine Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 
gegen die Schließung der Schankwirtſchaften an 
allen Freitagen eingehend berichtete. In einem 
beſonderen Schreiben hat die Arbeitsgemeinſchaft 
dem Polizeipräſidenten in Gleiwitz Vorſchläge 
zur Bekämpfung des Alkoholmiß⸗ 
brauchs unterbreitet. Der Vorſitzende des 
Gleiwitzer Vereins gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die begründeten Vorſtellungen der Gaſtwirte 
gegen die Ausnahmeſtellung, die man im ganzen 
Reiche allein Oberſchleſien zugedacht hat, 
Mit einem dreifachen Sieg” 
Heil auf das deutſche Vaterland, den Neihsprär 
ſidenten und den Volkskanzler Adolf Hitler 
ſchloß die ſtark beſuchte Verſammlung. 


der Gasanſtalt befindliche Fuhrwerkswaage 

als die amtliche Waage. y 
* Platzkonzert auf dem Ringe. Anläßlich der 
Werbeveranſtaltung der Volksſpende Niobe 
findet am kommenden Sonntag in der, Zeit von 
11.30 bis 12.30 Uhr auf dem Ringe ein Platz ⸗ 
konzert ſtatt, das von der geſamten Feuer ; 
wehrkapelle unter Leitung von Feuerwehr. 
obermuſikmeiſter W. Peckmann und unter 
Mitwirkung des geſamten Spielmannzuges aus⸗ 
geführt wird. r 
er. Es wird odmala auf das 


der Kampfbund⸗Gaſtſpielbühne auf⸗ 
merkſam gemacht. Das Stück „Es brennt an 
der Grenze“ gelangt zur Aufführung. Die 
Preiſe ſind ſehr niedrig gehalten. 

* Durch Einbruch 14 Fahrräder geſtohlen. 
In den Lagerraum des arl⸗Legien⸗ 
Heims an der Birken⸗Allee wurde ein Gin- 
bruch verübt. Es wurden 14 neue Fahr ⸗ 
räder entwendet. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Es handelt ſich um Räder der Fabrikmarke 
„Lindkar“. : 

To ſt 

»Generalverſammlung der Feuerwehr. Schrift⸗ 
führer Böhm wies in ſeinem Jahresbericht die 
Tätigkeit der Wehr nach. Die Feuerwehr erhöhte 
ihre Schlagfertigkeit duch die Anſchaf⸗ 
fung einer 18 Meter hohen Steigeleiter. Der 
Bau eines neuen Gerätehauſes dürfte nach einer 
Erklärung des kommiſſariſchen Bürgermeiſter 
von Damm noch im Laufe dieſes Jahres er. 
folgen. Bürgermeiſter a. D. Hencinjti Ne 
das Amt des eriten Vorſitzenden, das er 34 Jahre 
verwaltet hatte, nieder. Die Verſammlung bes 
ſchloß, den ſcheidenden Vorſitzenden um E H r ene 
vorſitzenden zu ernennen. Einſtimmig wurde 
nun zum vorläufigen Vorſißenden der Feuerwehr 
kommiſſariſcher Bürgermeiſter von Dam m 
gewählt. : $ 

* Vom Kriegerverein. In dem Appell des 
Kriegervereins wurde zum 2. Schriftführer Georg 
Hanke gewählt. Der Verkehrsreferent der Deut. 
jhen Lufthanſa AG., Friedrich Erler, hielt 
einen von Lichtbildern erläuterten Vortrag über 
„Deutſche Luftfahrt“. à 


Peiskretſcham ; 
* Speijung. Aus Anlaß von Hitlers Geburtd« 
tag hatte der kommiſſariſche Bürgermeiſter 
Pietzuch als Magiſtratsdirigent eine Samme 
lung unter den Bürgern der Stadt beranitaltet, 
aus deren Erträgniſſen eine Speiſung durch⸗ 
geführt wurde. Ueber 600 Perſonen erhielten ein 
warmes Mittageſſen. - 

* Deutſcher Abend. Die SA. veranſtaltet, na 
dem ſie nachmittags einen Umzug durch die 
Stadt gemacht hatte, in den beiden größten 
Sälen der Stadt einen Deutſchen Abend. 
Beide Säle waren überfüllt von SA.⸗Mitgliedern 


und ihren Angehörigen und geladenen Gäſten aus 


den nationalen Verbänden. Der Hoffmann ⸗ 
je 2 ännergeſangperein eröffnet den 
Abend mit den wuchtigen Männerchören „Deutſch⸗ 
land, dir mein Vaterland“ und „Verzage nicht du 


26. und 27. Mai. Die Vorarbeiten für eine deutſches Volk“ b ji 
inn ar Ausgeſtaltung der Tagung ſind bereits 1 hraki die Sil und ber echte N 1 5 
im Gange. Es wird damit gerechnet, daß die Kämpfern aus der Ortsgruppe eine Ehret- 


Tagung 600 bis 700 Teilnehmer finden wird. 

* Neue Fuhrwerkswaage am Feuerwehrdepot. 
Es hat ſich als notwendig ee die he 
Fuhrwerkswaage am Feuerwehrdepot an der 
Breslauer Straße durch eine neue Waage zu 
erſetzen. Mit den Arbeiten für den Einbau der 
neuen Waage wird bereits begonnen. Da der 
Einbau wohl 14 Tage dauern wird, gilt die an 


urkunde. 


„Der korrekte Anzug des Herrn. Die Herrenmode 

fällt niemals von einem Extrem ins andere. Immer 

gut ea find daher die Herren, die fih zeltlos 

kleiden ohne die große Linie der Mode zu vernach⸗ 

läſſigen Die typiſchen Merkmale des zeitloſen Stils 

geigi das neue Heft von „Sport im Bild“. (Ueberall 
r 1,50 Mk.) 


der weiten Winterreiſe getrennt, 


wendend: „Sie heißen Klaus 
Thegterarbe 


; Heyt 
und milden 


Klaus Putbreeſes Geſicht gegangen. 


weigere ich jede M 
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Storchlegenden 


Die Wiſſenſchaft entlarvt den vermenſchlichten Vogel 
Or. E. Schütz, Vogelwarte Aoffitten 


Kaum ein Tier der freien Natur weiß ſo die 
Aufmerkſamkeit des Menſchen zu feſſeln wie der 
weiße Storch, und daher kommen die Irrtümer 
vermenſchlichender Naturbetrachtung dieſem 
Vogel gegenüber beſonders deutlich zum Ausdruck. 
Es ijt eben ſehr ſchwer, fih auch nur entfernt in 
ein Weſen zu verſetzen, das ungleich mehr als der 
Menſch durch ererbte Triebe geleitet wird und 
Ben jenſeits der Begriffswelt von Gut und Böſe 
tehl. Wie oft es üblich ijt, an ſolche Geſchöpfe 
einen menſchlichen Maßſtab anzulegen und ſie ent⸗ 
ſprechend einzuſchätzen, ſollen ein paar Beiſpiele 
vom weißen Storch zeigen 
Die Gattentreue des Storches ſoll beſon⸗ 
ders ausgeprägt ſein, und man hebt ſie bisweilen 
rühmend hervor; ja, verwitwete Einzelſtörche 
follen ſich aus Trauer über den Verluſt des Ge⸗ 


mahls keinen neuen Gefährten mehr ſuchen. Tat- b 


Kai halten wohl oft Paare zur Brutzeit 
ahte hindurch zuſammen, und fie wehren Ih 
Bi: vereint gegen Neſtfeinde. Der Irrtum der 

lichen Beurteilung wird uns aber im Frühjahr 
flar, wenn wir ſehen, daß ein Storch (wohl meiſt 
das Männchen) Tage und 995 105 vor dem zweiten 
Vogel eintrifft; die Störche haben ſich alſo auf 
it, fie kennen ſich 
gewiſſermaßen nicht mehr, und ſie finden ſich dann 
erſt wieder durch Zuſammentreffen am Horſt, 
durch Ortstreue — oder vielleicht auch nicht, 
denn es iſt anzunehmen, wenn auch noch nicht 
ne daß mancher Storchgatte bei der Rückkehr 
en Partner ſchon verſorgt findet. 

Das Brutleben der Störche gibt beſonders 
reichlich Gelegenheit zur Erkenntnis, daß die jo 

ckmäßigen und ſcheinbar durchdachten Hand- 
ungen bei Brut und Aufzucht der Jungen Er⸗ 
gebnis nicht von Ueberle ung, ſondern von er- 
erbten Trieben ſind. Es kommt oft vor, daß 
das Neſthäkchen der Brut aus dem Horſt fällt 
pber perangna wird. Wenn der Hofbeſitzer 
beſorgt den kleinen Storch zurückbringt, muß er 
meiſt erleben, daß der Elternvogel das eigene 
Kind mit Schnabelhieben aufnimmt, ja ſogar 
tötet und über Bord wirft. In nahrungs . 
armen Jahren jol dieſe uns grauſam ſchei⸗ 
nende Gewohnheit häufiger ſein als in guten 
Zeiten. Es elt ſich dabei um eine ſehr zweck 
mäßige nahme, da bei Nahrungsknappheit die 
Preisgabe des Schwächlings den geſunden Ge 
ſchwiſtern eine beſſere Aufzucht gewähr ⸗ 
keiſtet. Der alte Storch, der den nicht mehr 
normal gierenden Jungvpgel als Fremdkörper 
empfindet und entfernt, handelt ohne Kenntnis 
$i Erfolgs und rein triebmäßig, ſo daß man 
dieſen arterhaltenden Vorgang weder als über⸗ 
legt noch als ſchlecht bezeichnen kann. - 


Gerbergasse No. 7 


Roman von Hans Possendorf 
Gopyright1933 by Verlag der Münchner Jilustrierten 
Knorr & Hirth G. m. b. H, München 
Rechtsanwalt Klinck hat Mühe, feinen 
Triumph nicht zu deutlich zu zeigen: „Ich komme, 


46 


Herr ichtsrat, um die Haftentlaſſung 
meiner Klientin zu beantragen. — Dieſer Mann 
hat foeben bei mir geſtanden, daß er der Schuldige 


ift. Er hat dem a loſen Molari ." 
„Danke, danke, Herr Rechtsanwalt“, fällt ibm 
Heidenreich ins Wort. „Was Sie mir da jagen 
wollen, it mir nicht unbekannt. Auch den Namen 
kann ich Ihnen nennen. Und fih zu Klaus 
Putbreeſe und ſind 
iter, — nicht wahr?“ 

FKlünck und Putbreeſe machen beide ſehr er- 


Geſichter. 
eydenreich aber fährt mit einem überlegenen 


ächeln fort: „Ich kann Sie nur 
beglückwünſchen, Putbreeſe, daß Sie fid zu dieſem 
Geständnis entſchloſſen haben. Es kann ſich bei 


der Beurteilung ihres Falles nur günſtia aus- 
wirken, daß Sie nicht einen anderen Menſchen für 
Ihre Tat büßen laſſen wollten. Sie haben noch 

rechtzeitig freiwillig geſtanden. In einer 


vabe 
Bierterſtunde wären Sie nämlich fo wie fo ver⸗ 


haftet worden. Sehen Sie einmal her!“ 
Heydenreich nimmt die Piſtole vom Tiſch und 
Klaus die Stelle an der Unterſeite des Lau⸗ 
vor die Augen. — „Was ſteht hier einge⸗ 
t? — wenn auch ſchon etwas matt, aber do 
deutlich zu erlennen? — K. P.]! Und das heißt: 
Klaus Putbreeſe! — So, und nun erzählen Sie 


einmal genau, wie Sie es gemacht haben, Ihre 
un Miſtole in die Taſche von Herrn Molaris 
su 


Einen ugenblick iſt etwas wie Erſtaunen über 
i Dann ‚aber 
ſagt er mit feſter Stimme: „Herr Landgerichts⸗ 


rat, Sie haben mein Geſtändnis, und Sie haben ſchne 


auch den Beweis für meine Schuld. Ueber die 
Motive für meine Tat und die Ausführung Vere 


lusſage. 
„Schön, ſchön, lieber Freund!“ ſagt Heyden ⸗ 
reich mild. „Das wird fih dann alles ſchon 
finden. Vorläufig überlaſſe ich Sie ein Weilchen 
ſich ſelbſt. Nachher unterhalten wir uns weiter.“ 
Der Unterfuchungsrichter klingelt nach dem 
Diener, gibt Befehl, den neuen Unterſuchungs⸗ 
gefangenen abzuführen und fügt hinzu: 
e dee e e ee e der 
ze zu werden. J n für niemand zu ſpre⸗ 
chen, — berſtende y 


Und nachdem er mit Klinck die Frage der Haft⸗ 
eutlaſſung Alfs beſprochen und den Anwalt verab- 
ſchiedet hat, ſtreckt er fih mit einem wohligen 
Seufzer auf dem Lederſofa aus: „Alſo endlich! 
endlich haben wir ihn!“ 


Feſtſtellung, 


In vielen Menſchen lebt die Vorſtellung, als 
ob die alten Vögel die Jungen das Fliegen 
lehren. Damit ſteht nicht im Einklang, daß 
vom Menſchen aufgezogene Vögel ebenſo das 
Fliegen erlernen wie unter der Obhut der eige⸗ 
nen Eltern. Unſere Jungſtörche vor dem Fenſter 
pflegen ihre Flugübungen mit Vorliebe dann ab» 
zuhalten, wenn die alten Störche nicht am 
Neft find — perſtändlicherweiſe, denn bei An⸗ 
weſenheit der Alten heißt es, für die Futter 
aufnahme bereit zu ſein. Gewiß kann das 
Vorbild der Artgenoſſen und beſonders der Eltern 
beſtimmte Leiſtungen. wie die Ausbildung der nor⸗ 
malen Stimme bei Singbögeln, fördern, aber dies 
ift kein Lehren oder gar Erziehen, ſondern unbe⸗ 
abſichtigte Weckung vorhandener Anlagen. 


„Die meiſten Fähigkeiten kommen ohne Vor⸗ 


ilb zur Entfaltung, ſo das Fliegen, jo auch 
das Klappern des Storchs, denn ſchon die 


eben ausgeſchlüpften Jungen können klappern, 


wenn auch zunächſt unhörbar. Wir haben auch 
Mühe, die großen Leiſtungen des Vogelzugs 
als reine Triebhandlungen zu verſtehen. Die 
Störche Oſtdeutſchlands ziehen im Spätſommer 
nach Paläſting und dem Nilgebiet ab und gelan⸗ 
gen etwa im November bis in das öſtliche Süd. 
afrika. Man ſollte meinen, daß wenigſtens bei 
dieſen gegen 10000 Kilometer weit führenden 
Wanderungen ein Erlernen des Zugwegs 
im Spiele ſei, allein die auf der Zogelwarte 
Roffitten ausgeführten Verſuche zeigten, daß 
auch verſpätet und alſo gewiß ohne Führung von 
Altſtörchen aufgelaſſene Jungvögel den richtigen 
Weg einzuſchlagen willen; Rückmeldungen dieſer 
(berinaten) Verſuchsſtörche ſüdlich des Mittel- 
meers liegen allerdings nicht vor. Jedenfalls ſteht 
feſt, daß die jungen Störche und überhaupt jungen 
Zugvögel beim Antritt der Reife keine Vor ⸗ 
ſtellung von einem Ziel haben, ja, fie fen- 
nen überhaupt nicht ein Ziel, denn fie wandern 
eben bis zum Erlöſchen ihres Zugtriebs, und nor- 
malerweiſe find fe inzwiſchen in dem von uns als 
Winterquartier bezeichneten Gebiet angelangt. Da 
der Storch verhältnismäßig alt wird (wohl nicht 
felten 10 bis 20 Jahre), beſteht trotzdem die Mög⸗ 
lichkeit, daß der einzelne Vogel Eigenarten des 
Zugwegs erlernt, eine Kenntnis günſtiger und 
ungünſtiger Strecken erwirbt und daraus Nutzen 
zieht. Nachweislich iſt ja, wenigſtens bei nicht 
kurzlebigen Arten, das Gedächtnis des Vogels für 
gewiſſe, durch Auge oder Gehör aufgenommene 
Eindrücke durchaus nicht gering. 

Dieſer letzte Punkt veranlaßt die ausdrückliche 
daß nicht alle Handlungen des Vogels 


auf ererbte Triebe zurückgeführt werden dürfen. 


27. 
Der enttäuſchte Befreier 

Schon am nächſten Morgen können die „Dorn⸗ 
burger Neueſten Nachrichten“ ihren Leſern Mit- 
teilung von der ſenſationellen Wendung in der 
Mordſache Molari machen, während der „Dorn ⸗ 
burg⸗Langenauer Bote“, wie immer, um einen 
halben Dag nachhinkt. i i 

Ohne zunächſt auf genaue Einzelheiten einzu⸗ 
gehen, wird der Oeffentlichkeit von dem Geſtänd⸗ 
nis Putbreeſes Kenntnis gegeben und von der 
Entdeckung, daß die Mordwaffe nicht aus der 
Requiſitenkammer des Theaters ſtammte, ſondern 
Eigentum des Bühnenarbeiters war. Ueber die 
Motive zu ſeiner diaboliſchen Handlung befragt, 
habe Pulbreeſe zunächſt jede Auskunft verweigert, 
endlich aber ausgeſagt: er habe die junge Schau⸗ 
ſpielerin von der Perſon Molaris (der ihr unter 
reichlich myſtiſchen Drohungen ſeit Wochen nach⸗ 
geſtellt haben ſoll) befreien wollen. Wahrſchein⸗ 
licher aber jei wohl, — fügt der Bericht hinzu — daß 
es ſich bei Putbreeſes Tat um einen raffinierten 
Racheakt gegen den Oberregiſſeur handele, der, 
wie immer mehr durchſickere, durch jeime ſchroffe 
Art beſonders beim bechniſchen Perſonal ſehr un- 
beliebt ore ſei. Wenn auch eine Mittäter- 
ſchaft der Chriſtianſen noch nicht ganz außer 
Frage geſtellt fei, fo werde fie doch immer unwahr⸗ 
ſcheinlicher, ſo daß wohl mit einer baldigen Haft⸗ 
entlaſſung der Schauſpielerin gerechnet werden 
ür 


fe. — 
„Dieſe letzte Vermutung trifft zu: Schon am 
nächſten Tage wird Alf aus der Haft entlaſſen. 
Rechtsanwalt Paul Cling, der fie aus dem Unter» 


ch ſuchungsgefängnis abholt, tritt ihr freudeſtrahlend 


entgegen. Obwohl ihm Alfs Befreiung ohne 
Pufbreeſes freiwilliges Geſtändnis vor der Haupt- 
berhandlun, fider nicht gelungen wäre, fühlt er 
ſich im Ueberſchwang ſeiner Gefühle doch als ihr 
Netter, und eine bange Hoffnung ſteigt in ihm 
auf: Vielleicht wird dieſe Situation und dieſe 
Stunde ihm doch Alfs Herz öffnen! 

Aber die erwartungsvolle Freude ſchwindet 
l wieder von Paul Klincks Geſicht: Stumm 
und ſtarr ſteht ihm Alf gegenüber. Es iſt, als 
ſähe fie durch ihn hindurch, und als drängen feine 
Worte gar nicht zu ihren Ohren. 

Er faßt ſie an den Schultern, als wolle er ſie 
wachrütteln: „Fräulein Chriſtianſen, kommen Sie 
doch zu ſich! Haben Sie denn nicht verſtanden, 
was man Ihnen mitgeteilt hat und was ich Ihnen 
jetzt ſchon zum dritten Male wiederhole? Sie 
ſind frei! Keine Spur von Verdacht beſteht mehr 
gegen Sie! Der Bühnenarbeiter Putbreeſe ift 
der Täter!“ 


Alf verharrt in ihrer Starrheit. „Sie dürfen 
fih keinerlei Vorwürfe machen, Fräulein Chriſtian. 
jen! Nicht die geringſte Mitſchuld trifft Sie! 
Sie ſind das blinde und unſchuldige Werkzeug 
eines wahnſinnigen und rachſüchtigen ...“ 


: a i Sie! Ich laſſe ihn nicht beſchimp⸗ 
en!“ — 


politiſch Andersgeſinnte 


Von Jo Hanns Rösler 


Zeitgenoſſe ging über die Straße und ſtieß 
berjehentlih an einen politiſch Andersgeſinnten 
beim Vorbeigehen an. Es war ein leichtes An⸗ 
ae es lag wirklich keine Abſicht darin, wie 
ätte ſich auch Zeitgenoſſe dies in den e i 
Stunden getraut. Aber Zeitgenoſſe fürchtete Urch 
die Meldungen feiner Paxteiblätter voll höl⸗ 
liſcher Angſt, daß der politiſch Andersgeſinnte 
eine beabſichtigte abr ne vermuten könne. 
Er entſchuldigte ſich daher in übertriebener Form: 

Verzeihen Sie vielmals — ein Verſehen — 
tauſendmal Vergebung —“. 

Der andere nickte freundlich und ging weiter. 

„Bitte, keine Urſache“, ſagte er. 

Zeitgenoſſe eilte hinter ihm her. 

„Es lag wirklich nicht in meiner Abſicht.“ 

„Schon gut.“ 

„Ich rutſchte aus — ein dummer Zufall.“ 

b RES fr lA 

„Wenn ich recht verſtehe, machen Sie mir 
keinen Vorwurf?“ 

„Nein, Nein.“ 

„Sie tragen es mir auch nicht nach? 
laſſen Großmut walten?“ 


Sie 


Dem politiſch Andersgeſinnten wurde es all- 


mählich zu dumm. 
„Laſſen Sie mich gefälligſt ungeſchoren“, ſagte 
er. 
Zeitgenoſſe heftete ſich weiter an ſeine Ferſen. 
„Ich wußte es ja!“, jammerte er, „jetzt find 
Site böſe auf mich! Sie denten, ich habe abſichtlich 
an Sie geſtoßen — glauben Sie bitte nur das 
nicht, es war wirklich ein Verſehen, ich ſchwöre es!“ 
Der politiſch Andersgeſinnte blieb ſtehen. 


„Herr! Ich verbitte mir Ihre Belöſtigungen! 


a babe für derartige Dummheiten keine Zeit. 
hen Sie Ihrer Wege!“ x 

„Nicht bevor —“ 

„Sie ſollen Ihrer Wege gehen!“ 

„Aber —." - 
J AA EEE EE 
Die Vögel wiſſen ſich aud Erfahrungen zunutze 
au machen, durch „Selbſt⸗Dreſſur“, die im 
Leben der Vögel, beſonders der höheren Arten, 
eine gewiſſe Rolle ſpielt. Die nächſte Stufe qei- 
ſtiger Leiſtungen wäre die Einſicht in eine gewiſſe 
Sachlage und als Ergebnis eine Veritandeshand- 
lung in engerem Sinn: dieſe Fähigkeit tritt in 
der Vogelwelt fait ganz zurück, ſoweit wir bis jetzt 
beurteilen können. 


dem Anwalt wie eine Drohung 
ins Geſicht. „Für mich hat er es getan! 
für mich! Oh hätte ich doch ſelbſt den Mut ge- 
habt, dieſem Schurken das Todesurteil zu ſprechen! 
— hätte ich ihn doch bewußt und mit voller Ab⸗ 
ſich getötet! Dann brauchte jetzt nicht ein anbe- 
rer für mich büßen, der... Ein wildes Auf- 
ſchluchzen erſtickt ihre Worte. { 5 

Paul Klinck legt tröſtend den Arm um ihre 
Schultern: „Fräulein Alf, liebe Alf, glauben Sie 
doch ſo etwas nicht! Ich gebe zu, ein gewiſſes 
Anſtandsgefühl hat er gezeigt, indem er keinen 
Unſchuldigen büßen laſſen wollte. Aber daß er 
es für Sie getan hätte, das ift eine ſchöne Er- 
findung von ihm, mit der er dieſen feigen Racheakt 
heroiſch aufputzen will.“ 

„Halt! Ich verbiete Ihnen, in dieſem Tone 
von Klaus Putbreeſe weiterzuſprechen! Er wußte 
von Molaris Drohungen und hat..“ 

„Ja, gut, er wußte ein wenig davon. Aber das 
hat ihn ſicherlich nicht veranlaßt, Molari nach dem 
Leben zu trachten. Er hat ſich die zufällig er⸗ 
langte Kenntnis, daß Molari Sie unter irgend⸗ 


Alf ſchreit es 


welchen Drohungen bedrängte, einfach zunutze 
gemacht. Ueberlegen Sie doch ſelbſt: Wie follte 
dieſer Mann dazukommen, für Sie einen 
Mord . . 2“ 

Paul Klinck vollendet die Frage nicht. Ein 
plötzliches Verſtehen geht über ſein Geſicht: Iſt“⸗ 


es denn ſo unmöglich, daß — ebenſo wie er ſelbſt 
und mancher andere in Dornburg — auch ein 
einfacher Arbeiter ſich in dieſes ſeltſam ſchöne 
Mädchen verliebt hat? Kann ſich nicht die ſtumme 
und hoffnungsloſe Leidenſchaft eines primitiven 
Menſchen durch eine ſolche überſpannte Tat einen 
Ausweg geſucht haben? 

Gin paar Augenblicke finnt Paul Klinck ſchwei⸗ 
gend nach. Dann ſagt er: „Wenn das wirklich 
jo wäre, dann würde die Beurteilung des Falles 
beſtimmt milder ausfallen. Man könnte dann 
vielleicht das Schlimmſte von ihm abwenden.“ 

Der Juriſt in ihm ift wieder erwacht, drängt 
für Augenblicke ſeine Empfindungen für Alf ein 
wenig zurück. Seine Stimme nimmt einen ande⸗ 
ren, ſachlichevxen Ton an: $ 

„Ich wäre nicht abgeneigt, die Verteidigung des 
Putbreeſe zu übernehmen — ich meine natürlich, 
unentgeltlich. Der Mann iſt ſicher nicht in der 
Lage, einen guten Anwalt zu bezahlen. Und ein 
Offizialverteidiger kann fih der Sache doch nicht 
ganz fo intenſiy un, das wird ſich alles 
noch finden. Vor allem müſſen Sie mir jetzt 
auf meine Fragen lückenlos und wahrheitsgetreu 
antworten, Kannten Sie den Putbreeſe gê- 
nauer, Fräulein Chriſtianſen?“ 

„Nein.“ 4 

„Haben Sie nie mit ihm gesprochen?“ 

„Doch, zweimal, — nein, dreimal ſogar.“ 

„Wie kam das?“ 

„Ich hatte das Gefühl, daß er gern einmal mit 
mir ſprechen wollte, aber er traute ſich wohl nicht. 
Das klingt natürlich lächerlich, wenn ich als 
ganz fimple Perſon und als kleine Anfängerin 


Uber 
die 


Dem andern ſtieg das Blut zu Kopf. 
er beherrſchte ſich. Mit Kraft dämmte er 
aufwellende Wut. 

„Zum letzten Male bitte ich Sie“, ſagte er, 
mir den Weg freizugeben. Ich habe nichts be⸗ 
merkt, ich habe Ihnen nichts zu verzeihen. Sind 
Sie nicht ſo zimperlich! Uebrigens kann das im 
Gedränge leicht geſchehen. Alſo was wollen Sie 
noch von mir?“ 

„Nichts, nichts, Herr!“ — der Zeitgenoſſe wich 
nicht vom Fleck, „ich dachte nur — man ejt jetzt 
jo piel — man ſpricht von Ihrer Willkür — 
Ihren Roheiten —“ 

„Machen Sie, daß Sie weitperkommen!“ 

„Ich —" 

„Aber ſchmell!“ 

Zeitgenoſſe umſchlang die Knie des Anders - 
geſinnten. 

„Schlagen Sie mich nicht tot! Schlagen Sie 
mich nicht tot!“ 

„Loslaſſen! Loslaſſen fage ich!“ 

„Gnade! Gnade!“ 
de e krallte fih in feiner Todes angſt delt 
in die Waden des Andersgeſinnten. Dem bließ 
nichts übrig, als ſich mit einem kräftigen Ruck 
freizumachen. Zeitgenoſſe fiel auf den Rücken. 
Jetzt aber begann Zeitgenoſſe laut zu ſchreien: 


„Hilfe! Hilfe! Mörder am Werk! Er hat mich 


zu Boden geſchlagen! Seht her, wie ich hier 
liege! So ſind ſie — die andern! Das muß in 


die Zeitung! 
Das muß in die Zeitung!“ 
Und fiche, es kam in Zeitung. 
Und deswegen fah die Welt geſtern fo aus. 
wie fie ausſah. ; 


— 


e 4 e 
Die Fahnen jubeln 
Lang ſchwieg des Herzens liederreicher Mund 
Die Welt, die Zeit, das Herz war krank 
Gut iſt nun alles, alles iſt geſund 
Die Luft iſt ſelig voll von neuem Sang. 


Was hob den Stein vom Grab? zum Himmel mich? 
Was läßt die Fahnen jubelnd wehn? 3 
Es ift: ich liebe dich und du liebſt mich 

Es iſt: daß wir zuſammengehn. $ ; 
Zi Franz Alfons Gaida GDS. 
ſo etwas ſage. Aber für ihn war ich wohl als 
Schauspielerin .. Ich weiß wirklich nicht, wes⸗ 
halb er es nicht wagte. Oder es hat vielleicht 
auch einen anderen Grund ... Nein, ich weiß 


es nicht.“ ’ } 
Dem Anwalt iſt Alfa leichte Verlegenheit nicht 

entgangen: „Sie jagen mir doch die volle 

Wahrheit?“ f 


„Bei Gott!“ 

„Alſo er wagte offenbar nicht, mit Ihnen zu 
ſprechen, und da haben Sie Ihrerfeits das erſte 
Wort geſprochen pak 


„Da. 
; 1 haben Sie das getan? — Aus Mit⸗ 
eid?“ j 

„Nein, das iſt wohl nicht das richtige Wort. 
Ich .. ich fand, daß er ein fo gutes e 
hatte. Und an femer Sprache hakte ich gleich 
gemerkt, daß er von der Wallerfante it. Er 
kam mir in diefer fremden Umgebung wie ein 
Stück Heimat vor.“ 

„Und haben Sie dann lange zuſammen ge⸗ 
ſprochen? Und was?“ 

„Das erſtemal nur gleichgültiges Zeug. Ich 
habe ihm gleich auf Platt angeredet. Und das 
überraſchte und freute ihn ſehr, denn er hatte an 
meiner Sprache nicht gemerkt, daß ich auch von 
der Küſte ſtamme.“ ; 

„Und das zweitemal?“ 

„Da hat er mir geſagt, daß er wohl merke, 
wie mich Molari quälte, — und ich könnte ganz 
über ihn verfügen, wenn ich Hilfe gegen Molari 
brauche. Er tagte das eigentlich wie ein ganz 
gebildeter Menſch. Das wunderte mich — bei 
ſeiner Stellung. Ich hätte mich gern noch länger 
mit ihm unterhalten. Aber da rief mich Molari 
ab. Er hatte geſehen, daß ich mit Putbreeſe 
ſprach und machte mir Vorhaltungen darüber. 
Er ſagte, es ſei unſchicklich für eine Schauſpiele⸗ 
rim des Landestheaters, ſich mit einem Bühnen⸗ 
arbeiter zu unterhalten. — Ich habe Molari ge» 
antwortet: das ſei wohl meine Sache; und wenn 
alle Menſchen auf der Welt ſo anſtändig wären 
wie dieſer Bühnenmeiſter, dann wäre das Leben 
angenehmer.“ 

„Sie haben ſich alſo an Molaris Verbot nicht 
gekehrt?“ 

„Ich hätte mich beſtimmt nicht daran gekehrt“, 
erklärte Alf entſchieden, „aber es ergab fi vor- 
läufig keine Gelegenheit mehr, mit Putbreeſe zu 
ſprechen. Er hatte wohl auch bemerkt, daß Molari 
mir Vorwürfe gemacht hatte, und vermied es des⸗ 
halb offenſichtlich, in meine Nähe zu kommen. Er 
war ſehr taktvoll . . und mir gegenüber immer 
etwas ſcheu.“ R 

„Aber Sie ſagten doch, Sie hätten im ganzen 
dreimal mit Putbreeſe geſprochen?“ 

„Ich habe mich da nicht ganz deutlich ausge⸗ 
drückt: Das dritte Mal hat er nur zu mir ges 
sprochen. Ich hatte feine Zeit, ihm etwas zu ante 
worten — leider! — denn er zog ſich ſofort Wice 


der zurück.“ i 
Fortſetzung folgt). 


5 


RR Mit großer Freude zeigen wir die glückliche In Leo bſch lh find 


L Möblierte Zimmer 


Schönes, großes 


Wohworbereitet durch ein Leben voll rastloser Arbeit und den a° Geburt eines kräftigen Jungen an a ſchsne, ſonnige A nn E 9 1 
Empfang der hi. Sterbesakramente verschied heute mein herzens- f: —ER jep, Flureingang. mit 
daler Gatte, mein treusorgender Vater und lieber Schwiegervater Dipl.-Ing. H. J. Salau u. Frau, 7 1 N af, u. Don, f. Sun 

Elisabeth, geb. Lohmar Mn i „Wohnzwecke, mö 

x y A 2 RADER RF EN 
b j j gen OS, den 21. April 1955 u. Küche, Entree, Bad zu vermieten. Beuth. 
Ober INSpe tor . R. ralz reine EN und Beigelaß „ba ro] von FR | Spernafiatite, 15, 1. 7 
s — — OA ELEN, RM an |- ei 
Tost, Gleiwitz, den 19. April 1933. fe Siedlung Südwest, Ai ar g ö 
Id Habe midi in Beuthen Arnold⸗Janſſen⸗Str. 2) alle verchromt imme 
Amalie Greinert, geb. Leutho LEAS ; 
; 8 . „r. t Bad in gang ru⸗ 
Käthe, Pillawa, geb. Greinert Bahnhofstraße 147 Fes. Großes leeres |FRANZ yr Siehe geh. 
5 Beuthen 0-8; unter B. 3592 an die 


Karl Pilawa, Lehrer. 


als prakt. Arzt und Geburtshelfer niedergelassen Zimmer Kaiserplatz 2 


Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 
mit Kochgelegenh. od . —ñ;§V':⅛ 


Wohn: u. Schlafzimmer Kfm. ſucht ungeſtört., 
mit Küchenbenutzung TAI Imöbı. Zimmer 

u vermieten. Beuth. i. Str. f. 1. bezw. 15. K. 
Erlon, 8, II. f. Süß gere Angeb mit Preis unt. 


Dr. med. Doerrer 
1 z i B. 3709 an d. Gſchſt. 


Bliuduubouzuul. u je: tene anjing —— 
Hell für 1. 5. 1933 geſucht. ER 
een e 
Konzert der erblindeten Aga Swoboda Bock a. d. G. d. Ztg. Bth. J 
|" ETT ETTI Wildungol- Tee 
und ein 


aus Hindenburg in Broll's Gaſtſtätte, 

Miechowitz, ſtatt. Um zahlreichen Beſuch 
Küchenmädchen bei Blasen- 
gef. Ang. u. B. 3708] und Nierenleiden 


wird höflichſt gebeten. 
und in Ehren gedenken, G. d. G. d. Ztg. Bth. in allen Apotheken 


f 7 in Krügen 
= 3, 2 und 
Die Beamten und Angestellten der Landkrankenkasse für den Kreis Tost-Gleiwitz. Siechen Bier 4 1 Liter 


Siphons 2a o emn | 
Dterschlestsctes | lerhäus Bavario, eriten. Hen 2350) OJ. E. W. 
Landestheater 


Bestattung: Sonntag, den 23, April, nachm. 3,30 Uhr, vom Trauer- Spree een DEI and o SIJ Ubn 
hause, Tost, Oratschwerstraße, 5 5 
Requiem: Montag, 8 Uhr, kath, Pfarrkirche, 


Unerwartet verschied am 19. April 1933 


Herr Vorstandsvorsitzender Oherinspektor Greinert 


In ihm beklagen wir den Verlust eines hoehgeschätzten Vorgesetzten, dessen 
edle Gesinnung, lautere Charaktereigenschaften,  Pflichttreue und unermüdliche 
Arbeitskraft uns stets ein Vorbild bleiben werden. Wir werden seiner stets dankbar 


in 1-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 
Beuthener Stadtkeller u; 


jede zugelassene 
Elektroinstallationsfirma 


Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger 


Teilnahme beim Heimgange unseres 149888 Beuthen 
Väterchens, des Rechnungsdirekters i. R. j ; ; NUR 5 
Emanuel Schliwa, sagen oi hierdurch allen, e re Airil besitzt eine von uns unterschriebene Ausweiskarte, die jeweils bei 


Jahresbeginn neu ausgestellt wird und nur für ein Kalenderjahr 
gültig ist. Lediglich zugelassene Installationsfirmen dürfen elek- 
trische Installationsarbeiten zum Anschluß an unsere Leitungsnetze 
sowie Erweiterungen oder Änderungen bereits angeschlossener An- 


so auch der Bergverwaltung der Bergwerksgesell- 
schaft der Georg von Giescheschen Erben zu 
Beuthen, den Abordnungen der Belegschaft der 
cons.Heinitz- und Bleischarley-Gruben, dem Sänger- 


Bargeld lacht 


Lustspiel v. Cammer- 
lohr u, Ebermayer 


Yund, dem Kirchenchor und der Hochw. Geist- Beuthen 8 lagen ausführen. Von anderen Firmen erstellte, erweiterte oder 
ichkeit von St. Maria, insbesondere dem Herrn Sonntag, den 23. April veränderte elektrische Anlagen werden nicht an unser Leitungsnetz 
'farrer Hrabowsky für die tröstenden Worte am SUED angeschlossen. / Unsere Stromabnehmer vermeiden Unannehmlich- 
` rabe unsern tiefgefühltesten Dank, Bargeld lacht keiten, wenn sie vor Auftragserteilungen sich stets den Ausweis der 


Installationsfirma vorlegen lassen, 


Schlesische Elektriciläis- und Gas - Actien - Gesellschaft 
Ober schlesische Elektricitäts-Werke 


Eleonore um Martha Schliwa. Bj Miederverkäufer 


find. geeign. Bezugs» 
quellen aller Art in 
Beuthen OS., den 21. April 1933. dem Fachblatt 
e „Der Globus“, 
Nürnbg., Maxfeldſtr. 23 


Probenummer koſtenl. 


„Kritik“ des Benz⸗denkmals 
5 = 2 

Zur Enthüllung des Benz⸗Denkmals, welches C t ß p 
den Autopionier Dr. h. 6. Benz in einem geit- onn a 5 rogramm 
loſen Gewande, einem langen Kittel darſtellt, wird 
jetzt eine „Kritik“ der SSjährigen Frau Benz Beuthen: : 
Betas als fie das erſte Mal das Denkmal ſah. 15,30 Uhr: Beuthen 09 — Preußen 06 Ratibor, 
In ihrem Mannheimer Dialekt meinte fie: „Nu Fußballfreundſchaftsſpiel (09⸗Platz). 
haw' ich mei ganz Lebe lang meim Karl die -16 Uhr: S. Fiedlersglück Beuthen — SP. Mie⸗ 
Strimp geſt opft und für Schuh geſorgt un ſei chowitz, Fußballfreundſchaftsſpiel (Fiedlersglück⸗Platz ). 


S ; ’ 7 D 15,30 Uhr: BBC. Beuthen — Grün⸗Weiß Beuthen, 
Kleeder in Ordnung gehalte, und jetzt ſtellt mern Fußbalfreunfchaftsſpiel 85 . Fa. eiß Beuthen, 


$portnachrichten 


Schwedens König ſpielte in Berlin 


Schwedens tennisbegeiſtertes Staatsoberhaupt, 
König Guſtavp, der auf allen großen Turniere 
plätzen unter dem Decknamen Miſter G. eine 


hMeichsausſchuß zum 
„Lug der nationalen Arbeit“ 


Im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter für bekannte Erſcheinung ift, ließ es ſich nicht neh barfuß un im Nachthemd us Denkmal!“ x 
R ai Dent umg ift, ließ es fih nicht nehmen. 15,30 uhr. Erd. — GY, Veifhartey 
PA Ie 1 prot aogiin hat on auf der Durchreiſe in Berlin auf den Rot⸗ Beuthen, A AA aR Spotplah in Stab 
19 0 ee de ss 11 inapt bie pioni en Ii einen on Tenniskampf Paul de Bruyn gab auf teil Dombrowa). 
eee eee R 1 855 „zu beſtreiten. Mit Prenn als Partner gewann ei k 7 Uhr: Ss C 3 — Poli 
bände für Leibesübungen aufgefordert, ſich an den der ſchwediſche König ein Doppel gegen das ſtarke Beim Marathonlauf von Bolton ehe ae ee 


Der frühere deutſche Marathonmeiſter Paul 
de Bruyn beeiligte fih auch in dieſem Jahre Gleiwitz: 
an Amerikas bedeutendſter Langſtreckenprüfung, 15,30 Uhr: BfB. Gleiwitz — Reichsbahn Gleiwitz, 
dem Marathonlauf von Boſton, der über 26 Mei- Pokalvorſchlußrunde im Fußball CJahn⸗ Sportplatz. 
len = 41,438 Klm. fährt. De Bruyn, der das 19 PRA ER eo poeh OLE IB E Ormai 
€ D Dit, i > |Sosniga, Fußballfreundſchaftsſpiel, (Jahnſportplatz). 
Rennen im Vorjahre in 2:33:36,4 gewann, ſpielte 14,30 Uhr: Reichsbahn Gleiwitz — RS. Schmal 
diesmal keine gute Rolle. Nachdem er über die 175 Beuthen, Aufſtiegſpiel im Handball (Jahn⸗Spork. 
Zen orr Ton . en s I 
erſte Hälfte des Weges noch in der führenden] 15 Ahr: AV. Gleiwitz — Ms V. Laband, Hand. 
Gruppe gelegen hatte, fiel er dann immer mehr ballfreundſchaftsſpiel (Krakauer Platz). 
zurück und gab kurz vor Schluß auf. 11 uhr: Wartburg Gleiwitz — S“. Hindenburg Süd, 
Sieger blieb der Amerikaner Leslie Pawſon in Handbalfreundſchaftsſpiel (Eilhelnsparh. 
2:31:16, eine Zeit, die um mehr als 13 Minuten Mikultſchütz: 
ſchlechter iſt als die von dem ſiebenmaligen Ge-| _ 15,30 1175 eee e Mitultſchütz — Spielver⸗ 
winner Clarence de Mar im Jahre 1922 heraus⸗ 11 05 V8 
gelaufene Rekordzeit von 2:18:10. 


Aufmärſchen, die in allen Städten stattfinden, 
mit allen Kräften zu beteiligen. Die Turn⸗ und 
Sportverbände und die Stadtverbände ſollen ſich 
danach ſofort mit den von der NSDAP. örtlich 
eingeſetzten Leitungen der Aufmärſche in Bers 
bindung ſetzen und die Einzelheiten der Teile 
nahme verabreden. Die deutſche Turn⸗ und Sport- 
bewegung wird bei dieſer großen nationalen Kund⸗ 
gebung für den im Feſt der nationalen Arbeit ver⸗ 
förperten Gedanken der Volksgemein⸗ 
ſchaf! durch rege Beteiligung der Vereine Zeug⸗ 
nis ablegen. $ 


Aympiſche Spiele 1936 nur in Berlin 
Eine Erklärung von Graf Baillet⸗Latour 
Der Vorſitzende des Internationalen Olympi⸗ 
iden Komitees, Graf Baillet⸗Laton 25 
äußerte fid Preſſevertretern gegenüber zu der 
aufgeworfenen Frage einer Verlegung der Olympi⸗ 
ſchen Spiele 1936 und bemerkte dazu, daß ſich an 
dem Beſchluß, die Spiele 1936 in Berlin ſtatt⸗ 
finden zu laſſen, nichts geändert habe. Die 
Auffaſſung des Internationalen Olympiſchen Ko⸗ 
mitees gehe nach wie vor dahin, daß die Olympi⸗ 
ſchen Spiele von den Intereſſen des Friedens und 
des guten Einvernehmens zwiſchen den Teilneh⸗ 


Pare Den CrammſKleinſchroth mit 62, 
7762 


Ad A6.⸗Neichsfahrt 
durch Oberſchleſien 


5 In. der Zeit vom 2—6. Mai d. J. führt der 
ADAC. feine 9. A D AE. Reichs fahrt für 
Perſonenkraftwagen und Krafträder mit und ohne 
Seitenwagen durch. Die Fahrtſtrecke geht von 
Eiſenach über Berlin — Frankfurt a. d. O.— 
Beuthen OS. — Dresden —Paſſau nach Heidel⸗ 
berg. Am Mittwoch, dem 3. Mai, und Donners- 
tag, dem 4. Mai, geht die Fahrt durch unjere Pro- 
bing, und zwar auf der Strecke Kreuzburg Peis⸗ 
kretſcham Beuthen OS., wo übernachtet wird, 
und von Beuthen OS. über Gleiwitz Ratibor. 
Neuſtadt nach Patſchkau und ſo fort. Die Orga⸗ 
niſation der Veranſtaltung innerhalb der Pro⸗ 
vinz Oberſchleſien obliegt dem Gau 20 Oberſchle⸗ 
ſien des Allgemeinen Deutſchen Automobilclubs, 
der für einen reibungsloſen Verlauf die haupt⸗ 
ſächlichſten Vorbereitungen bereits getroffen hat. 
Seit 1929 wird alſo zum erſten Male wieder eine 


w 


Kandrzin: $ 

= 15,30 Uhr: RSV. Kandrzin — GV. Delbrückſchächte⸗ 
Wieder Hockey in Beuthen babe A nen. A (88 B. Plath. Var 
5 9 e anuBepnue 1 wieder der N 
Hockehbetrie in Beuthen aufgeno n. ; 5 y A F 
Ar Sonn ag üg der ei Be SORE Fe 17 Uhr: Hrühjahrswaldlauf des 3. Bezirks im 
klub Oberſchleſien Beuthen ſein erſtes Eroe lienen bn 
Spiel aus. Die Beuthener haben fih den Oft- Oppeln: 
oberſchleſiſchen Meiſter Hockeyklub Lauva⸗ 15 Uhr; Poſt Oppeln — Polizei Berlin, Vorrunde 
hütte verſchrieben. Gegen den ſpielſtarken [zur Deutſchen Handballmeiſterſchaft der DEV. (Stadion). 
Gegner werden die Beuthener ihre befte Mann⸗ 15,30 Uhr: BfR.⸗Diana Oppeln — Friſch⸗Frei Hits 
ſchaft ins Feld ſtellen. Es dürfte daher zu einem denburg, Fußballfreundſchaftsſpiel (VfR.⸗Diang⸗Plaß). 


mern beherri erde üßten. Jedes Volk wohe, Zuverläſſigkeitsfahrt ſeitens des ADAC. I; A fe f 2 Sy; 7 
je hl werden müßten. Jedes Volk und große Zuberläfſigkeitsfahrt ſeitens des ADAC, pannenden Kampfe kommen. Das Spiel, das auf 17 uhr: Sportfreunde Oppeln — GV. Tillowitz, 
jede Raſſe müſſe mit voller Gleichberechtigung an [auch durch Oberſchleſien geführt. Wie wir hören, dem Schulſportplatz in der Promenade aug- Fußballfreundſchaftsſpiel (Sportfreunde⸗Platz). 
den Spielen teilnehmen können. Aber dies bedeute] liegen, trotzdem die Meldefriſt noch nicht abge- getragen wird, beginnt um 15 Uhr. Neudorf: 
nicht, daß ſich das Internationale Olympiſche o- laufen ift, ſchon fo viele Nennungen vor daß die j 

San] AS Ii le Ko⸗ E N atk. 2 D er Borſieg in Nari Ahr: SB, Neudorf — SB. Delbrückſchüchte, Fuß ⸗ 
mitee mit den in neren Angelegenheiten Durchführung der Fahrt auf alle Fälle ge⸗ $ Deutscher Boxſieg in Paris balfreundſchaftsfpiek one X Neudorf. „Fuß 
Deutſchlands befaſſen müſſe. Wenn Deutſch⸗[ſichert ift. Unter den Teilnehmern werden ſich Eine ausgezeichnete Vorſtellung gab der Ber⸗ Neiße: 


u. a. zahlreiche Angehörige der Polizei und der 
Reichswehr befinden. 


Mehr als 700 Stundenkilometer 
Fluggeſchwindigkeit 


Die kürzlich von dem italieniſchen Flieger 
Agello bei Deſenzano am Garda⸗See erzielte 
phantaſtiſche Rekordgeſchwindigkeit im Flugzeug 
von 682,403 Stkm. iſt an gleicher Stelle bereits 
überboten worden. Der Kommandant der ita⸗ 
lieniſchen Fliegerſchule von Deſenzano, Ber-] RSV. Schmalſpur Beuthen SV. Oſt RSV. Schmalſpur Frauen — RSV. 
1 i, pel mit einer Spezialkonſtruktion Groß Strehlitz 12:2 Kandrzin Frauen 3:0 
über einen 3⸗Klm.⸗Dreieckskurs eine Schnelligkeit Nebe Sportperei ar Centri Die D f S con f i 
von über 700 Stkm., nämlich 700,106 Stim. here weilte euch RO, Camel en Gros b een en E 
ausgeflogen. Allerdings handelte es fih dabei] Strehlitz und trug gegen SB, Dit ein Freund⸗ 5 188 penie 575 ſpielte gegen die Damen 
nicht um einen offiziellen Weltrekordverſuch ſon · chaftsſpiel, Garas Srobdem Schmalſpur mit pier T ſchaft n a ver A. 1 BA 
een i Mann Erſatz antrat, wurden die körperlich ſehr mannſchaft von Schmalſpur, die gut aufgelegt 
flug ſtarken Groß Strehlitzer leicht geſchlagen. Vorher [war, mit 3:0 den Sieger. 


land ſeinerſeits keine jüdiſchen Sportsleute mit 
ſeiner Vertretung beauftrage, ſei das dann ſeine 
Sache. Das Olympiſche Protokoll dürfe nicht 
auf engherzige Weiſe ausgelegt werden. Man 
werde ſich daher auf der Tagung in Wien ſehr 
eingehend mit dieſen Fragen beſchäftigen. 


Frſte Davispokalkämpfe in Europa 
England führt 2:0 gegen Spanien 

Die diesjährigen Kämpfe um den Davispokal 
wurden in der Europazone am Freitag in Bar⸗ 
celona mit dem Tennisländerkampf Spanien — 
England eingeleitet. Peyry beſiegte den Deutſch⸗ 
Spanier Maier 7:5, 715, 6:2, und ebenfalls nur 
3 Sätze brauchte Auſt in, (6:0, 6:3, 6:2) gegen 
Sindreu. England führt ſomit ſchon am erſten 
Tage mit 2:0, und an einen Enderfolg der Briten 
iſt damit kaum noch zu zweifeln. 


liner Bantamgewichtler Werner Riethdorf l © Nei 

bei ſeinem Start gegen den Franzosen Cuart 19 dluithe 1 aihe Stadion nie 
„Paris-Ring“. Der Deutſche machte mit jeinem 15 Uhr: Ss. Preußen Neiße — SV. Karf, Fußball 
Gegner wenig Umſtände. Bereits in der erſten um den Kleinen 4 (Stadion) ir 
Runde mußte Cuart den Boden aufſuchen, und . Py 
nach einigen weiteren ſchweren Niederſchlägen nn „„ 
ſtreckte er in der 2. Runde die Waffen. Der ein AN Bart, 

drucksvolle Sieg Riethdorfs wurde von den zahl⸗ ſpielten 8 = Mannſchaft, und auch hier . 
Teichen Zuschauern m großem Beifall die Mannſchaft von Schmalſpur den Sieger mit 
igen dem hohen Torverhältnis von 11:1, 


* 


60 


i ; Beuthen, 21. April. 

Der Reichsbund der Kinderreichen 
tte am Donnerstag abend im Kath. Vereins- 
aus eine Mitgliederverſammlung. Der Saal war 
anläßlich des Geburtstages des Reichskanzlers 
Hitler mit deſſem lorbeerumkränzten Bildnis 
und den Sinnbildern der nationalen 
Revolution ausgeſchmückt. Der Vorſitzende, 


CCC ͤ cc. 
Oberſchleſiſche Wirtſchaft 
Die Zeitſchrift „Oberſchleſiſche Wirt⸗ 
| faji, die in der Verlagsanſtalt Kirſch & 
Müller, GmbH, Beuthen, erſcheint, bringt 
einen intereſſanten Aufſatz von Regierungs⸗ und 
Baurat Müller, Oppeln, über das Woh- 
nungs⸗ und Siedlungsweſen in Ober⸗ 
ſchleſien. Die Arbeit von Rechtsanwalt Dr 
Simm „Der landwirtſchaftliche Boll. 
ſtreckungsſchutz“ verdient beſonders hervor⸗ 
gehoben zu werden. Wirtſchaftsberichte 
geben Aufklärung über die Lage in der oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtrie. Ferner wird über das Steuer⸗ 
und Verkehrsweſen geſprochen. Beſondere 
Berückſichtigung finden die Fragen der Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung jowie ſozialer 
Augelegenheiten. 
o TE E b EEN A S EETA 
Lehrer Hyllus, hielt eine Anſprache, in der er 
des Geburtstages des Führers des deutſchen Vol⸗ 
kes gedachte. Die Kinderreichen, deren Kampf 


um die Geſundung der deutſchen Familie zugleich 
ein Kampf für die Geſundung und den Wiederauf⸗ 


| ur (Eigener 
i 


tet, des Kanzlers ehrend zu gedenken und ihm ein 
Gelöbnis der Liebe und Treue abzulegen. Sie 
ſtehen zu ſeinem Ziel: 


Ein freies Deutſchland und ein einiges, 
glückliches, chriſtliches deutſches Volk. 


Sie haben beſonderen Grund, dem Reichskanzler 
an dee Geburtstage die Liebe und Verehrung 
zu bezeugen. Der Rd. ſtellte feit einem Jahr⸗ 
ehnt ſeine ganze Arbeit auf den Grundgedanken 
in, daß nationale Erhebung in erſter Linie ſitt⸗ 
liche Erneuerung des Volkes ſein müſſe und 
nur aus den Kräften der Familie heraus erwach⸗ 
jen könne. Die ganze Bundesarbeit war unter den 
Gedanken der Wiedererneuerung des deutſchen 
olkes geſtellt. Aus einem Bericht der Bundes⸗ 
i iiber ihr fang beim eie e 
hervor, daß dieſer ſeiner vollen 


Hindenburg 


i 2 Beitandenes Examen. Helmuth Czeppan, 
j Sohn des Kaufmanns Wilhelm Czeppan, hat vor 
dem Prüfungsausſchuß der ſtaatlich anerkannten 
Drsogiſten⸗Akademie in Braunſchweig das Dro⸗ 
(E giten Examen mit dem Prädikat „Gut“ 
beſtanden. 


; * Autobusfreifahrtkarten. Die Freifahrtkarten 
der Schwerkriegsbeſchädigten für die 
oi 1 Autobuſſe gelangen dieſer Tage zur 
Einziehung. Zwecks Ausſtellung neuer 
Harten find Anträge in der Fürſorgeſtelle, 
Stollenſtraße 5, Baracke, zu ſtellen. 
Butterkarten. Die Unterſtützungsempfänger, 
die glauben, Anſpruch auf eine Butterkarte 
zu haben, werden aufgefordert, dieſe unverzüglich 
im Wohlfahrtsamt bei dem zuſtändigen Plage 
bearbeiter abzuholen. Die Karten müſſen bis 
Montag abgeholt werden. 
Wichtig für Wiederimpflinge. Manche Eltern 
ſind der Anſicht, daß wegen der verlängerten 
Schulferien die Impfungen für Schüler und 
Schülerinnen verlegt werden. Das iſt nicht ge⸗ 
; i e So iſt am Montag in der Zedlitzſchule 
für die Wiederimpflinge der Schulen 14, 15, 17 
und 18 die feſtgeſetzte Impfung, am Diens- 
tag in der Mittelſchule für die Mittelſchüler, am 
Mittwoch in der Friedhofſchule. 

rauentagung der DNVP, Am Mittwoch, 
Nh, findet in Stadlers Marmorſaal eine 
der Deutſchnationalen 


Br 


* 
18.80 
1 Aer „Tagung 
Volkspartei ſtatt. 
Kreis⸗Kriegerverband. Am Donnerstag, 
139.30 Uhr, findet im Bismarck⸗Zimmer der Don- 
nersmarckhütte ein Verbandstag ſtatt 
unter Teilnahme der engeren Vereinsvorſtände 
und der gewählten Vertreter. 


Stadttheater. Es ijt prap das Enſemble 


der Kampfbund⸗Gaſtſpielbühne guch 
N [ir Hindenburg zu einer einmaligen Auf- 
hrung des Ayſerſchen Schauſpiels 


| stag um 20 Uhr 
tatt. Für jeden Oberſchleſier ift es Pflicht, dieſe 
. oritellung zu beſuchen. 
Ratibor 


Vom Amtsgericht. An Stelle des dem 


Amtsgericht in Haynau überwieſenen Ober⸗ 
ilde aus Ratibor ift der 


gerichtsvollziehers 
Gerichten zieher Klaffke aus Haynau an das 
bhieſige Amtsgericht abgeordnet worden. 

* Eine Pfändung mit Hinderniſſen. Vor dem 
Erweiterten Schöffengericht waren der Landwiet 


—— — c. — nn nn nn 
Berantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr, odp, Beuthen DG, 


Für vorſtädtiſche eledlungen und Mietenſenkung 


ſtieg des deutſchen Volkes fei, fühlen fih verpflich- Fragen für die kinderreichen Familien. Zur Sie- 


Trengelöbnis der Beuthener 
KAinderreichen für Hitler 


und 


Bericht) Beuthen, 21. April. 
Ein recht trauriges Bild der Verhältniſſe in 
Uebereinſtimmung mit den Grundgedanken des manchen Familien warf eine Berufungsverhand⸗ 
NH. Ausdruck gab. lung, die heute vor der Großen Strafkammer des 
SENDIN Landgerichts ſtattfand. Auf der Anklagebank hatte 
„Nicht das Wohl des einzelnen und nicht 


eine ganze Familie, Vater, Mutter und zwei 
die Wirtſchaft ſei das Notwendigſte, ſon⸗ Söhne, Platz genommen, die mit zwei ebenfalls ans 
dern das Volk in ſeiner Zukunft.“ 


geklagten Bekannten vor längerer Zeit in eine 
Aus der Ankündigung der neuen Reichsregierung, 


wüſte Rauferei, die ſpäter in eine Meſſer⸗ 
ſtecherei ausgeartet war, verwickelt waren. Das 
ſie werde die Familie in den feſten Schutz des 


greife Familienhaupt war in erſter Inſtanz wegen 
Staates nehmen, ſchöpfen die Kinderreichen neue gefährlicher Körperverletzung in zwei Fällen zu 
Hoffnung für Familie und Volk. Sie geloben 


n ſechs Monaten Gefängnis, ſeine Ehefrau 
an Then Geburtstage für die Erreichung feiner zu einer Geldſtrafe, einer der Söhne zu zwei Mo- 
Ziele mit allen Kräften mitzuarbeiten. Diefem naten Gefängnis und die beiden nichtverwandten 
Gelöbnis wurde mit einem dreifachen Hoch auf 


Angeklagten zu Geldſtrafen verurteilt worden. 
den Volkskanzler Hitler, das Vaterland und Der Auklage lag folgender Tatbeſtand zugrunde: 
den Reichspräſidenten von Hindenburg Aus⸗ 


Die angeklagte Familie hatte ein epileptiſches 
druck verliehen. Kind, das von der anderen Angeklagten angeblich 
Nach Verklingen des Deutſchlandliedes hielt 


dauernd verſpottet wurde. Das kränkte den alten 
Lehrer Harnoth einen Vortrag über die ſchwe⸗ Vater. Aus einem nichtigen Anlaß war es Sr 
bende Mietrechtlage. Er ging auf das 


Weſen und die Urſachen der Zwangswirt⸗ 
ſchaft im Wohnungsweſen ein, die er als 


i 


' Samifienftreit mit Gummitnüpyet 
Meſſer . 


Sutereflante Vernfungsverhandlung vor der Großen Strafkammer in Beuthen 


zu Streitigkeiten gekommen, die ſich ſchließlich in 
einer mörderiſchen Schlacht Luft machten. Mit 
Gummiknüppeln, Meſſern, Scheren 
und Aexten 
ging man aufeinander los, und Stiche und Schlag ⸗ 
verletzungen waren das traurige Ergebnis der 


Auseinanderſetzungen, als die Polizei endlich zu⸗ 


griff. 

Heute beſchäftigte ſich die Berufungsinſtanz 
letztmalig mit der Angelegeuhet⸗ Der Bor sitzende 
mußte alles aufbieten, damit man mit einem 
Schwall von Schimpfworten nicht erneut 
aneinander geriet. Immerhin bekam man bei den 
objektiven Zeugenäußerungen eine gewaltige Blü⸗ 
tenleſe aus dem Schimpfwörterrepertoire des Bol- 
kes zu hören. Die Verhandlung hatte das Ergeb- 
nis, daß die Strafe des Vaters auf vier Monate 
ermäßigt und die Ehefrau freigeſprochen 
wurde, während die Berufung aller übrigen Un- 
geklagten verworfen wurde. ; 


einen notwendigen Eingriff in das Privatrecht sa nen ii ti er na fur er 55 
darſtellte. In den Geſetzesbeſtimmungen ſeien drei 


Grundpfeiler der Schußgeſetzgebung verankert: die 
öffentliche Wohnbewirtſchaftung, der Schutz durch 
Höchſtmietenbeſtimmungen und der Schutz der 
Wohnung gegen freie Kündigung. Hiervon pe 
jeit dem 1. April nur noch die Schutzgeſetzgebung 
wegen der geſetzlichen Miete und der geſetzliche 
Kündigungsſchuß bei Wohnungen bis 900 Mark 
Jahresfriedensmiete unverändert in Kraft geblie⸗ 
ben, ebenſo auch bei ſolchen Wohnungen bis 500 
Mark Jahresfriedensmiete, die nach Aufhebung 
des Wohnungsmangelgeſetzes beim Freiwerden 
frei vermietet werden können. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm zu den 


Wohn⸗ und Mietfragen 
Stellung und betonte die hohe Bedeutung dieſer 


Nenſtadt, 21. April. 

Der aus Ohlau ſtammende Büroangeſtellte 
Herbert Begander trat am 1. Oktober 1930 bei 
dem hieſigen Reiter⸗Regiment ein und wurde am 
1. Oktober 1932 zum Oberreiter befördert. Dann 
verfiel er eines Tages auf die Idee, den grauen 
Rock abzulegen. Im Beſitze eines Reiſepaſſes aus 
früherer Zeit und 300 RM Bargeld, verließ er 
am 11. März in Zivilkleidung die Kaſerne, 
fuhr mit dem nächſten Zug nach Neiße, von hier 
über Berlin nach Hamburg, dort ſchiffte er ſich 


rung der Wohnung wird ein Wohnwirtſchaftsgeſeb ein und fuhr nach Liſſabon, Sevilla, Madrid, St. 


als Dauerregelung für erforderlich gehalten. Eine 
Senkung der geſetzlichen Miete wurde als unum⸗ 
gänglich notwendig erachtet und darauf hingewie⸗ 
ſen, daß die bisherigen Erfahrungen in unſerer 
Grenzſtadt die Erkenntnis brachten, daß 


Bildung von vorſtädtiſchen Siedlungen 


das Mittel zur Behebung unſerer Wohnungsnot 
und zur Ueberwindung des Wohnungselends, be⸗ 
ſonders der kinderreichen Familien, fei Demzu⸗ 
folge wurde in einer Entſchließung um I = „Aud Te 
eine geſetzliche Mietenſenkung, um ein Innung und begrüßte die nationalen Be- 
ae e den eee T und um ſtrebungen, die gerade dem Handwerk wieder 
Gewährung von weiteren Mitteln für das neuen Auftrieb verſichern. Damit die Durchfüh⸗ 
Beuthener Siedlungsweſen vorſtädti⸗ dung der „Gleichſchaltung“ innerhalb der 
ſcher Art gebete. . Innung vollzogen werden könne, legte der Ober⸗ 

` i meiſter fein Amt nieder. Als Beauftragter des 
Kampfbundes übernahm die kommiſſa⸗ 
riſche Leitung Karl Jakubowſki. Die 
Sitzung ging aus wie das Hornberger Schießen, 
ohne daß eine Neuordnung der Verhältniſſe im 
Vorſtand durchgeführt werden konnte, ſodaß eine 


Gleichschaltung im 
Hindenburger Handwerk 


$ Hindenburg. 21. April. 
Obermeiſter Karl Langer eröffnete das 
Oſterquartal der Maler- und Lackierer⸗Zwangs⸗ 


Paul Gollaſch, deſſen Sohn Auguſt und deſſen 
Tochter Gertrud aus Reinſchdorf (Kr. Coſel) 
wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer ie N 


angeklagt. Gegen den Angeklagten Paul neue Verſammlung fih noch einmal damit zu be⸗ 
Gollaſch hatte der Landwirt Rother inſſchäftigen haben wird. Obermeiſter Langer 
Reinſchdorf eine Forderung ausgeklagt. Da] prach 19 Lehrlinge, die die Geſellenprüfung be- 


ſtanden haben, zu Geſellen frei und überreichte 
hnen mit herzlichen Worten den Geſellen⸗ 


Gollaſch keine Zahlung leiſtete, erhielt der Ober⸗ | 
brief, 


gerichtsvollzieher Orion in Coſel den Auftrag, bei 
dem Angeklagten Gollaſch eine Pfändung vorzu⸗ 
Bin 55 aut 800 ac = auhiger Nother 
in die Wirtſchaft von Go egab, um dort g i S ider und Firſch⸗ 
Pfändung eines Arbeitswagens vorzunehmen, 1 en ee les Nee “kan 
1 a 1 eh elch ‚126075 auf die nationale Wieveraeburt bit. 
entfernen mußte. Das Gericht verurteilte den An⸗ e AUTO mund Ben, LEINEN 
piloten Paul Gollaſch wegen gemeinſchaft⸗ 
icher Körperverletzung zu 100 RM. Geldſtrafe 
deſſen Sohn Auguſt, der wegen Körpervperletzung 
vorbeſtraft ift, zu einem Monat Gefängnis, 
und die Tochter Gertrud zu 50 RM. Geld⸗ 
ſtrafe. 

„ Weberfall, Auf der Bergſtraße wurde ein 
Mann von zwei auf der Bergſtraße wohnenden 
Perſonen überfallen und ſchwer miß- 
handelt. Die Täter konnten feſtgenommen 
werden. 


* 


teine Aemtet nieder, damit die „Gleich⸗ 
ſchaltung“ durchgeführt werden könne. Der 
Beauftragte des Kampfbundes, Stadtverordneter 
Franz Schöppe, übernahm die kommiſſariſche 
Leitung und ernannte zu ſeinen Mitarbeitern als 
ſtellvertretenden Obermeiſter Anton Cyganek; 
als 1. Kaſſierer Konrad Pajon t; als 2, Kaſ⸗ 
ſterer Johann Shyma; als 1. Schriftführer 
Innungsfachlehrer Albert Bainka; als Stell⸗ 
ttveter Bruno Koniegzny und als Beiſitzer 
Franz Otziſk, Paul orzolka und Pius 
Kremſer. Prüfungsmeiſter Georg Gonſior 


| „Zwecks Ehex 


vermittelt fortlaufend Bekanntschaften aus nur besten Kreisen 


Baronin v.Straehlin 


in dem neuen Roman der »Ostdeutschen Morgenpost« 
»Zwecks Ehe« 


e 


ges im politiſchen und wirtſchaftlichen Leben |Í & 


Weltreiſe verurteilt 


Sebaſtian, Bordeaux nach Paris. Hier überkam 
ihn die Reue, er begab ſich nach Elfert a. d. Moſel 
und fuhr von da nach Neuſtadt zurück und mel⸗ 
dete ſich wieder bei der Garniſon. Dieſe kleine 
Europareiſe brachte ihm ein Verfahren 
wegen Fahnenflucht n. Da er nicht über 
ſechs Wochen abweſend war und ſich ſelbſt wieder 
ſtellte, kam er noch mit mildernden Umſtänden 
davon. Das Urteil lautete auf vier Monate 
Gefängnis. Außerdem muß er wegen dieſes 
Seitenſprungs den grauen Rock für immer ong- 
ziehen. 


wurde feines Amtes enthoben. Der neue 
Innungsvorſtand verlangte, daß ſofort der Fach⸗ 
unterricht an der Gewerblichen Berufsſchule 
entweder aufgehoben oder aber in den ſechs⸗ 
ſtündigen Unterrichtsplan hineingenommen 
werden müſſe. Reſtlos zugeſtimmt wurde der 
Bildung einer Kampfkommiſſion aus 
dem neuen Vorſtand, die ſofort die Bekämp⸗ 
fung des unlauteren Wettbewerbs, der Schmutz⸗ 
konkurrenz und der Schwarzarbeiter in die Hand 


zu nehmen habe. Durch. Prüfungsmeiſter Georg 
Gonſior wurden pier Lehrlinge, die ihre Ge⸗ 


ſellenprüfung beſtanden haben, kreigeſßprochen. 
Begrüßt wurde die Mitteilung des Schriftführers 
Bain ka, daß der neue Vorſtand ſeine Arbeiten 
im Intereſſe der Innung ehrenamtlich 
führen werde. Für 24jährige treue Mitgliedſchaft 
in der Innung wurden Karl Kopton, Mar 
Liebig, Viktor Kottucz, Franz Barton, 
Paul Michal ſki, Ignaz Golla, Franz S Í v- 
wig und Karl Knappik durch Ueberreichung 
eines Ehrenddiploms ausgezeichnet. 


die erſten Krankenkaſſenkommiſſare i 


in 98. 
x } Neuſtadt, 21. April. 
Für die Allgemeine 
kaſſe in Neuſtadt und Oberglogau ift auf na- 
tionalſozialiſtiſchen Antrag ein kommiſſari⸗ 


ſekretärs bei der pano ee in Neuſtadt, 
Sawaßz ki, beſtellt worden. Als Vorſitzender des 
Verſicherungsamtes hat der Landrat den Vorſitzen⸗ 
den und Geſchäftsführer der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe der Stadt und des Kreiſes Neuſtadt 
enthoben. i 


Aktienverkauf an das Ueberlandwerk 


Oberſchleſien 


Stadtverordnetenſitzung in Coſel 


Coſel, 21. April. 


Stadtverordnetenvorſteher Brüning eröff⸗ 
nete die Sitzung. An Stelle des zum Beigeordne⸗ 
ten gewählten Fabrikdirektors Greulich wurde 
Konditoreibeſitzer Joſef Wollny (Dnat.] in fein 
Amt eingeführt. Der Bürgermeiſter verlas den 
Antrag der Deutſchnationalen Volkspartei, der 
beim Miniſter die Genehmigung erwirken folle, 
daß Niethold in feinem Amte als Stadtver⸗ 
ordneter verbleibe. Der Magiſtrat hat dem 
Antra an Der Dringlichkeitsantrag 
der NSDAP. lautete auf Unterſuchung der 
Vorgänge bei der Aktienübertragung an das 
Ueberlandwerk Oberſchleſien und Klärung des 
Rechtsverhältniſſes zwiſchen Stadt und 
EAG. Bürgermeiſter Reiſky gab als Vorſitzen⸗ 
der Aufſichtsrates der CAG. eine Erklärung 
ab, in der ausdrücklich verſichert wird, daß der 
Verkauf der 76 Prozent Aktien der EAG. 
Coſel an das Ueberlandwerk ohne Wiſſen des 
Bürgermeiſters getätigt wurde. Der Fraktions⸗ 
ihrer der NEDIN.. Goldmann, erklärte, daß 
der Verkauf der Aktien an das Ueberlandwerk 
Oberſchleſten ohne Wiſſen des Vorſitzenden des 
Aufſichtsrates der CAG., Bürgermeiſters Reiſky 
in Coſel ſowie in ganz Oberſchleſien Aufſehen er- 
regt hat. Um den Verdächtigungen entgegenzu⸗ 
treten, die durch dieſe Angelegenheit entſtanden 
ind, ſoll zur Klärung der Angelegenheit eine 

ommiſſion eingeſetzt werden. In die Kom⸗ 


miſſton wurden gewählt? Stadtp. Alfons Gold⸗ 


mann, Kurt Niethold, Herbert Gornh, Max 
Goerlich, Dr Gowin, Amtsgerichtsrat Rie⸗ 
del, Ing. Georg Libor und Kaufmann Alfred 
Weißmann. 


Ortskranken⸗ 


er Leiter in der Perſon des Verwaltungs ⸗ 


Unzuläſſiger Warenverkauf 
und Ausſchank in Trinkhallen 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, find die Polizeibehörden durch einen Rund- 
erlaß des Kommiſſars des Reiches für das Pren- 
Bifhe Miniſterium des Innern angewieſen wor⸗ 
den, den Ausſchank und Warenverkauf 
in Trinkhallen ſchärfer zu i ber wachen. 
Es ift wiederholt feſtgeſtellt worden, daß in foge- 
nannten Trinkhallen, für die nur die Erlaubnis 
zum Ausſchank alkoholfreier Getränke erteilt iſt, 
Flaſchenbier zum Genuß auf der Stelle 
verabfolgt wird. Ein derartiger unerlaubter 
Ausſchank darf unter keinen Umſtänden geduldet 
werden. In allen Fällen, in denen entgegen der 
erteilten Erlaubnis in Trinkhallen alkoholhaltige 
Getränke ausgeſchenkt werden, iſt unnachſichtlich 
das Konzeſſionsentziehungsverfah⸗ 
ren durchzuführen. Aus Kreiſen des Einzelhan⸗ 
dels wird immer wieder Klage darüber geführt, 
daß in Trinkhallen nach Ladenſchluß ein unzu⸗ 
läfſiger Warenverkauf ſtattfindet. Die 


Abgabe von Speiſen und Eßwaren jeglicher 
Art lauch Schokolade, Apfelſinen usw.] iit außer⸗ 
halb der für den Verkauf im Handelsgewerbe 
freigegebenen Zeiten nur in Mengen zuläſſig, 
deren Genuß an Ort und Stelle möglich iſt. Von 
dem gleichzeitigen Genuß bon Getränken darf die 
Abgabe von Speiſen nicht abhängig gemacht wer⸗ 
den. Tabakwaren dürfen während der Laden- 
ſchlußzeiten gleichfalls nur in ſolchen Mengen ah- 
gegeben werden, wie ſie zur Befriedigung des 
augenblicklichen Bedürfniſſes eines Schankgaſtes 
der Trinkhalle dienen. Die Abgabe darf ferner 
nur an wirkliche Schankgäſte, d. h. an Per⸗ 
ionen erfolgen, die außer den Tabalwaren auch 
Speiſen, Eßwaren oder Getränke genießen. Der 
Verkauf von Tabalwaren allein ift außerhalb der 
für den Verkauf im Handelsgewerbe zugelaſſenen 
Zeiten nicht ſtatthaft. Die Polizeiſtunde für 
Trinkhallen wird in nächſter Zeit eine Sonder⸗ 
regelung erfahren. 


E d E 


Darf die Bibliothek eines 
Studenten gepfändet werden? 


Eine für viele Studenten wichtige Entſchei⸗ 
bung, die für die Not innerhalb weiter Kreiſe 
der Studentenſchaft charakteriſtiſch iſt, hat das 
Oberlandesgericht in Köln gefällt. Einem 
Werkſtudenten, der ſein Studium im letz⸗ 
ten Winter unterbrochen hatte, hatte ein Gläu⸗ 
biger zahlreiche juriſtiſche Bücher, darunter Ge⸗ 
ſetzestexte und Kommentare, ein juriſtiſches Hand⸗ 
wörterbuch, fünf Bände Handbuch der Politik 
und italieniſche Rechtswerke gepfändet. Der 
Student hielt die Pfändung für unzu⸗ 
ſäſſig, da es fih nach feiner Angabe um Bücher 
handelt, die „zum Gebrauche in einer Unter- 
richtsanſtalt beſtimmt ſind“ und er ſie zur Ab⸗ 
legung des Referendarexamens und für den Dok⸗ 
tor benötigte. Nach widerſprechenden Entſchei⸗ 
dungen der unteren Gerichte hat das Oberlandes⸗ 
gericht folgendes feſtgeſtellt: 

Der Student habe aus wirtſchaftlichen Grün⸗ 
den ſein Studium unterbrechen müſſen, habe 
aber glaubhaft gemacht, daß er ſich im Sommer⸗ 
ſemeſter 1933 wieder immatrikulieren laſſen und 
zum Examen melden werde. Solche Unter⸗ 
brechungen aus wirtſchaftlichen Gründen kämen 
jetzt häufig vor, ohne daß man von einer end⸗ 
gültigen Beendigung des Studiums ſprechen 
könne. Die Bücher, die zum Gebrauch in einer 
Unterrichtsanſtalt beſtimmt ſeien, dürfen nicht 
gepfändet werden. Auch die Hochſchulen 
ſeien Unterrichtsanſtalten im Sinne des Geſetzes. 
Die Geſetzesvorſchrift ſetze nicht voraus, daß die 
Bücher erforderlich oder unentbehrlich ſeien. 
Allein die Zweckbeſtimmung entſcheide über 
die Frage der Unpfändbarkeit. Dieſe Zweck⸗ 
beſtimmung könne natürlich nicht dem Schuldner, 
dem Studenten, überlaſſen bleiben, ſondern müſſe 
nach objektiven Geſichtspunkten erfolgen. Der 
Sinn des Geſetzes ſei der, den Schuldner im 
Intereſſe ſeiner Ausbildung vor „Kahlpfändung“ 
zu ſchützen und die widerſprechenden Intereſſen 
von Gläubiger und Schuldner auszugleichen. Die 
Anlegung dieſes objektiven Maßſtabes führe zu 
dem Ergebnis, daß nur ein geringer Teil der 132 
Bücher des Schuldners für den Studiengebrauch 
beſtimmt ſei: Unpfändbar ſeien die Geſetzes⸗ 
terte mit Kommentaren, die Lehrbücher und 
Grundriſſe. Alle anderen Bücher dienten nicht 
zum Gebrauch an der Univerſität, ſondern zur 
Befriedigung von Sonderintereſſen und fielen 
daher nicht unter die Schutzvorſchriften der Zivil⸗ 
prozeßordnung. 


500 RM Belohnung für Ermittlung 
eines Mörders 
Oppeln, 21. April. 
Für die Ermittlung des Schiffers Paul Och⸗ 
laſt, der am 7. März den Oberlandjäger 
Hampf aus rappitz, als er gegen 23,30 Uhr bei 
den Brüdern Ochlaſt in Zywodezütz, Kreis Op⸗ 
peln, nach Waffen ſuchte, durch einen 
Piſtolenſchuß tötete und dann flüchtig ging, hat 
der Regierungspräſident im Amtsblatt eine Be⸗ 
lohnung von 500 AM auSgejebt. Zweck⸗ 
dienliche Mitteilungen, die auf Wunſch vertraulich 
behandelt werden, nehmen der Unterſuchungsrich⸗ 
ter beim Landgericht in Oppeln zu 5 J. 88/33, die 
Landeskriminalpolizeiſtelle (Polizeipräſidium) in 
Gleiwitz ſowie ſämtliche Polizei- und Landjägerei⸗ 
ftellen entgegen. 


. . IS ECE 
Groß Stroßlitz 


* Stampjbund des gewerblichen Mittelſtandes. 
Auch hier wurde ein Kampfbund des gewerbli- 
chen Mittelſtandes gegründet. Auf Einladung des 
Kreiskampfbundleiters, Konditorobermeiſters Pa- 
r ſel, hatten fih zahlveiche Vertreter von Hand- 
werk und Gewerbe in der Brauerei Dietrich ein⸗ 
gefunden. Nachdem Konditorobermeiſter Paruſel 
Zweck und Ziele des Kampfbundes dargelegt hatte, 
ſprach Ortsgruppenleiter der NSDAP. Schmi⸗ 
galla und Beigeordneter Ellger über kom⸗ 
munalpolitiſche und verwaltungstechniſche Fragen 
und über den Zuſammenſchluß der Wirtſchafts⸗ 
faktoren. Der Vorſtand ſetzt fidh wie folgt zu⸗ 
ſammen: Ortskampfbundleiter Bäckermeiſter 
Gojowazyk, ſtellpertretender Ortsleiter Kauf⸗ 
mann Biskup, Schriftführer Schloſſexmeiſter 
Galgen, Kaſſierer Reſtaurateur Niklas, 
Propagandaleiter Kaufmann Höflich. Für die 


Stände⸗ und Fachſchaftvertretung wurden gewählt: 
Schloſſerhandwerk: Schloſſermeiſter Galgen, 
Bäckerhandwerk: Bäckerobermeiſter Metzner, 
Fleiſcherhandwerk: Fleiſchermeiſter Joſef Wal⸗ 

oſchek, Schmiedehandwerk: Schmiedeober⸗ 
meiſter Mroß, Schneiderhandwerk: Schneider⸗ 
obermeiſter Gowin, Maler- und Tapezierer⸗ 
handwerk: Malerobermeiſter Heiſig, Friſeur⸗ 

ewerbe: Friſeurmeiſter Lin der, Tiſchler⸗ 

andwerk: Tiſchlerobermeiſter Horn, Suh- 
macherhandwerk: Schuhmachermeiſter Kapitz a, 
Uhrmachergewerbe: Uhrmachermeiſter Fechner, 
Groß Strehlitzer Kaufmannſchaft: Kaufmann 
Mainka und Kaufmann Höflich. 

* Autounfall. Der Perſonenkraftwagen einer 
Gleiwitzer Firma verunglückte auf der 
Chauſſee Gr. Strehlitz—Rosmierka dur ein 
ſcheuendes Pferd. Die Inſaſſen, und zwar der 
Chauffeur, Bergdirektor Wollek und Betriebs- 
ingeneur Bodella, erlitten glücklicherweiſe nur 
leichte Verletzungen, während der Wagen 
ſchwer beſchädigt und abgeſchleppt 
werden mußte. Betriebsingenieur B. zog ſich 
außerdem eine leichte Gehirnerſchütterung 
zu. Der Chauffeur war gezwungen, das Auto in 
den Chauſſeegraben zu fahren, um einem ſcheu 
gewordenen Pferd, das auf den Kraftwagen zukam, 
auszuweichen. 


Guttentag 


Zum Geburtstag des Reichskanzlers. Wn- 
läßlich des Geburtstages unſeres Volkskanzlers 
itler hatten die öffentlichen Gebäude und 
rivathäuſer der Stadt reichen Flaggenſchmuck 
angelegt. Die NS DA veranſtaltete am Abend 
85 Kenn u Be a ee Die 
ungernden Volksgenoſſen erhielten koſtenlos eine 
kräftige Mittagsmahlzeit. à 
2 Schulperjonalien. Der Lehrauftrag des 
Lehrers Alfons Joſchko aus Dzielau, reis 
Coſel, an der Volksſchule in Bainig, Kreis Gut⸗ 
tentag, wurde zurückgezogen. An die Schule 
Charlottenthal iſt der Schulamtsbewerber Paul 
Prokſch aus Roſenberg als Hilfslehrer berufen 
worden. Weiter ſind berufen worden: an die 
Schule Gwosdzian die Junglehrerin Gertrud 
Galla aus Lamsdorf, an die Schule nach Pono⸗ 
Hau der Junglehrer Karl RIME ky aus 
aprotſch bei Rauden, an die Schule Goslawitz 
der Junglehrer Emil Paterok aus Klutſchkau, 
Kreis Roſenberg. 
* Von der Gemeinde Ponoſchau. der 
letzten Gemeindevertreterſitzung wurde ee 
geile Peter Marzetz zum Gemeindevorſteher 


Heiße .: 

* Jahre Zuchthaus für Lohngeldraub. Der 
Ueberfall auf den e des Stau⸗ 
beckenamtes Ottmachau am 19. September 1930 
hatte jetzt por der Großen Strafkammer ſein 
Nachſpiel, Der vorbeſtrafte Bäcker Paul Èu- 
piga aus Bismarckhütte wurde unter dem drin⸗ 
genden Verdacht der Beteiligung an dem Lohn⸗ 


geldraub, bei dem 28 500 RM. entwendet wurden 


verhaftet. Die Ermittlungen hatten ergeben, daf 
er nach der Tat ſich nach Patſchkau begeben und 
dort vollſtändig neu eingekleidet hatte. Alsdann 
fuhr er per Auto nach Neiße und von dort 
nach Oſtoberſchleſien. Er kaufte in Kattowitz 
eine Bäckerei, für die er 16000 Zloty bar 
hinlegte. In der Verhandlung beſtritt Ku⸗ 
bitza nach wie vor, mit dem Raube etwas zu tun 
zu haben. Auf Grund des vom Gericht als 
lückenlos bezeichneten Indizienbeweiſes wurde 
Kubitza zu ſechs Jahren Zuchthaus, 
acht Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigleit der 
Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. 

Sturz aus der Luftſchaukel. In dem Ver⸗ 
gnügungspark ereignete ſich ein noch gut abgelau⸗ 
fener Unglücksfall. Die 10jährige Schülerin Hilde- 
gard Gram m ließ ſich von der im Schwunge be⸗ 
findlichen Luftſchaukel los, um ihr Geld 
nachzuzählen. Sie fiel auf die Menge herab, wurde 
zwar. aufgefangen, ſchlug aber dennoch auf 
den Boden auf. Obwohl ſie äußerlich keine Ver⸗ 
1 erlitt, ſcheinen jedoch innere Ver- 

eßzungen eingetreten zu fein, d Mä 
aus dem Munde blutete. | e 


Leo bſchütz 
* Perſonalnachrichten. Hauptlehrer Alfred 


Neuber, Berkendorf, Kreis Neiß 
: 1 „ Neiße, wurde in 
gleicher Eigenſchaft an die Volksſchuf in e 
senborf verſetzt . 
. Filmvorführungen. Montag findet im Le⸗ 
Li⸗Theater von der Kreisleitung der NS DAN 
eine Filmvorführung ſtatt. Zur Anffüh- 
rung gelangen folgende Filme: „Hitlers Flug 
poer, PA TA le Wehr, deutſche 
Ehr“ und der Tonfilm „Das junge Denti 
morjchiert, junge Deutichland 
Freiwilliger Arbeitsdienſt baut Straß 7 
bersdorf—Mocker. e 


Um den Gemeinden Dobers⸗ 


Was der F ilm Neues bringt | 


Beuthen 


„Die Tänzerin von Sansſouci“ 
in der Schauburg 


Filme, in denen Friedrich der Große eine 
Rolle ſpielt, begeiſtern immer wieder. Hier iſt das 
Spiel um den großen König, wenn man von geſchicht⸗ 
lichen Anklängen abſieht, derart, daß die Barberina 
Campanini (Lil Dagover) in den Vordergrund tritt. 
Das Liebesſpiel zwiſchen dieſer wundervollen Tänzerin 
und dem Baron von Cocceji (Hans Stüwe) nimmt 
in bildlich und darſtelleriſch ausgezeichneten Szenen ges 
fangen. Aber am ſtärkſten wirken doch die großen und 
Heinen Szenen mit dem Preußenkönig (Otto 
Gebühr). Die Augenblicke, wo die alten Fahnen und 
die ſieggewohnten Soldaten über die Leinwand ziehen, 
oder hiſtoriſche Ausſprüche, die weltgeſchichtliche Nach ⸗ 
wirkungen hatten, in Wort und Bild plaſtiſch erſtehen, 
ſind die wirkungsvollſten. 


„Dich hab' ich geliebt“ im Thalia⸗Theater 
Die Handlung zeigt die Galapremiere einer neuen 
Operette, den hinreißenden Erfolg einer gefeierten Sän⸗ 
gerin (Mady Ehriſtians) und ihres Partners (Wal⸗ 
ter Sn TEDAN, die den Schlager „Dich hab' ich ge⸗ 
liebt“ ſingen. In einer anſchließenden Feier bilden 
beide den Mittelpunkt des frohen Kreiſes. Berauſcht 
vom Erfolg und vom Sekt wird die verlobte Sängerin 
die Geliebte ihres Partners. Später ſieht man fie in 
glücklicher Ehe. Dann tritt ein Wendepunkt 
voller Tragik ein. Hans Stüwe ſpielt die 
dritte Hauptrolle. Im zweiten Film, „Koſaken“, 
prr Sohn Gilbert. Das Beiprogramm iſt heiterer 
rt. 


„Zapfenſtreich am Rhein“ im Palaſt⸗Theater 

In dieſer Tonfilm⸗Operette ſpielen Hans St ũ we, 
Charlotte Sufa, Maria Solveg, Ernſt Verebes 
und andere bekannte Darſteller. Ein Oberleutnant wird 
wegen feiner Liebſchaft mit einer Sängerin in eine 
theinifhe Garniſon verſetzt und dort anderweitig ver⸗ 
lobt. Die Verlobte liebt jedoch einen Kapellmeiſter. 
Die Sängerin bringt es zuwege, daß ſie ihren Ober» 
leutnant und ihre Partnerin den Kapellmeiſter be» 
kommt. Der große Zapfenſtreich ift zugleich das Per: 
lobungskonzert für die Feiden Paare In dem 
luſtigen Spiel werden ſchmiſſige Lieder geſungen und 
flotte Tänze aufgeführt. Im zweiten Tonfilm 


dorf und Pilgersdorf einen unmittelbaren Zu⸗ 
gang zum Bahnhof Moger zu verſchaffen, wird 
in aller Kürze mit dem Bau einer Straße im 
Wege des Freiwilligen Arbeitsdien⸗ 
er von Dobersdorf nach -Moder begonnen 
werden. 


Opreln 

„ Notgemeinſchaft erwerbsloſer Angeitellter. 
Nachdem einige Ortsgruppen von ſich aus den 
Anſchluß nach „Rechts“ bewirkt haben, berief der 
Gauleiter Otto eine außerordentliche Gau⸗ 


ſitzung nach Oppeln, um die notwendig gewordenen 


Satzungsänderungen, die erforderlich wurden, 
vorzunehmen. Mit Ausnahme von Gleiwitz waren 
alle dem Gau angehörigen Ortsgruppen ver⸗ 
treten. Es wurde beſchloſſen, daß ſich der Gau 
mit allen Ortsgruppen auf den Boden der natio- 
nalen Erhebung hinter die Regierung ſtellt. 

* Quartalsverſammlung der Tiſchlerinnung 
Unter Vorſitz von Obermeiſter Kaczmarek 
hielt die Tiſchlerinnung ihre Quartalsver⸗ 
ſammlung ab. Während 15 Lehrlinge nach beſtan⸗ 
dener Prüfung freigeſprochen werden konnten, 


wurden 6 Lehrlinge in die Lehrlingsrolle 
aufgenommem. 


Obermeiſter Kaczmarek er⸗ 
ftattete einen Bericht über den Ober meiſter⸗ 
tag der Tiſchlerinnungen Schleſiens. Nach einem 
weiteren Bericht des Vorſtandsmitgliedes Wöhl 
über die Feſtſezung der Lehrlingshöchſtzahlen be⸗ 
ſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Abhaltung 
der Jahrmärkte und dem Feilbieten von Tiſchle⸗ 
reierzeugniſſen. 

+ Generalappell des Stahlhelms. Die Dris- 

gruppe des Bundes der Frontſoldaten hielt unter 
Vorſitz von Kreisleiter Major a. D. Boeſe 
einen Generalappell ab. Eingeleitet wurde 
dieſer von Muſikvorträgen der Stahlhelmkapelle 
unter Leitung von Gaumuſikmeiſter Zukunft. 
Herzliche Worte an die Kameraden richtete der 
Gauführer Dr Pratſch, der beſonders auf die 
Zuſammenarbeit mit der Hitlerbewegung hinwies 
und mit einem dreifachen „Front Heil!“ auf das 
Vaterland ſchloß. 
Frühjahrskonvent. Unter Vorſitz von Super- 
intendent von Dobſchütz janb Der srih. 
jahrskonvent der evangeliſchen Pfarrer des 
Lirchenkreiſes Oppeln ſtatt. Pfarrer Opale, 
Carlsruhe, hielt einen Vortrag über den Ent⸗ 
wurf der neuen Agende. 

* In einen Kejjel mit heißer Brühe geſtürzt. 
In Oppeln III ſtürzte das etwa Aich Noch 
terchen des Fleiſchers Serwuſch rückwärts in 
einen Keſſel mit heißer Wurſtbrühe. Das 
Kind erlitt hierbei ſchwere Verbrühungen und 
wurde in bedenklichem Zuſtand nach dem Kranken⸗ 
haus übergeführt. x 


Die Deutſche Landsmannſchaft zur Lage 
des Studiums 


i Die Deutſche Landsmannſchaft hat 
in dieſen Tagen ihren Hauptausſchuß an ihrem 
ſtändigen Tagungsort Coburg verſammelt, um 
ihre Jahrestagung zu Pfingſten vorzubereiten. 
Im Vordergrunde der Verhandlungen wird die 
Lage des Studiums und der Studierenden ſtehen. 
Daneben werden organiſatoriſche und wirtſchaft⸗ 
liche Fragen behandelt werden, Ausbau der Un⸗ 
terſtützungskaſſe, der Berufsberatung und Stel⸗ 
lenvermittlung, Bereitſtellung von Geldmitteln 
für den Wehrſport. Reden und Vorträge wer⸗ 
den im Zeichen der nationalen Erhebung und der 
n des nationalen und ſozialen Staates 


„Une fröhliche Note, die 


— : 2 


mögliche Liebe“ ſieht man Aſta Nielſen als 
überragende Darſtellerin. 


„Eine Tür geht auf“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Eigentlich gehen ſogar zwei Türen auf, eine 
ſtahlbewehrte eines Banktreſors und zum guten Ende 
eine mühelos zu öffnende — zum Standesamt. 
Was aber zwiſchen dieſen beiden Ereigniſſen liegt, iſt 
äußerſt ſpannend zu fechen und zu hören, tft Kriminal ⸗ 
film erſter Klaſſe. Alfred Zeisler, der Spielleiter, 
hat alles dermaßen echt und lebenswahr geſtaltet, daß 
man mit allen Sinnen dieſem aufregenden Spiel folgt 
und darüber vergißt, daß man nur eine Scheinwelt vor 
ſich hat. — Dreimakhunderttauſend Mark werden auf 
raffinierteſte Weiſe geraubt! Wer ſind die Täter? 
Iſt es der Franzl mit der ſchönen Stimme, iſt es Jule 
aus Köln am Rhein, oder Adi, der Berliner, oder 
Jonny? Kriminalkommiſſar Braumüller (Germann 
Speelmans) hat nichts zu lachen und verbringt 
ſchlafloſe Nächte. Ob ihm der am Tatort aufgefundene 
Virginiaſtummel auf die richtige Spur bringt? So 
zieht fih ein großes Nätfelvaten durch den pena 
Film, die Spannungen verdichten ſich bis zur Explo⸗ 
ſion, der Detektiv tappt zunächſt im Dunkeln, wie das 
Publikum Bis die zweite Tür aufgeht. Ein hieb. 
und ſtichfeſter Kriminalfilm iſt dies, und man hat 
ſeine Freude daran. 3 


„Eine Frau wie Du“ im Delitheater 


Wenn ſich Szöke Szakall, Adele Sandrock 
Liane Haid und noch ein paar Künſtler von Ran 
zuſammentun, bekommt auch ein belangloſes Textbu 
Geiſt und Sinn. So iſt das hier. Die Sandrock ſpielt 
wieder einmal eine ihrer Lieblingsrollen, eine adels⸗ 
ſtolze, hochkonſervative uralte Tante und Freifrau, dis 
ihre Nichte um jeden Preis ebenbürtig ver eiraten wi 
Aber dieſer Nichte (Liane Haid) paßt der ihr vorger 
ſchlagene Bräutigam noch lange nicht. Und um ihn 
abzuſchrecken, ſtürzt fie ſich in nicht ganz unbedenkliche 
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Abenteuer, in die nicht nur Alwin Nochn, ein 


brikantenſohn (Georg Alexander), ſondern auch deffen 
weinſeliger Vater (Szöre Szakall) verwickelt werden; 
und dies fo, daß man ſchließlich gar nicht mehr weiß, 
auf wen die Baroneß eigentlich ihre ſchönen Augen gef 
worfen hat. Daß ein biederer Autodieb, „Klemmaxe 
genannt, eine weſentliche Rolle ſpielt und zur Aufklä⸗ 
tung des ganzen Durcheinanders beiträgt, erhöht di 

den ganzen Film beherrſcht. 


Lohnzahlung 
für den Tag der Arbeit 


Der Reichsminiſter des Innern hat für den 
1. Mai eine Verordnung über die Lohn 
zahlung k erlaſſen. Nach dieſer Verordnung vom 
20. 4. wird die infolge des Feiertages der nationa- 
len Arbeit ausfallende Arbeitszeit be⸗ 
zahlt, und zwar, ſoweit Tarifverträge die Be⸗ 
zahlung ausfallender Arbeitszeiten an Wochen⸗ 
feiertagen vorſehen, nach den Beſtimmungen der 
Tarifverträge. Im übrigen iſt der regelmäßige 
Arbeitsverdienſt für die ausfallende Arbeitszeit 
zu zahlen. - 


Gedenkfeier am Grabe Rihthofens 

\ (Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 21. April. Der Ring Deutſcher Flies 
ger veranſtaltete am Grabe des Kampffliegers 
Manfreds Freiherrn von Richthofen anläßr 
lich der 15. Wiederkehr des Tages, an dem er im 
Luftkampf den Tod fürs Vaterland erlitt, eine 
ſchlichte Gedenkfeier. Am Grabe ſteht 
eine Ehren wa ch e, die von Mitgliedern des 
Ringes Deutſcher Flieger, der SA- SS. und 
Stahlhelmfliegerſtaffeln abwechſelnd übernommen 
worden iſt. Pfarrer Fritz Loerzer hielt die 
Gedenkrede. Das Lied vom guten Kameraden 
und das Deutſchlandlied beendeten die Gebent- 
feier. 


Generalkirchenviſitation in der 


Provinz Oberſchleſien 
" 75 Oppeln, 21. April. 

In dieſem Jahr findet wieder innerhalb der 
Provinz Oberſchleſien eine Generalkir ch e w⸗ 
viſitation ſtatt. Dieſe betrifft den Kirchen ⸗ 
kreis Kreuzburg und dauert vom 29. April bis 
18. Mai. Die Viſitationskommiſſion, die Ge⸗ 
neralſuperintendent D. Zänker auf ſeiner Pea 
ſuchsreiſe begleiten wird, beſteht aus Supers 
intendent Müller, Kreuzburg, dem vom eogi, 
Oberkirchenrat entſandten Kommiſſar Pfarrer 
Lic. Brandenburg, Berlin, Pfarrer Krebs, 
Groß⸗Roſen, und Pfarrer Schloßbauer, 
Arnsdorf i. Rigb. Als Laien gehören zu der 
Kommiſſion: Fabrikbeſitzer Major a. D. Ge⸗ 
or gi, Kreuzburg, Ackerbürger Wilhelm Lipin⸗ 
iti, Kreuzburg, Kreisſchulrat Loge, Kreuzburg, 
Frau Amtsrat Pratſch, Kreuzburg, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Landesälteſter von Wabdorf, 
Schönfeld, ferner nehmen an einigen Tagen teil 
als Mitglied des ev. Oberkirchenrats Oberkonſi⸗ 
ſtorialrat Domprediger D. Richter, Berlin, 
Konſiſtorialpräſident Bender, Breslau, und 
Konſiſtorialrat Dr Riehm, Breslau; als Ver⸗ 
treter der Schleſiſchen Provinzialſynode Praes 
Superintendent Schultze, Ohlau. Das umfang⸗ 
reiche Programm der Generalkirchenviſitation 
bringt Feſtgottesdienſte in allen Gemein- 
den, Schul gottesdienſte. Beſprechungen 
mit den kirchlichen Körperſchaften. Beſuche der 
Gemeindeſtationen, Kleinkinderſchulen, Friedhöfe, 
der im Kreiſe Kreuzburg liegenden Anſtalten, 
Krankenhäuſer und aller höheren Schulen. Die 
Generalkirchenviſitation wird am 29. April in 
Kreuzburg mit einer Begrüßungsverſammlung 
im Saal des Vereinshauſes und einem Gottes⸗ 
rar s 115 S N eröffnet, bei dem Ge⸗ 
eralſuperintendent D. Zänker die Fe fi 
ka aA 3 Feſtpredigt 
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 Gilberneld 
wird kleiner und leichter 


Im Reichsfinanzminiſterium ſind die Vor⸗ 


münzen im Gange, die im Laufe des Sommer 
zu erwarten iſt. Die neuen Münzen werden nach 
Größe und Gewicht den dringenden Wünſchen der 
Wirtſchaft und des Publikums Rechnung tragen, 
wobei beſonders das Verſchwinden der jetzigen 
großen 5⸗Mark⸗Stücke begrüßt werden dürfte. Es 
wird in Zukunft nur noch Silbermünzen im 
Werte von 1, 2 und 5 RM. geben; die 3-Mart- 
Stücke ſollen ganz aus dem Verkehr gezogen wer⸗ 
den. Größe und Gewicht der neuen Mün⸗ 
zen werden gegenüber den bisherigen erheblich 
verringert, während der Silbergehalt 
gleich bleiben ſoll. 

Nach den Vorſchlägen der zuſtändigen 1 
wird das 1-Marl-Stüd einen Durchmeſſer 
pon 22 Millimeter, das 2⸗Mark⸗Stück einen 
Durchmeſſer von 25 Millimeter, und das 5⸗Mark⸗ 
Stück einen Durchmeſſer von 29 Millimeter haben. 

11 2⸗Mark⸗Stück werden etwas kleiner als die 

ee tücke, während das 5⸗Mark⸗Stück ſo⸗ 
gar noch etwas hinter der Größe des jetzigen 
g.Mark⸗Stückes zurückbleiben wird. Das 1-Marf- 
Stück wird ein Gewicht von 4,5 Gramm, das 
2-Mark⸗Stück ein Gewicht von 8 Gramm, und das 


b-⸗Mark⸗Stück ein Gewicht von knapp 14 Gramm 


r Bisher wogen das 1⸗Mark⸗Stück 

5 Gramm, das 2⸗Mark⸗Stück 10, das 3⸗Mark⸗ 
Stick 15 und das 5-Marf-Stüd 25 Gramm. 
Ueber die Ausgeſtaltung des Münzbildes ſind noch 


keine Entſcheidungen getroffen. 


Eine Reihe von Künſtlern iſt beauftragt wor⸗ 
ben, Entwürfe vorzulegen, die aber bis zur endgül⸗ 
tigen Entſcheidung noch vertraulich behandelt wer⸗ 
den. Angeſichts der grundſätzlichen Bedeutung der 
neuen Münzreform iſt damit zu rechnen, daß das 
Kabinett ſelbſt die letzten Beſchlüſſe fallen 

wird. Die Reform bedarf außerdem der Zuſtim⸗ 
mung des Reichsrates. Mit den endgültigen Ent⸗ 
ſchei ungen wird erſt in einigen Wochen zu rech⸗ 


nen ſein. 
Hitlers 
Baupläne für München 


(Telegraphiſche Meldung) 
München, 21. April. Bei der im Münchener 
Nathaus beranſtalteten Ehrung hat Reichskanzler 
Adolf Hitler die Grundlagen und Ziele eines 
großartigen Programms monnmen- 


‘oh taler Bauten in München für die näch⸗ 


ſten Jahre dargelegt. Wie die „Münchener Zei⸗ 


; tung“ erfährt, handelt es fih in erſter Linie um 


zwei Monumentalbauten, die den Kranz 
der Münchener Baudenkmäler vermehren ſollen. 
S5 ift ein gewaltiges Reichsparteihaus der 
i Rev. bereits in den Plänen feſtgelegt, das in 


i gegenüber dem Königsplatz errichtet werden ſoll. 


Der zweite Plan Hitlers gilt der Errichtung eines 
Kunſtausſtellungsgebänudes an der 
Prinzregentenſtraße auf der Seite des Engliſchen 


Gartens. ax 


Auf Bang ſtürzte der Ingenieur Karl 

indler, Student des eee ee 
e 

ans 40 . Höhe ab. Er war b. ua, 
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Der Reichspräſident emp ing den auf einer 
faote früheren amerita. 
otſchafter in Berlin, Brofeilor 
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Auf Vorſtellung 995 deutſchen ede hat 
die un gariſche gierung 1 0 
das Ehederpolt ge 10 
utſchland veröffentlicht 
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Die Erklärung 


des Neihsminifters Ir. Hugenberg 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. April. Die Erklärung, die Rei va 
wirtſchaftsminiſter Dr Hugenberg gegen 
rüchtemacherei und eigenmächtige Eingriffe se 
öffentlicht hat, beſagt in ihrem vollen Wortlaut: 


„Von intereſſierter Seite werden planmäßig 
Gerüchte verbreitet, daß der Beſtand der 
Reichsregierung in ihrer jetzigen Zuſam⸗ 
menſetzung gefährdet ſei. Demgegenüber wird auf 
die Tatſache der Regierungsbildung durch den 
Reichskanzler Hitler und der feierlichen Be⸗ 
ſtätigung dieſer Regierung durch den Reichsprä⸗ 
ſidenten ſowie auf die Erklärungen des Reichs⸗ 
kanzlers über Zuſammenſetzung und Beſtand der 
jetzigen Reichsregierung in ihrer augenblicklichen 
Geſtalt hingewieſen; endlich auf den Umſtand, daß 
das Ermächtigungsgeſetz das Weiter⸗ 
beſtehen der gegenwärtigen Reichsregierung 
zur Vorausſetzung hat. 

Es iſt darauf hinzuweiſen, daß dieſe Umbil⸗ 
dungen und Neubildungen der in Ausſicht genome 
menen organiſchen Umgeſtaltung der Wirtſchafts⸗ 
vertretungen in keiner Weiſe vorgreifen und daß 
die Umgeſtaltung ſelbſtverſtändlich im Einver⸗ 
nehmen zwiſchen der Reichsregierung 
und den bisher beſtehenden wirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen durchzuführen iſt. 
Bis dahin verbleiben die beſtehenden 
Wirtſchaftsperbände in ihren Funktionen 
und werden von der Reichsregierung als al lei ⸗ 
nige Verhandlungs partner angeſehen. 
Gegenüber Eingriffen in die beſtehende Selbjtver- 
waltung der Wirtſchaftskreiſe iſt es Sache der 
verantwortlichen Perſönlichkeiten, in erſter Linie 
nach der Legitimation derjenigen zu 
fragen, die den Eingriff verſuchen. Wo dies 
geſchehen iſt, wurde feſtgeſtellt, daß eine Legitima⸗ 
tion von keiner amtlichen Seite erteilt 
war. In allen dieſen Fällen konnten die wil- 
kürlichen Eingriffsverſuche abgewehrt werden. 
Es muß vor allem grundſätzlich darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß gewaltſame unorganiſche Gin- 
griffe wohl den augenblicklichen Tatbeſtand, 
nicht aber den Rechtszuſtand ändern können. 

Die gemeinſame Tätigkeit der nationalen Füh⸗ 
rer in der Regierung und der ſeit dem November 
1918 geführte Kampf der deutſchnationalen Beam⸗ 
ten und Lehrer gegen das jetzt geſtürzte Syſtem 
verbürgen den Beamten und Lehrern das 
Recht, fih für ihre deutſchnationale Weltanſchan⸗ 
ung einzuſetzen und ſich J 
Zellen zuſammenzuſchlſeßen. 


Auflöſung des Wahlkreisverbandes 
Schleswig⸗Holſtein der IP. 


[(Telegraphiſche Meldung.) 


Hamburg, 21. April. Der Wahlkreisver⸗ 
band Schleswig⸗Holſtein der DVP. hat auf einer 
aus der ganzen Provinz ſtark beſuchten Tagung 
des Vorſtandes und des Ausſchuſſes ſeine Auf⸗ 
löſung beſchloſſen. Den Mitgliedern wurde 
Anſchluß an die NSDAP. empfohlen. 


Profeſſor Dr.-Ing. Fritz Gerſteuberg, der 
Vorſitzende des Reichsbundes Dentſcher Technik, 
hat ſein Amt niedergelegt. Sein Nachfolger wurde 
der 
Dipl.⸗Ing. Gottfried Feder. 
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Ausſchluß der marxiſtiſchen Vereine 
aus der Jugendpflege 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 21. April. Der Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, Ruſt, 
hat angeordnet, daß alle Jugendpflege und Leibes. 
übungen treibenden marxiſtiſchen Vereine und 
Organiſationen mit ſofortiger Wirkung aus den 
Orts-, Kreis- und Bezirksausſchüſſen für Fu- 
gendpflege auszuſchließen ſind. Auch ſind dieſen 
Vereinen jegliche Vergünſtigungen (> B. auch 
Fahrpreisermäßigung) zu verſagen. Beſtimmun⸗ 
gen über das künftige Verfahren bei der Gewäh⸗ 
kung der Fahrpreisermäßigung folgen demnächſt. 
Ferner muß die Beſtellung marxiſtiſcher Bezirks⸗ 
und Kreis⸗Jugendpflegerlinnenh unverzüglich 
aufgehoben worden. Soweit dies noch nicht 
geſchehen iſt, iſt mit tunlichſter Beſchleunigung 
dafür zu ſorgen, daß ſolche Bezirks- und Kreis⸗ 
jugendpflegerlinnen) durch geeignete Perſönlich⸗ 
keiten exſetzt werden. 


Leffentliche Menfur 
in Heidelberg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Heidelberg, 21. April. Auf der alten Menſur⸗ 
ſtätte in der Hirſchgaſſe fand am Mittwoch 
nach achtjähriger Verbotszeit in Anweſenheit 
zahlreicher Waffenſtudenten, des Rektors 
der Univerſität ſowie verſchiedener Profeſſo⸗ 
ren und zahlreicher Vertreter der nationalen 
Verbände und der Behörden der erite Men- 
jurtag ſtatt. Die Rolle des eriten öffentlichen 
Pauktages war den Landsmannſchaften „Teu⸗ 
tonia” und „Jaringia“ ſowie den Turner⸗ 
ſchaften „Ghibellinia“ und „Rheno⸗Pa⸗ 
latia“ zugefallen. Der Unparteiiſche der erſten 
Menſur, Privatdozent Dr Buhtz (Turnerſchaft 
„Cimbria“, Greifswald), bezeichnete in feiner 
Begrüßungsanſprache den 19. April 38 
als einen denkwürdigen Tag in der Geſchichte der 
Univerfität, an dem zum erſten Male in feiner 
550 jährigen Geſchichte in aller Oeffentlichkeit eine 
ſtudentiſche Beſtimmungsmenſur ausgetragen 
werde. Er ſprach der Badiſchen Regierung im 
Namen des Waffenſtudententums den Dank 
dafür aus, daß ſie unbekümmert um verzopfte 
und weltfremde Reichsgerichtsurteile die ſtudenti⸗ 
ihe Schlägermenſur wieder freigegeben habe. 


Der deutsche Steinkonlenberehau im März 


Insgesamt: Arbeitstäglioh: 
März 1933 ame 1993 j r är N 
Stei ge: A März 12 Mär 1098 Februar 1933 März 1932 
Ruhrbezirk 6378144 6 is 411 5822466 236 228 259 936 252 5 
Aachen EN 664 406 573 947 619 058 24 608 23 914 23 810 
Westobersehlesien 1366 688 1223 884 1281 716 50 618 52 080 51 269 
Niederschlesien 374 816 348 722 359 138 13 882 14 530 14 366 
Freistaat Sachsen 277 780 262 721 267 969 10 288 10 947 10 719 
Kokserzeugung: 
Ruhrbezirk 1358 360 1313 967 1292 495 43 818 46 927 41 693 
Aashen 118 333 102 288 112 234 3817 3653 3 620 
Westoberschlesien 77612 72 944 82 611 2504 2605 2 665 
Niederschlesien 67 505 62 469 66 809 2178 2231 2155 
Freistaat Sachsen 18.052 16 918 19 640 582 604 634 
Brikettherstellung: 
Ruhrbezirk 214 686 229 638 222 764 7951 9 568 8911 
Aachen 23 124 27 757 23 688 856 1157 911 
Westoberschlesien 18 234 23 266 22 683 675 990 907 
Niederschlesien 1900 3 454 4 473 70 144 179 
Freistaat Sachsen 8936 9 925 9 472 331 ; 414 379 
Beschäftigte Arbeiter: Marz 1933 Febr. 1938 März 1932 
Ruhrbezirk 208 155 208 168 204 578 
Aachen 25 114 25 075 25 991 
Westoberschlesien 37 140 37 200 38 736 
Niederschlesien 16 508 16 488 16 984 ? 
Freistaat Sachsen 16 220 16 070 15 950 
Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen an lagen am Monatsende 1 277 62 +4 Steinkohle, 


Kohle, Koks und Preßkohle (letztere beide auf 
Kohle zuri ‚echnet) stellten sich Ende März 
1983 auf rd. 10,94 Mill. t gegen 1051 Mill, t Ende 
Februar 1933. Hierzu kommen noch die Syn- 
dikatsläger in Höhe von 987000 t. Die 
Zahl der Feierechichten wegen Absatz- 
mangels belief sich im März 1933 nach vorläufi- 
ger Ermittlung auf rd. 1 161 000, Das entspricht 
etwa 5,58 Feierschichten auf einen Mann der Ge- 
samtbelegschaft. 

Westoberschlesjen: Die Absatzlage war, wie 
bisher, sehr ungünstig. Im Hausbrand- 
geschäft ging der Auftragsei ang, der Jah- 
reszeit entsprechend, weiter zurück; für Indu- 


416419 t Koks und 2933 t Briketts. Der Ge- 
samthaldenbestand (Koks und Briketts in Kohle 
umgerechnet) stieg von 1,79 Mill, t auf 1,80 Mill. t. 
Die Zahl der Feierechichten wegen Ab- 
satzmangels hat beträchtlich zugenommen. Im 
März sind 159300 oder je Kopf 4.38 Schichten 
ausgefallen gegenüber 117 312 oler 3,22 Schieh- 
ten im Februar. 


Breslauer Produktenbörse 
Nach fester Haltung schwächer 
Breslau, 21; April. Die Börse eröffnete heute 


striekohlen war eine Steigerung der Nach- fest, schwächte sich jedoch im Verlaufe wieder 


frage nicht zu verzeichnen. Insgesamt wurden 
abgesetzt an Steinkohlen 1238 173 t (im Vormo- 


nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete nat 1099961 t), an Koks 70091 t (80 155 pa 
Auf alde 


an Briketts 18 425 t (2 622 t). 


Berliner Börse 21. April 1933 


[heute | 977 heute] vor. 
Stöhr & Co. Eg 105% Burbach Kali 231, 100 
3 Bow 1 Wintershall 112 |109 
werokGebr, 4 4 
Sudd. Zucker 166 165 ½ [Diamond ond. 44 
& Cie, 1154, | Chade 00 Bonds 
Thörls V. Oel. 2% |70 ta Bonds 92 02% 
Thür. Elek u. Gas. 161 125 5 
Nein Leonß. 189,” lat, mende 
etz Leo “i 
Trachenb, Zuok, [101 19, |__Renten-Werte _] 
trans L° DtAblös 18,15 (184, 
Taru Asshen $ 900 do. m. Auslossch. |73'/a 18 
Union F. chem, 70%, 70% | do.Schutzgeb.A. | 7% 
Varz, Papiert. 18 18 6%, Dt. wertbest. 
Ver, Altenb. u. Anl, 1 7 1006 96% 90 
Strals. Spielk. 07 05 5449, Int. 
Ver. Berl. Mört, 57½ 59½ d, Deutsch. R. 83, 82 
do. Dtsch. Nickw. 80 78% 6% Dt.Keichsant, 6% 88½ 
do. Glanzstoff 63%½ 61 7%, do. 1929 98% 198 
do. Schimisch.Z. 68 68 Dt Kom. Abl. anl. 68% 9% 
do. Stahlwerke |47 45 0% do. m. Ausl. Sch. 1% 92½ 
Viotoriawerke 45 43%8 8% Niederschl, 
Vogel Tel. Draht [66'a 65 prov, Anl. 28 |85 87 
7% Berl. Verk. 
Wanderer 05 95 J 28 [773% 79%, 
Westeregeln 1484, 11411, 8% Bresl. Stadt- 2 
Westfäl. Draht |81 76 Anl v, L 74½ 74% 
Wunderlich & C. 46 47 80% un 5 734, 75 
Zeiß-Ikon 66 68 80% Lasch. C. GPf. 82% 82% 
Zeitz Masch 3614 36% | 8% Schl, L G. Pf. 80 87 
Zellstoff -Waldh. |541, 52 4/39 do. no 84% 85 
40 mee 7 zu 50% pohl: Ln 1 
0. te | 8 y 
e 9% Pet, 10 Jou 
TR 433%, do. Liqu.Pf, 18912 1904, 
Otavi 18% | 8% Pr. Znte.stdt. 
Schantung E 35 90 39140 paa 861/4 18696 
r. 
9) exkl. 3, Rate a, Aut 10% 9 R 
- 0 2 
Unnotierte Werte sc Preuß. C. B. G, AM 3 85 
Pid, 0 
Ot. Petroleum 65%, 3 5 LiquPt, 88 80 
Kabelw, Rheydt 970 0 God. 
Linke Hofmann 22 21 Pia. B-5 87% 87½ 
Dehringen Bgb, 8% Schi GC 
Uta Obl, 20 76% 17734 


ab, Die Preise lagen zum Börsenschluß bis zwei 
Mark niedriger. Hafer und Gerste notierten un- 
feat Der Futtermittelmarkt blieb 
stetig. Sofort greifbare Ware ist gesucht. 


Diskontsätze 
New York 3% Prag 5% 
Zurich 20% London . 20 
Brüssel . 3½% Paris. 9 52% 
Warschau 6% 
h e-0 tionen heute] vo 
Indastrie-Oblign 4% do Zoll, 1911 5.45 
| heute] vor. Türkeplose 8 8.40 
60% 1. G. Farb. Bds. 116 |117 2½% Anat. Lu. Ti 27 27, 
8% Hoesch Stahi 01% |91%, 4% Kasch. O. Eb. 132% 
ce aan ES Lissab, Stadt anl. 34% 18486 
Krupp U N 0 
70% NMitteld.St. W. 80¼ 83 | Reichsschuldbuch-Forderungen | 
7% Ver, Stahlw |74!/e 75½ 


6% April — Oktober 
ġa 


[Austänaische en MAL: 3002 4 991, G 
do, 1095 97 B 
5% Mex.189Babg. | 6% do. 1936 94958 
4½ Oesterr.St. do. 1937 918 92% 
Schatzanw. 14 14½ 15 do. 1938 91% G 
4% Ung, Golde. do, 1939 863/4 —88ʃ/ 
4% do, Kronenr. | 0,30 | 0,85 1940 857% —867/8 
Ata do. 14 do. 1941 8299 - 845/3 
59% Run vr. Rte, | 5½ | 5,75 40. 1942 8159—8854 
40% do. ver Rte, | 4,80 | 4.80 f do. 1943 818/3 — 888E 
40% Aer eee, 32 | do. 05 803% = 83t; 
5,25 į do, 1945 BONN: 
8 2 1008 4% | 480 f do. 1046/48 803i —83t/ 
Banknotenkurse Berlin, 21. April 
Sovereigns 2038 2046 slawische 5,00 5,18 
20 Franos-St. 16,16 | 16,22 18 ändische — 
Gold-Dollars 4185 4.205 Litauisene 42.20 48,39 
Amer. 1000-5 Poll. 3,79. | 8,81 | Norwegische 75,75 AB 
do, 2 u. 1 Doll. 3,79 8,31 | Vesterr. große — 
Argentinische 80 | 0,82 do. 100 Schill. 
rasilianuische — - u. darunter — - 
Vanadische 3.30 | 3,88 į Jochwedische 77.66 | 77,96 
Englische,große 14,80 | 14,86 | Schweizer gr. 81.94 82,26 
40.1 Pid udar. 14,30 | 14,36 do. loo Francs 
kürkisone 1,96 1,98 u. darunter 81,04 | 82,26 
Belgische 50,08 | 39,92 | Spanische 86,18 | 86,82 
Bulgarische = - į lschechoslow. 
Dänisohe 65,72 | 65,98 5000 Kronen | 
Danziger 82,03 | 83,37 u. 1000 Kron. — * 
Estnische — | — | [sohechoslow. 
Finnische #4 | 6,43 | 500 Kr. u. 11,68: | 11,67 
Französische 10,70 115 Ungarische — 4 8 
e 170,7 1 
R ess 21.91 21.90 Ostuoten 
do, 100 Lire Kl, poln, Noten — | = 
und darunter 22,06 122,141 Gredo da 47.20 147,60 


Die Warenmärkte um Frühjahrsbeginn 


Ueberwiegend im Preise gehessert — Leichte Nachfrage — Belebung 


An den internationalen Rohstoffmärkten war 
‚das Hauptinteresse auf die Preisentwicklung der 
amerikanischen Warenbörsen gerich- 
tet. Nach der Wiederaufnahme des durch die 
amerikanische Bankenkrise unterbrochenen Ge- 
schäfts zeigte es sich, daß das Niveau der Pro- 
duktenpreise im Durchschnitt 10 Prozent höher 
lag als vor der Erklärung der Bankfeiertage. 
Im den letzten Wochen sind die Preisbesserungen 
nur bei Kupfer wieder völlig verloren gegangen. 
Dagegen lagen zuletzt alle amerikanischen 
Farmprodukte, wie Getreide unter Führung 
von Mais und Roggen, Fleisch sowie Fette und 
Oele ausgesprochen fest. Auch Baumwolle, die 
zu den wichtigsten Farmprodukten zählt und 
deren Preis im März zwischen 6,05 Cts. und 6,85 
Cts. geschwankt hatte, lag mit 6,40 Cts. sehr gut 
behauptet. Der zuversichtliche Grundton der 
amerikanischen Agrarmärkte erklärt sich aus 
den Erwartungen, die man hinsichtlich der 
neuen Agrargesetzgebung der ameri- 
kanischen Regierung hegt. Da die Frage einer 
Ernte ver minderung, zumal bei der vor- 

hrittenen Jahreszeit, sehr schwierig zu lösen 
ist, Wird man mit einem Urteil abwarten müssen, 
bis der Plan in seinen Einzelheiten vorliegt. 
Außer den obengenannten Artikeln fielen 
durch festere Haltung auf Rohzucker mit einer 
nochmaligen Steigerung von 15 Prozent und von 
industriellen Rohstoffen Rohjute, Zinn, Zink, 
Rohhäute und in kleinem Umfang auch Silber 
und Kautschuk. Schwächer lagen dagegen 
Kaffee, Tee, Kakao, Reis, Kopra, Butter mit 
einem Preisverlust von tiber 15 Prozent, Roh- 
eeide, Hanf, Kupfer und Terpentin. Das Be- 
dartegeschäft hat sich auf einzelnen 
Marktgebieten etwas belebt. Dies war aut 


nicht mehr aufschiebbare, größtentells 
salsonmäßige Eindeckungen 


zurückzuführen. So war vermehrtes Bedarfs- 
interesse auf den Rohwoll- und Baumwollmärk- 
ten, ferner auf dem europäischen Zinkmarkt, auf 
den Rohzuckermärkten sowie den amerikani- 
schen Getreidemärkten festzustellen. 

Die Weltgetreidemärkte boten unter 
Führung des Chikagoer Getreidemarktes seit der 
letzten Märzwoche ein freundlicheres Bild. Die 
amerikanischen Bestrebungen nach Vermin- 
derung der internationalen Weizen- 
Anbaufläche dürften zu einem Erfolg aller- 
dings kaum führen. Anregend wirkten jedoch 
die Erwartungen einer schlechten Winterweizen- 
ermte in der Union und die amerikanischen Re- 
gierungsverhandlungen über das Farmer-Hilfs- 
gesetz. Infolgedessen war die Abgabeneigung 
` gering und das Kaufinteresse für loko-Ware, 
speziell am Weizen- und am Maismarkt im Zu- 
nehmen begriffen. An den europäischen But- 
ter märkten wurde neue Rekordtiefpreise er- 
reicht. Die skandinawische Ueberschußproduktion, 
für die auf dem Festlande nur in sehr begrenz- 
tem Umfang Aufnahmeneigung bestand, drängte 
auf den an sich schon überfüllten englischen 
Markt Die Folge war eine weitere Preis- 
#»errüttung. Man erwägt daher jetzt auch 
in Dänemark, auf gesetzlichem Wege den 
normal großen Margarineverbrauch zu be- 
kämpfen. 

Die neus gesamtbrasilianische Kaffee- 
ernte wird auf 8—80 Millionen Sack gə- 
schätzt. Infolgedessen lagen die Kaffeepreise 
schwächer. Da die brasilianischen Kaffeever- 
schitfungen um drei Millionen hinter denen des 
Vorjahres zurückgeblieben sind, wirft man mit 
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Berliner Börse 


i Erhebliche Kurssteigerungen 
Berlin, Al. April. Die New-Yorker Börsen- 
hausse hat eine merkliche Verstärkung der Pu- 
blikumsbeteiligung am hiesigen Börsengeschäft 
wur Folge. Nachdem schon gestern nachmittag 
im Freiverkehr Kursbesserungen bis zu 2 Pro- 
went eingetreten waren, gingen die heutigen An- 
tangsgewinne weit über diesen Rahmen hinaus 
und betrugen bei Spezialpapieren bis zu 
7-Prozent. Eine ganze Reihe von Werten wie 
Buderus, Chade-Aktien, Deutsche Erdöl, Harps- 
ner, Ilse, Metallgesellschaft und Stöhr erschienen 
mit Plus-Plus-Zeichen, wobei festzustellen war, 
` daß eich das Kaufinteresse des Publikums in 
erster Linie auf Rohstoffwerte richtete, 
für die die steigenden Preise auf den amerikani- 
schen Warenmärkten eine besondere Anregung 
boten. Teilweise waren die Umsätze recht leb- 
haft. So wurde der 555prozentige Farbengewinn 
bei 800 Mille erzielt, und bei Mannesmann plus 
3 Prozent und Rheinstahl plus 6 Prozent sollen 
die Beträge noch größer gewesen sein. Die 
größte Steigerung hatten Deutsche Erdöl unter 
Hinweis auf ihre Braunkohleninteressen mit plus 
8% Prozent zu verzeichnen. Stöhr waren 7% 
Prozent höher, Schultheiß plus 7 Prozent und 
Chads-Aktien plus 8% Mark. Wesentlich gerin- 
er war das Interesse für den Rentenmarkt. 
Dieser lag vernachlässigt und tiberwiegend abge- 
eohwächt. Die Neubesitzanleihe büßte % Prozent 
ein, Reichschuldbuchforderungen gingen bis zu 
134 Prozent etwa zurück, und die variabel ge- 
handelten Industrieobligationen verloren bis zu 
2 Prozent. Am Markte der Auslandsrenten 
konnten sich Anatolier etwas befestigen. Am 
Geldmarkt war die Lage wenig verändert. 
Im Verlaufe ließ das Geschäft an den Aktien- 
märkten wieder nach. Besonders die anfangs 
stärker gestiegenen Werte mußten eich kleine 
Kursabbröckelungen gefallen lassen, Die Neu- 


Zinnpreise. Daneben dürften Hoffnungen 
auf.neue. Produktionseinschränkungen ab 1. Juli 
mitgesprochen haben. Die.Nachfrage von seiten 
der internationalen Weißblechindustrie ließ da- 
gegen sehr zu wünschen übrig. Die Erwartun- 
ven, daß in den nächsten Monaten -eine etwa 


Recht die Frage auf, woher die zur Fortführung 
der Kaffeevernichtungspolitik erforderlichen Mit- 


tel genommen Ve ab Das Geschäft war Ware: Börse Einheit: 
ruhig und nur für Zentralamerikaner bei gebes- 3 ib : 
serten Preisen lebhafter. Der Weltzuoker- ye 791 Gs 12. Je ah 
markt konnte von der zunehmenden Nachfrage Kalos 1 Vork i a 15 15. 0 
der Raffinierien Nutzen ziehen. Auch die Speku- Zucker New Tor 555 42 ib 
lation griff stärker in das Geschäft ein, Die Butter Ne kr 0 ke 
Teemärkte tendierten nach mehrfachen Baum e New Tor 15 J2 1b 
Schwankungen ruhiger und waren besondere für 377 5 ? 1 3 8 7 55 $ 
Mittel-Qualitäten abgeschwächt. Die Export- Wolle Bradford won 
nachfrage war klein. An den Reismärkten Kunfe Ne Y, k 105 ib 
setzte sich der Preisrückgang fort, da die Ernten Zinn T New York 5 go Ib. 

in Burma, Siam und Saigon wieder recht groB] * Silber Londo: 55 an ug 
ausgefallen sind. An den Kautschuk- K; scho load 5 Je 5. 
märkten war jede Anregung zu vermissen. AA 1 d. je 1 

Die Preise lagen gut behauptet. Amerika fiel 


nahezu völlig als Käufer aus. Die dortigen 
Kautschukvorräte sind mit 394 000 Tonnen bei- 
nahe doppelt so groß wie vor zwei Jahren. 


Die amerikanischen Baum wollmärk te 
verkehrten zuletzt in gut stetiger Haltung, wobei 
sich Abgaben und Anschaffungen die Waage 
hielten. . Aehnlich wie bei Weizen würde auch 
bel Baumwolle eine Ernteverminderung nur den 
Konkurrenten amerikanischer Baumwolle zugute 
kommen. Infolgedessen ist es nicht ausgeschlos- 
sen, daß eine eindeutige Stellungnahme zu die- 
ser Frage solange hinausgeschoben wird, bis eine 
wirksame Beeinflussung der diesjährigen Ernten 
nicht mehr durchführbar ist. Die tiberseeischen 
Wollauktionen nahmen bei lebhaftem 
Wettbewerb einen recht festen Verlauf. Seit 
Jahresbeginn sind an allen Australmärkten rund 
eins Million Ballen verkauft worden. Zuletzt 
trat Japan wiederum als Hauptkäufer auf. Da- 
neben operierten England und Frankreich in grö- 
Berem Umfange. Am Bradforder Kammzugmarkt 
hat sich die Nachfrage nach Merino-Qualitäten 
entschieden belebt, während das Geschäft in 
Kreuzzuchten-Kammzügen einen sehr ruhigen 
Verlauf nahm. Die. Haltung der Flachs- 
märkte blieb durchaus fest. Die Flachs- 
bestände der Russen können als praktisch er- 
schöpft bezeichnet werden. ‘Da bis zum Heran- 
kommen der neuen Flachsernte noch 6 Monate 
Zeit ist, muß mit einer vorübergehenden 
Verknappung gerechnet werden. Für die- 
ses Jahr wird eine wesentliche Vergrößerung der 
Anbaufläche, und zwar in Mitteleuropa, West- 
und Ost-Europa erwartet. 

Anhaltend schwache Kaufbeteiligung hatte an 
den Kupfer märkten zunächst ein weiteres 
Abgleiten der Notierungen zur Folge. Im Ver- 
laufe trat eine leichte Befestigung ein. Die ame- 
rikanischen Minen scheinen sich trotz der Ueber- 
füllung des dortigen Marktes mit Kupfer nur 
sehr schwer zu Produktionsdrosselungen zu ent- 
schließen. Inzwischen hat die Union Miniere du 


Zunehmende Reichsmark- 
fakturlerung Im Welthandel 


Die internationale Abschwächung des Dollar- 
kures als Folge des amerikanischen Goldaus- 
fuhrverbotes hat dazu geführt, daß an den Wolt- 
märkten die maßgebenden Firmen den USA.- 
Dollar als Grundlage ihrer Offerten verlas- 
sen haben und dazu übergegangen sind, in zu- 
nehmendem Maße neben dem Englischen Pfund 
und dem Holländischen Gulden die Reichsmark 
als internationalen Bewertungsmaßstab zu ver- 
wenden. Die Dollarofferten wurden zumeist zu- 
rückgezogen oder auf Golddollar umgestellt 
Hamburger Chemikalienfirmen ha- 
ben die Goldklausel (1 Dollar — 420 RM) einge- 
führt. Für Reis wurden die amerikanischen 
Offerten im Lokogeschäft gänzlich auf Reichs- 
mark umgestellt. Die wzentralamerikanischen 
Länder offerieren Kaffee nunmehr in Reichs- 
mark und in Holländischen Gulden. Die Ange- 
bote für Südfrüchte lauten auf Reichsmark 
und Englische Pfund. Das gleiche gilt auch. für 
Gewürze. Für die sonstigen Welthandels- 
waren, darunter Kakao und Schmalz, waren Dol- 
larofferten nicht zu hören. Eine Umstellung der 
Fakturierung auf stabile Währungen einschließ- 
lich der Reichsbank wird morgen erwartet. 


Vom Schiffsverkehr auf der Oder 


Die Wasserführung der Oder War durch die 
unverhältnismäßig kalte und trockene Witterung 
leider Wieder rückläufig. Erst die letzten Tage 
brachten der Oder einen kleinen Wuchs, der 
hauptsächlich von dem Nebenfluß, der OI s a, 
kam. Auf der Mitteloder hat sich das Ansteigen 
in Ra ti bor — Höchststand am 18. 4 = 152 m 
— derart ausgewirkt, daß ab heute die Tauch- 
tiefe auf 1,28 m wieder heraufgesetzt Wer- 
den konnte. Der Rang der vor Breslau / 
Ransern versommert liegenden Talfahrzeuge 


Berliner Produktenbörse 


z 3 4 5 il 1933, 
Haut-Catanga die Arbeiten für die von ihr an- (1000. Ka) S 2 e = 
gekündigte Produktionderhöhung. in Angriff ge. mer um: e (Ten > zn 
nommen. Auch am Bleimarkt hielt die Ueber- Mai = Roggenmehl 20,80-22,60 
produktion unvermindet an. Eine kleine Ent- Juli = Tendenz: ruhig 
lastung war hier durch vermehrten Bedarf für 1 une 1 15 3 8.40—8.90 
Bauzwecke gegeben was sich auch in einer ste- Roggen (11/12 -157 ; 
tigeren Preisentwicklung des Londoner Blei- 1 = ar 59 8 
marktes widerspiegelte. Eine wieder stärkere Juli — Viktoriaerbsen 20.00 —28.00 
Marktkontrolle seitens der Londoner Stützungs- | Tendenz: ruhig n 1180 00 
organisationen führte zu einer Erholung der] Gerste Braugerste 1710 Wicken 13.00—14,00 
Futter- u. Industrie 165-171 Leinkuchen 10,90 
Tendenz: ruhig | Trockenschnitzel 8,50 
Hafer Märk. 125—128 | Kartoffeln, weiße — 
dann bei Spezialwerten wieder eine neue Kauf- : 115 — Toe 


welle in Erscheinung, wobei man wieder einmal 
von Anlagekäufen aus Stillhalte- 
gelder n sprach. Harpener gelangten verspätet 
9% Prozent über gestern zur Notiz, und zu den 


8 blaue 
Fabrikk. % Stärke 


= Juli — 
Tendenz: fester 
Breslauer Produktenbörse 


Papieren mit Plus-Plus-Notiz kamen noch Mans- | Getreide 1000 kg 217 April 1988. 
felder und Niederlausitzer Kohle. Der K assa- | Weizen, hl-Gew.76kg Futtermittel 100 kg 
markt notierte ziemlich einheitlich fester. Die] Gchles.) 72 k 195 | Weizenkleie SER 
Kursgewinne gingen aber nur vereinzelt Über 70 K 189 Gerten klete Ben 
drei Prözent hinaus. In der zweiten Börsen- ins 187 | Tendenz: träge 

stunde bewirkte eine Erklärung von zuständiger Besgen, schles. TIkg 156 79 

Stelle über eine weitere Stabilität der|Hater 7 2 Mehl 100 k 
deutschen Währung, daß die Spekulation | Braugerste, feinste Z | Weizenmehl (70%) 28g 250 
Tauschoperationen von Aktien in Renten vornahm.] Sommergerste Z [Roggenmehl 2021 

Die Aktienkurse erfuhren daraufhin einheitlich | Inändisch.Gerste65 kg 168 |Auszugmebl 3194—8214 


Wintergerste 61/62 kg 
Tendenz: freundlich 


Berliner Schlachtviehmarkt 
21. April 1933 


Abschwächungen, die bei Spezialwerten 1 

bis zu 3 Prozent betrugen. Deutsche At- 

lanten machten eine Ausnahme und setzten 
ihre Aufwärtsbewegung um 5 Prozent fort. 
Frankfurter Spätbörse 

Freundlich 

Frankfurt a. M., 21. April. 


$ Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw, 1. jüngere 33 


2. ältere 
sonst.vollfl, 1. jüngere 30—82 


Fresser 
mäß. genährt. Jungvieh 20—24 
Kälber 
Doppellender best. Mast 
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54.25 x 
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Die Preisentwicklung: 


Posen, 21. April. Roggen O. 17,75--18,00, 


besitzanleihe holte dagegen einen Teil ihres An- 53, 75, Bodenkredite 43% 39,75—39,00. Tendenz 
fangeverlustes wieder ein. Gegen 12,45 Uhr traa'in Devisen stärker, 


Marktverlauf: Bei Rindern lebhaft, bei Kälbern und 
Schweinen glatt, beste Kälber uber Notiz, bei Sohafen flott. 


zweijährige Verlängerung des internationalen 
Zinkkartells zustande kommen werde, haben die 
Erholung am Zinkmarkt beschleunigt. Die 
Nachfrage nach sofort lieferbarem Material: hat 
sich namentlich in Deutschland in letzter Zeit 


weiter verstärkt. 
DV Februar März April 

Qualität: 1933 1933 1933 
Hard winter 2 46,25 48,75 54,25 
Western Nr. 2 33,50 35,.— 44,75 
Rio Nr. 7 8,50 8.— 7,75 
Oentrifugals 0,79 0,98 1,10 
Ia. Qualität 1.88 1,72 1,44 
Middling 5.95 6,35 6,40 
Firsts 14,62 14— 14,62 > 
64er tops 2250 22,.— 22,.— 
Elektrolyt 5.— 5.— 5,12 
Straits 23,50 23.75 224,50 
Standard 16,94. 17,06 17,44 
Smoked sheet 2,12 20 2,12 


ist inzwischen auf fast 350 Kähne angewachsen, 
obwohl die Ableichterung nach wie vor ver- 
stärkt durchgeführt wird. Der Weiterstau im 
Ottmachauer Staubecken ist laut amt- 
lichen Meldungen seit etwa vier Wochen unter- 
bunden, da das Wasser der Glatzer Neiße der 
Oder zugeführt werden muß. Das im Becken an- 
gestaute Wasser bedeckt eine Fläche von rund 
10 qkm und beläuft eich auf etwa ein Drittel des 
Normalstaues, Die Fortsetzung des Staues hängt 
von dem Eintritt größerer Niederschlagsmengen 
ab, die, Wetternachrichten zufolge, in Kürze ein- 
treten dürften. Í K 


‚Oberschlesische Eisenbahnhedarfs-AG., 
Gleiwitz, wieder dividendenlos 


Der vom Aufsichtsrat der Gesellschaft bereite 
genehmigte Abschluß für das Geschäftsjahr 
1931/32. der der am 10. Mai in Breslau statt- 
findenden Generalversammlung vorgelegt wird, 
bleibt, wie die Abschlüsse der Vorjahre, divi- 
dendenlos Zum stellvertretenden Vor- 
standsmitglied der Oberschlesischen Eisenbahn- 
bedarfs-AG. ist Dr. Deuticke in Gleiwitz be- 
stellt worden. 


Posener Produktenbörse 


Roggen T. 300 t 18,00, Weizen O. 36.%5—-37.25, 
mahlfähige Gerste A. 13,75—14,25, mahlfähige 
Gerste B. 1425—45, Hafer 1150—12; Roggenmehf | 
65% 250—2850, Weizenmehl 65% 55,50 57.50, 
Rorgenkleis 8259 Weizenkleis 9—10,. grobe 
Weizenkleie 10,25—11,%5, Raps 45—46, Viktoria- 
erbsen 21—23, Senfkraut 46—52, Sommerwicken 
1250—1350, Peluschken 12—13, Serradelle 10 
11, blaue Lupine 650—750, gelbe Lupine 8-9, 
Speisekartoffeln 1,70—1,90, Fabrikkartoffeln für 
1 kg % 041. Stimmung ruhig. i 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose ES 2 

Auszahlung auf ] Geld | Briet | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. | 0.848 0,882 0,348 | 0,847 
Canada 1 Can. Doll. 3,397 3,408 38.427 8.488 
Japan 1 Yen 0,89%- 0.901 0,899 0,901 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,028 2,032 2.018 2.022 
London 1 Pfd. St. 14.84 14.88 14.88 14.72 
New York 1 Doll. 3,8 3.844 3,896 3, 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,239 0.241 
Amstd.-Rottd: 100 GL. |- 171,08 171,42 171,83 171,67 
Athen 100 Drachm. 2, 2,432 2,898 2,402 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 59,24 59,36 59,24 59.36 
Bukarest 100 Lei 2,4 2,492 2, 2,492 
Danzig 100 Gulden | 83,12 88,28 | 82,87 82,83 
Italien 100 Lire 21,93 21,97 21,78 21.82 
Jugoslawien 100 Din, 5,155 5,165 5,145 5,155 
Kowno 100 Li 42,46 42,54 42,21 42,29 
Kopenhagen 100 Kr. 66,08 66,22 65,28 65.87 
Lissabon 100 Eseudo 13,39 13,41 13,28 13,81 
Oslo 100 Kr. 75,92 76, 74,92 °.| 75.08 
Paris 100 Fro, 16,74 18,78 18,78 16,77 
Prag 100 Kr. 12,69 12,71 12.59 12.61 
Ri 100 Latts | 73,18 78.32 23,18 78,82 
Schweiz 100.Ere. | 82,12 | 8223 | 81,92. | 82,08, 
Sofia 100 Leva 3,04 3,053 | -3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten 86,31 86.39 86,06 86,14 
Stockholm 100 Kr. 77,82 77,98 76,92 77,08 
Wien 100 Schill, 45.45 45.55 45.45 4555 ı 
Warschau 100 Złoty 47.50 47.70 47.80 42,50 

Valuten-Freiverkehr h 


Berlin, den 21. April. Polnische Noten: Warschas 
47.50 — 47.70, Kattowitz 47,50 — 47,70, Posen 47,50 — 47,70 
Gr. Zloty 47,20 — 47,60, Kl. Zloty — _ s 


Steuergutschein-Notierungen 
€ Berlin, den 24. April 


1934 „ 95% 
1985 22.2: 89% 1987 78% 
106 88½ 1938 76 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Berlin, 21. April. Kupfer 45,75 B., 45 G. Ble 
16.75 B., 15,75 G. Zink 25 B., 21,5 G. 

Berlin, 21. April. Elektrolytkupfer (wirebarek 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 53,5. 


